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Ein „großer Tag" im Reichstag.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tastblatts .)

Di-. R . J . Berlin , 3. Februar .
Heute hat sich die neue Regierung dem Reichs -

tage vorgestellt . Wider alles Erwarten schloß
sich die politische Aussprache sofort an die Regie -
rungöerklärung an , denn die Parteiführer kann -
ten den Inhalt der Regierungserklärung so ge-
nau , daß sie ihre Rede » längst hatten vorberei -
ten können .

Die „Großen Tage " der Volksvertretung hau -
feu sich so , daß sie ihren Nimbus langsam ver -
lieren . Heute konnte man feststellen , daß zahl -
reiche Abgeordnete der B o r st e l l n n g
der neuen Regierung ferngeblieben
waren . Es ist ja anch Tätsache , daß die Ver -
lesnng der Regierungserklärung und besonders
die sich anschließende Debatte mehr oder weniger
eine rein formelle Angelegenheit darstellt . Die
Erklärung z . B . , die der Reichskanzler Dr .
Marx hente verlas , ist lediglich die wiederholte
Wiedergabe alles dessen , was wir durch die Ver -
Handlungen über die Regierungskrise zur Ge -
nüge kennen gelernt haben . Die Einzelanschau -
uiigen werden dann von den Parteiftihrern
noch einmal vorgetragen und mit besondere »
Erläuterungen versehen , und die Opposition
hält ihre Fensterreden — wie die in dieser Be -
Ziehung gerade typische Rede des Sozialdemo -
kraten Müller - Franken — und das ganze ist
die „große politische Aussprach e "

, die
aber , wohlgenierkt , in allen Teilen der Reden
sich wiederholt , wenn die Einzeletats später
durchgenommen werden .

Unter den heutigen parlamentarischen Ereig -
uissen sind zwei Dinge wert , hervorgehoben zu
werden : erstens die sehr geschickte und einwand -
freie Art , in der der Führer der Deutschnatio -
» alen , <K r a f . W e st a r p , die - Stellung
feiner P a r t e i . z u r Verfassung sormu -
lierte , und zweitens die Tatsache , daß unter den
drei gegen die Reichsregieruug eingebrachten
Mißtrauensvoten zeitlich zuerst das -
i e n i g e d e r Demokraten vorgelegt wurde .
Tic Mitteilung hierüber erregte mit vollem
Recht die stürmische Heiterkeit des Hauses . Mit
dem unschönen Eiser des Renegaten konnten es
die Demokraten nicht abwarten , ihr dazu noch
sehr scharf formuliertes Mißtrauens -
»otum gegen eine Regierung einzubringen ,über deren Richtlinien man in der vorigen
Woche in einer demokratischen Fraktionssitzung
geteilter Meinung war und obwohl die H ä l s t e
der demokratischen F r a k t i o n ö m i t -
gliede : für eine Beteiligung a n der
Regierung war !

Trotz solcher Demagogie , die man eigentlich
nicht ernst nehmen sollte , werden die Ereignisse
in den nächsten Tagen ihren Lans nehmen :
Alle drei M i ß t r a n e n v o t e n werden
mit klarer Mehrheit abgelehnt
werde n .

ch
B. Berlin , 3. Febr .

Tie Frage , ob die Regierungsparteien ihrer -
Kits ein Vertrauensvotum einbringen werden ,ist noch nicht entschieden . In einer interfraktio¬
nellen Besprechung , die am Freitag stattfinden
wird , soll endgültig darüber Beschluß gefaßt
werden .

1 Beratungen der Fraktionen .
B . Berti « , 8. Febr . ( Eigener Dienst . ) Tie

Zentrumsfraktion des ^ Reichstages hielt
«m Donnerstag abend eine Sitzung ab , in der
der Abg . von Gnerard die Grundlinien seiner
bevorstehenden Reichstagsrede vortrug .

Auch die D e u t s ch u a t i o n a l e u traten nach
Beendigung der Plenarsitzung zusammen und
beschäftigten sich mit lausenden Angelegenheiten .

Die heutige Reichstagsrede des deutsch -
nationalen Abgeordneten Grafen W e st a r p
hat , wie wir hören , bei einigen Zentrumsmit -
gliedern wegen einiger Stellen den W u u s ch
» ach näherer Auskläruug geweckt . In
Parlamentarischen Kreisen verlautet , daß der
zweit « deutschnationale Redner Dr . Lejeuue -
Jung in seiner Rede versuchen wird , Klarheit
in schassen.

Ein neuer Vefatzungszwischenfall.
Trier , 3. Febr .

Als vor einigen Tagen eine französische Ka¬
vallerieabteilung nnter Führung eines Offiziers
i>ie Felder eines in der Nähe der Stadt gelege¬
nen Gutes durchritt , stellte der Verwalter des
Hofes den Führer zur Rede . Kurzerhand schlug
der Offizier dem Deutschen mit der Reit -
peitsche m eherere M a l c ins Gesicht
» nd beschimpfte ihn . Tie Untersuchung
über diesen Vorfall ist bereits eingeleitet .

Die Reichsiagsfitzung.
Entgegennahme der Regierungserklärung .

VDZ . Berlin . 3. Febr .
Das öffentliche Interesse an der Programm -

erklärnng der neuen ReichSregieruna äußerte
sich darin , daß die Tribünen dicht besetzt wa -
ren , während der Sitzungssaal bei der Eross -
innig der Sitzung noch viele Lücken auswies .

Präsident Löbe verlas zunächst das offizielle
Schreiben , in dem Reichskanzler Dr . Man . dem
Reichstagsprä »deuten die Regierungsbildung
mitteilt und die Mitglied « des neuen Kabinetts
nennt . Bei der Verlesung der Namen G e ß -
ler und Schiele kamen einige höhnische Zn -
rufe von den Kommunisten . Vor Eintritt in die
Tagesordnung verlangten die Kommunisten
die sofortige Beratung kommunistischer Iuter -
Deflationen. Dies Verlangen wnrdc abgelehnt.

Auf der Tagesordnung steht als einziger
Punkt

Entgegennahme einer Erklärnna der Reichs -
regier » « «.

Hierauf ergreist Reichskanzler Dr . Marx so-
fort das Wort , mit lärmenden Anrufen der
Kommunisten begrüßt : „ » auzlcr des Bürger¬
blocks ."

( Die Regierungserklärung finden unsere Le-
ser auf Seile 10. 1

Beim Beginn der Erklärung des Reichskanz -
lers machten die Kommunisten laute Znrpsc ,
besonders bei de» Stelleu , die die Reichswehr
betreffen .

Präsident Löbc verliest nnter dem Gelächter
der Rechten ein von der Demokratischen Frak -
tion eingebrachtes Mißtrauensvotum aegeu die
Regierung . Von den Kommunisten liegt ein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung im
Ganzen und/ein besonderes gegen Dr . Marx
und Dr . Geßler vor .

Die Aussprache
über die Regierungserklärung .

Abg . Müller -Franke « ( Soz .) stellt an den
Anfang seiner Ausführungen die Frage : „Herr
Dr . Marx ! Wie lange wollen Sie regieren ? "
Die langwierigen Bemühungen um die Regie -
rnngsbildung feien wenig verheißungsvoll für
eine lange Lebensdauer des Kabinetts . Bei
dem Geraufe um die Ministersessel haben die
Dentschnationalen eine echt jüdische Prozent -
Rechnung aufgemacht . Der Besiegte bei dieser
Regierungsbildung ist die Deutsche Volks -
partes Dr . Stresemann . den noch im JanuarIM ! Hilgenberg das Unglück des deutschen Bür -
gertums genannt hatte , hat freilich jetzt die
Deutschnationale » in seine Gefolgschaft ge -
bracht . Reichskanzler Dr . Marx hat mit der
Bildung dieses Rechtskabinetts seine bisherige
Politik und auch seine bisherigen Erklärungen
verleugnet . Er hätte das Steuer wenigstens
einem anderen überlassen sollen . Es hätte doch
genügt , daß im Kabinett ein Vizekanzler sitzt
mit dein Wahlspruch : „Hier stehe icl,. ich kann
anch anders !" ( Heiterkeit links . ) Das Zeit -
trum hat die Schwenkung vollzogen , weil es
Neuwahlen vermeiden wollte . Die deutsch -
nationalen Minister haben sich zur Fortsüh -
rung der Locarnopolitik bekannt . Damit er¬
kennen sie nicht mir die Ergebnisse oieser Po -
litik an . sondern billigen auch ihre Methoden
lAbg . von Kemnitz , Dntl . ) rnkt : .Nein ! " Ichstelle fest , daß im Gegensatz zu dcu Versiche -
rungen der deutschnationale » Minister ein
Mitglied der dentschnationalen Fraktion sich
hier gegen die anßenvolitische Regierung ? -
metbode erklärt . Wir sind gespannt auf daS
Ausführungsgesetz zum Art . 48 . das uns die
deutschnationalen Minister vorlegen werden .
Zum ReichSwehrininister Dr . Geßler haben wir
nicht das Vertrauen , daß er setzt das nachholt ,was er in diesen Iahren versäumt hat . Eine
dringliche Forderung ist die schleunig « Ver -
abschiedung des Arbeitszeituotgesetzes und die
Ratifizierung des Washingtoner Abkommen ? .

Wir wünschen dieser Reaieruna ein baldigesEnde : solange sie aber lebt , wird unser Wei -
zeit blühen . ( Beifall bei den Soz .)

Die Erklärung
der Oeuischnaiionalen

Abg . Gras Westarp ( D .N .) : Mit dein Eintrittder Dentschnationalen in die Regierung ist das
$ ' el erreicht worden , das der deutschnationaleParteitag in Köln ausgestellt hat . Um eine feste
bürgerliche MehrheitSregiernng zn erreichen ,naben wir in sachlicher und persönlicher Bezie -
hung manches Opfer gebracht .

Opfer der Ueberzengnng , eine Preisgabeunserer grundsätzlichen Einstellung und un¬

serer programmatischen Linie ist von uns
nicht zugestanden und nicht in Aussicht ge -

stellt worden .
Wir habeu das programmatische Manifest des
Zentrums zur Kenntnis genommen , aber es ist
nicht VerhandlungSgegcnstand gewesen und von
uns ist keiu Bekenntnis dazu verlangt worden .Die durch eine Indiskretion veröffentlichten
Richtlinien geben über das Uebereiukommen
kein vollständiges Bild .

Für uns gilt die heutige abgegebene Regie -
ruugserkläruug mit den - , was wir dazu zu

sagen haben .
Wir wollen nicht um Vergangenes streiten . Die
deutsche Außenpolitik soll nicht unter dem Wech -
fei inuerpolitischer Konsteklatiouen leiden . Wir
geben nichts preis von dein Grundsatz , daß jede
deutsche Regierung deutsche Politik treiben mutz .
Das Vertragswerk von Locarno und die Mit -
gliedschaft im Völkerbund sind die rechtlichen
und politischen Grundlagen der deutschen Politik .

Eine Politik der Gewalt und Revanche
lehnen wir ab .

Sie ist auch unmöglich angesichts der Deutsch -
land anfgezivüngenen Wasfenlosigkeit . Wir
wollen eine Politik der Verständigung , aber es
muß eiue gegenseitige sein . Die Methode der
deutschen Vorleistungen muß aushören . Das
Abkommen über die Ostsestungen ist vor dem
Eintritt der Dentschnationalen inS Kabinett ge¬
schlossen worden .

Solange ein fremder Soldat aus deutschem
Boden steht , kann von einer wirklichen Ver -

ständignng keine Rede sei» .
In der Innenpolitik ist von uns ein Ge -

stnttungsbekenntnis , eine Preisgabe unserer
monarchischen Ueberzeuguug nicht verlangt und
nicht zugesagt worden . ( Stürm . Hört ! Hört !
links . ) Wir stellen uns mit unserer ganzen
Krast in den Dienst des Staates . Ein Bekennt -
nis zum Staat ist nicht gleichbedeutend mit dem
Bekenntnis zur Staatsform . Die Staatsform
steht fest und wir wollen mit der Regierung die
StaatSailtorität und die Verfassung schützen .
Wir halten die Verfassung in vielen Punkte «
für verbesserungsbedürftig , aber in einer Koali -
tionsregierung kann keine Regierungspartei
grundlegende Aendernngsanträge ohne lieber -
einstimmnng mit den übrigen stellen . Der Streit
um die StaatSsorm und um die Reichs -
s a r b e >l lvird weitergehen , aber er muß iu
sachlichen Formen und ohne persönliche Geliäs -
sigkeit geführt werde » . Wir begrüße » es , daß
mit der neuen Regierungsbildung die Mitte mit
dem Zentrum von der Sozialdemokratie los -
gelöst worden ist. Diesem ersten Schritt muß
eine gleiche Regelung anch in den Landesregie¬
rungen , vor allem in Preußen , folgen . ( Lautes
Hört ! Hört ! links .)

Wir freuen nns . daß znm erstenmal in einer
Regierungserklärung die Achtung vor de»
großen Traditionen der deutschen Bergan -

genheit gefordert wird .
Die neue Reichsregieruug wird durch unsere
Unterstützung die nötige Festigung erhalten .
( Beifall bei den Dentschnationalen .)

Die Sozialdemokraten haben inzwischen anch
einen Mißtrauensantrag gegen die neue Regie -
rung eingebracht .

Abg . Drewitz ( W . Agg . ) gibt die Erklärung
ab , seine Fraktion habe in der RegierungS -
erklärnng die Zusage einer Herabsetzung der
ReichSausgaben vermißt . Die bisher erhobenen
MittelstandSforderuilgeu werde die Fraktion
ausrecht erhalten . Die neue Regierung — so
schließt die Erklärung — hat es selbst in der
Hand , sich die Unterstützung ' unserer Fraktion
zu sichern , indem sie unsere Forderungen erfüllt .Bis dahin nehmen wir eine abwartende Hal -
tnng ein .

Die Stellungnahme de r Bolksvartei
Abf . Dr . Scholz lD Vp . ) begrüßt es , daß die

Deuifchnationalen durch ihren Eintritt iit die
Regierung die Konsequenz gezogen haben , die
jede Oppositionspartei ziehen innß , wenn sie
eine Regiernna gestürzt bat .

Deutschland habe schon jetzt ein Recht auf
sofortige Aushebung der Besetzung des

Rheinland ?».
Mit Locarno und Genf fei die Fortdauer der
Besetzung ganz unvereinbar . Die unerträglichen
Zustände an der O st g r e u z e müssen endlich
geändert werden . Tie deutsche Außenpolitik ge¬
winne immer mehr Vertrauen im In - nnd Aus¬
lände . Der Redner verlangt eine Senkung der
Einkommensteuer , besonders in den mittleren
Stufen . Aus den sozialpolitischen Richtlinien
der Regierune ergebe sich klar , daß von einem
„Bentzbiirgerblvck " nicht gesprochen werden kann .
Millionen von Arbeitern stehen hinter der iteitcii
Regierung . Ter Redner weist dann den Vor -
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wnrf zurück , daß die Volkspartei den Ii6cr len
Gedanken verraten habe . Sie wolle ihn vislm ^
auch in der neuen Regierung vertreten . lBeifa .
bei der D . Vv -) Bedauerlich fei es nur , daß die
Demokraten durch ihr Fernbleiben von der Re¬
gierung den liberalen Gedanken geschwächt ha -
ben . Die Richtlinien der Regierung seien so
gehalten , daß sie von allen wirklich staatserhal --
tenden Parteien anerkannt werden könnten .

Vom demokratischen Standpunkt ans sei eine
Stärkung der Stellung des Reichspräsiden -

ten dringend notwendig .
Jetzt könne die vom Reichspräsidenten ernannte
Regierung durch eiue einfache Mehrheit des
Reichstages gestürzt werden . Man dürfe nicht
verlangen , daß der Reichspräsident sich der Frak -
tiousdiktatur beugt .

Die Reichswehr habe sich ausgezeichnet be¬
währt und wärmster Tank gebühre ihrem Or -
ganisator , dem General v . See ck t . Ter Red -
» er bezeichnet znm Schluß die Bildung der neuen
Regierung als

eine Etappe aus dem Wege zur Volksgemeiu -
schast.

Alle staatsbejghenden Parteien müßten iich in
der Regierung betätigen könne » .

Um (i 'A Uhr wird die Weiterberatnna auf
Freitag mittag 12 Uhr vertagt .

Die französische Wahlrechtsreform.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 3. Febr .
Ueber die augenblicklich stark umstrittene Frage

der französischen Wahlrechtsreform
sind manche falschen Gerüchte im Umlauf , die wir
nachstehend kurz berichtigend zusammensassul
möchte » . Die ganze Frage ist neuerdings wie -
der aufgerollt worden dnrch den französischen
Sozialisten R e n a n d e l , der einen dahingehen¬
den Vorstoß in der Kammer machte . Die Re¬
gierung hat den Innenminister beauftragt , einen
Gesetzentwurf im Sinne der K r e i s w a h l -
rechtsrefor in auszuarbeiten . Nun ist indes
die Haltung deS Kabinetts nicht einfielt «
l i ch und die innerpolitische Lage dadurch ziem¬
lich verworren .

Die den Rechtsparteien angehörenden Mit -
glieder , vor allen Dingen Mari n , sind uube -
dingt für eine Beibehaltung des gegenwärtigen
Systems , also für daS Listcnmahlrecht . Die
Sozialisten sind sich nicht einig . Sie
haben daher für den 27. Februar ihren Partei -
rat einberufen , um klar zu sehen . Die soziali -
stische Auffassung ging bis jetzt dahin , das pro -
portionale Wahlrecht zn verlangen . Doch waren
die Sozialisten von vornherein für ein Kom¬
promiß in Gestalt des Kreismahlrechts . Der
heutige Ministerrat hat nun die Wahlrechtssrage
gngeschnitten . ohne sich »edoch zu entscheiden .

Im Hinblick aus die parlamentarischen Ver -
Wicklungen und besonders unter Berücksichtig « » -
geu der Gefahren einer innerpolitischeu Spal¬
tung , die aus einer Wal . lrechtsdebatte sehr leicht
entspringen könnte , wird jetzt besonders seitens
der Rechten Stimmung gemacht siir einen be¬
reits vom ehemaligen Nationalen Block ange -
nominellen Gesetzentwurf , der die sechsjährige
Periode vorsieht , mit dreijähriger Erneuerung
der Hälfte der Abgeordneten -Mandate . Dieser
von der Kammer bereits im Jahre 1924 an¬
genommene Entwurf liegt seitdem unerledigt
beim Senat . Vielleicht wird die Regierung
daraus zurückgreisen . Man kann erwarten , daß
ihm Kammer und Senat keine ernsten Schmie -
rigkeiteu machen werden . Poincare selbst hat
sich bisher noch nicht geäußert , doch nimmt mau
au , daß er diesem Entwurf zustimmen wird , so
daß also mit der Bköglichkeit zu rechnen sein
wird , daß die gegenwärtige Kammer -
Wahlperiode u m zwei Jahre ver -
l ä n g e r t wird .

Für eine Gelbstverwaltung Elsaß-
Lothringens.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatt - s " .)
S . Paris , 3 . Febr .

Die Gruppe der elsaß - lothringischen Kammer -
abgeordneten wählte in ihrer heutigen Sitzungden Abg . Mallarm « zn ihrem Präsidenten .Sie beschäftigte sich hieraus eingehend mit einem
Gesetzentwurf W a t h e r s . der nicht mehr und
nichts weniger will , als eine eigene Ver -
w a l t u n g für E l f a ß - L o t h r i n g e n mit
eigenem Budget . Mit Iti gegen 5 Stim¬
men wurde beschlossen , diesen Entwurf dem
Ausschuß der Kaminer für allgemeine Vermal -
jung zu überweisen , der daraus die nötigen
Schlußfolgerungen ziehen soll . Selbstverständ¬
lich wird diese .Kommission einen dahingehenden
Antrag glatt ablehnen . Eine praktische Bedeu -
iullg ist dein Beschluß der heutigen Sitzung der
elsaß - lothringischen Abgeordneten also nicht bei -
zumessen .
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Offener Konflikt zwischen Danzig
und Polen.

Danzig . S . Febr .
Nach Metdungen polnischer Blätter hat sich

» er Danziger Fmanzsenator nach Berlin de-
geben , um sich dort einen gewissen Beira .7 als
Anleihe zu sichern , salls Danzig im Zusammen -
hang mit dem Scheitern der VerbaMungen
über das Tabakmonopol verpflichtet ^ >» ivllte ,
den Anteil an den Zollabgaben iei + Dezember
1926 zurückzuzahlen .

Wir erfahren dazu noch folgendes :

Zwischen Danzig und Pol «? ist n a ch A b -
bruch der ergebnislos ' erlaufenen Ber -
Handlungen über d ^ s Ta b a k m on o »
pol ein offener Konflikt ausgebrochen . Polen
droht für den Fall , daß bis zum 1. Avril 1927
eine Einigung über Gestaltung des Tabak -
Monopols nicht zust^ de kommt das Danziger
polnische Abkomme , über die Neuregelung der
Solleinnahmen ^ annullieren . Da Danzig
seit dem 1 Dez -^ ber schon erhebliche Borschüsse
au ? diese Äba -oen bezogen hat . würde Danzig
ungefähr dr * Millionen Gulden an die Re -
publik ^ur 'cksubezahlen haben .

^

Der T ^nziger Finanzsenator ist nun nach
Nerli » preist , um zu erklären , wie Tanzig die
f,re i Millionen Gulden au Polen Zurückzahlen

was um so schwieriger sein dürste , da der
^ -ckerbund im September vorigen Jahres
Ranzig die Vergrößerung seiner schwebenden

schuld strengstens untersagt hat . Man ersieht
hieraus , daß Polen darauf ausgeht , durch
finanzielle Druckmittel sich Danzig gefügig zu
inachen .

Der ganze Streit ist daraus zurückzuführen ,
daß Polen sich darauf versteifte , sich an der
Danziger Tabaksmonopvlbctriebsgesellschaft fi¬
nanziell zu beteiligen . Eine solche Beteiligung
lehnte aber die Freie Stadt Danzig aus poli -
tischen und wirtschaftlichen Gründen ab . Po -
len legt es nunmehr auf eine Macht -
Politik an und will Danzig dadurch in die
Knie zwingen , daß es das Abkommen vom 29.
September 1926 über Solleinnahmen kündigt
und Danzig dadurch zwingen will , drei Millio -
nen Gulden zurückzuzahlen , was für Danzig
angesichts seiner an sich schon ungünstigen
iinanziellen Lage im Augenblick ganz unmög -
lich ist.

Die englischen Vorschlage an China
WTB . London . 8. Febr .

Wie amtlich mitgeteilt wird , enthalten die
britischen Vorschläge , die den chinesischen Be -
Hörden in Peking und Hanka » unterbreitet
worden sind , u . a . folgende : Anerkennung
der chinesischen Geriichtö . Auwendung
des chinesischen bürgerlichen Gesetzbuchs und
Handelsgesetzbuchs in den britischen Gerichts -
Höfen in China . Außerdem ist die malische Re¬
gierung bereit , sich damit einverstanden zu er -
klären , daß britische Staatsangehö -
rige den chinesischen Steuern unter ,
worfen werden . Sie ist serner bereit , die
gesamte Gemeindeverwaltung in den britischen
Konzessionen umzugestalten und dem Grundsatz
zuzustimmen , daß britische Missionare im In -
nern Chinas keinen Anspruch aus öaH Recht
zum Erwerb von Grundbesitz erheben dürfen .

*
WTB . Hanka » . S . Febr .

Die Note des Außenministers der Kanton -
regierung , Tschen . erhebt Einspruch gegen die
Ansammlung britischer Streitkräfte iu Schang -
Hai und weist daraus hin , daß von javanischer
wie amerikanischer Seite derartige Truppen -
konzentrierungen nicht vorgenommen wurden .
Am 29. Januar hatte Tschen die Ansicht vertre -
ten , die Nationalisten könnten die britischen
Vorschläge nicht als zufriedenstellend betrachten .
Sie seien aber bereit , diese Vorschläge als
Grundlage für Erörterungen zu nehmen . Vor -
aussetzung dafür sei , daß die Verhandlungen in
einer von Einschüchterungsversuchen völlig
freien Atmosphäre sich vollziehen könnten .

Oer neue Reichsinnenminister
vor dem Reichsrat.

Ein Gedeihen des Reiches nur durch das
Gedeihen der Länder.

VDZ . Berlin , S. Febr .
Die öffentliche Vollsitzung des Reichsrates

vom heutige » Donnerstag wurde vom neuen
Minister des Innern , v . Kendel ! , geleitet ,
der in seiner Begrüßungsrede ausführte , daß er
als Sohn eines Staatsmannes , der an der Bis -
marck 'schen Verfassung mitgearbeitet habe , auf -
gewachsen sei in der Vorstellung von der g e -
schichtlichen Bedeutung der Länder
für das Reich . Der Minister versprach ,
gnte persönliche Beziehungen zwi -
schen Reich und Reichsrat nach dem Vorbild sei-
ues Vorgängers pflegen zu wollen .

Namens des Reichsrates dankte der preußi -
sche Staatssekretär Weiß mann dem Minister ,
indem er es dankbar begrüßte , daß dieser von
vornherein gewillt sei, gute persönliche B
Ziehungen zum Reichsrat anzubahnen und ans -
recht zu erhalten . Ebenso begrüßte er es , daß
auch der Minister betont habe , daß das Ge¬
deihen des Reiches nur in ö g l i ch sei
durch das Gedeihen der Länder , — In
der Sitzung wurden nur kleinere Vorlagen von
örtlicher Bedeutung erledigt .

Die Michsregiemng verkauft ihre
D . A . I . - Aktisn .

Berlin , 3 . Febr .
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit :

Die bisher int Besitze der Reichsregierung be-
findlicheu Aktien unserer Gesellschaft sind mit
dem heutigen Tage von einer Gruppe erworben
worden , die sich aus Industrie - , Han -
dels - und Schiffahrtskreisen zusam -
mensetzt . Damit hat jede mittelbare
oder unmittelbare Beteiligung des
Reiches oder anderer amtlicher Stellen auf -
gehört . An der unabhängigen nationalen
Politik der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "
wird unverändert festgehalten . Die Leitung
und Zusammensetzung der Redaktion ,
deren Unabhängigkeit ebenso wie bisher ge-
sichert ist , bleibt die gleiche .

Zu dem Verkauf der D .A .Z .-Aktie » weiß das
„Berliner Tageblatt " mitzuteilen, , daß der Käu -
fergruppe in der Hauptsache die Darmstädter
Bank und der rheinische Großindustrielle Otto
W o l s f angehören . Der Kaufpreis soll 1 Y»
Millionen betragen .

Eine Kundgebung gegen die Auf-
Hebung des Mieterschutzes.

WTB . Berlin , 3. Febr .
Im Lehrervereinshaus tagten gestern die

Vertreter zahlreicher Spitzenverbände des
Handwerks , des Handels und des Gewerbes mit
den Vertretern des Landesverbandes Preuße »
im Bunde deutscher Mieteroereine e. V . , um
erneut zu der Verordnung des preußischen
Wohlfahrtsministers über die Kündigung s -
freiheit für Arbeits - und Geschäfts -
ranmvermieter Stellung zn nehmen . Es
wurde beschlossen , eine besondere Kommission
zu weiteren Verhandlungen mit der Staats -
regierung und den politischen Parteien zu be-
auftragen und eine Entschließung an sämtliche
öffentliche Stellen zu leiten , in der es u . a.
heißt :

Die Vertreter von öl Wirtschaftsverbänden
des Handwerks , Handels und Gewerbes und des
Landesverbandes Preußen im Bunde deutscher
Mietervereine e . V . weisen die Staatsregierung
und die politischen Parteien erneut daran ? hin ,
daß die Auswirkungen dieser Verordnung zn
den schlimmsten Störungen im Wirtschaftsleben
geführt haben . Durch Mafsenkündigungen und

untragbare Mietzinsforderungen drohen un -
zählige Existenzvernichtungen und
Personalentlassungen . Diese Entwick -
lung ist geeignet , den Wirtschaftsfrieden und
die Staatsordnung aus das schwerste zu gefähr -
den . Die Entschließung erhebt dann die Forde -
rung , die unter Vorbehalt jederzeitigen Wider -
rnfes erlassene Verordnung des Wohlfahrts -
Ministers hinsichtlich der Geschäftsräume sofort
mit rückwirkender Kraft aufzuheben , und wendet
sich gegen jede weitere Locker » ng
des Mieterschutzes .

Das Handwerk zum Entwurf eines
Arbeiisschutzgefetzes.

DZ . Berlin , 3. Febr .
Der gemeinsame sozialpolitische Ausschutz des

Deutschen Handwerks - und Ge -
werbekammertages und des Reichs -
Verbandes des deutschen Handwerks
befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit dem
kürzlich vorgelegten Entwurf eines Arbeits -
schutzgesetzes . Nach lebhafter Aussprache kam
der Ausschuß zur grundsätzlichen Ablehnung der
Vorlage . Iu der Aussprache wurden schwere
Bedenken gegen die beabsichtigte
Ar b e i t' s zeit r eg e luu g zum Ausdruck ge-
bracht , da die Verhältnisse im Handwerk uube -
streitbar wesentlich anders liegen , als z . B . in
der Industrie , besonders hinsichtlich der sogen .
Saisongewerbe . — Wegen der Bedeutung des
Gesetzentwurfes stellte der Ausschuß deshalb
einige Grundforderungen auf . Insbesondere
wurden S o n d e r b e st i m m n n g e n für
Ha nd wer ks le h r li n ge , vor allem ihre
Nichteinbeziehung in die Gruppe der gewerb -
lichen Arbeiter , verlangt , ebenso Rücksichtnahme
auf Saisongewerbe sowie Gewerbe , in denen die
Arbeitsbereitschaft eine Rolle spielt und die in
Verbindung mit der Landwirtschaft stehen .
Schließlich hielt der Ausschuß ein Verbot der
Nebenarbeit der Arbeitnehmer für nötig
und trat für eine gleichmäßige Behandlung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei Verstößen
gegen das Gesetz ein .

Der Kampf gegen die Schuldlüge
Königsberg , 3. Febr .

Die vierte Schulungswoche des Deutschen
Frauenausschusses zur Bekämpfung der Schuld -
lüge wurde gestern in Königsberg eröffnet .
Reichstagsabg . Frau Klara M c n d e konnte
eine große Anzahl von Vertretern der zur
Schulungswoche aus allen Teilen Ostpreußens
erschienenen Franeuvercine und Verbände be-
grüßen . Vertreter des Oberpräsidenten , der
Stadt Königsberg und der Königsberger Uni -
versität waren erschienen und übermittelten
ebenso wie die Vertreter der Deutschnationalen
und der Deutschen Volkspartei Glückwünsche für
die Tagung , die dazu dienen soll , die für das
deutsche Volk so überaus wichtigen Fragen der
Bekämpfung der Schuldlüge zu fördern . Im
Namen der Stadt Königsberg hieß Bürgermei -
ster Dr . Goerbeler die Tagungsteilnehmer will -
kommen . Er wies darauf hin , daß Ostpreußen
besonders unter den Bestimmungen des Ver -
sailler Friedensvertrages zu leiden habe und
deshalb ein großes Interesse an der Verbrei -
tung der Wahrheit über die Beweggründe zum
Ausbruch des Krieges habe . Der Vertreter der
Albertusuniversität , Prof . Dr . Kraus , betonte ,
daß der von Teutschland bei Annahme des Frie -
densvertrages gemachte Borbehalt über die An -
erkennnng der Schuldfrage der Ausgangspunkt
einer neueu Wissenschast geworden sei , die sich
mit der Schuldfrage beschäftige . Glückwunsch -
telegramme waren eingegangen von der Reichs -
und Preußischen Staatsregierung , vom Reichs¬
kanzler Dr . Marx , vom Arbeitsausschuß deut -
scher Verbände , vom deutschen Schutzbund und
vom Verein sür das Deutschtum im Ausland .

Nach der Eröffnung der Schulungswoche sprach
als erster Redner Professor Dr . Rothfels
über die „Vorgeschichte des Krieges "

. Er zeich-

nete in großen Zügen die Entwicklung der euro -
päischeu Politik in den letzten Jahrzehnten vor
Ausbruch des Krieges , um zu dem Schluß zu
kommen , daß Europa durch England zu einem
Krieg reif geworden sei , der die ganze Welt
ergreifen mußte .

Oer jetzige Stand der ehemals
deutschen Kolonien.

Hamburg , 3. Febr .
Vor der Deutschen Kolonialgesellschaft sprach

im Ueberseeklnb Oberstleutnant a . T . Hans
vonRamsay (Berlin ) über den jetzigen Stand
der ehemaligen deutschen Kolonien . Der Vor -
tragende ging von dem Haager Schiedsgerichts -
spruch aus , der zu Ungunsten Deutschlands anS -
fiel und betonte , daß dadurch insofern eine Klä -
ruug herbeigeführt worden sei , als unnmehr
endgültig die Entschädigungspflicht des
Reiches s e st st e h e . Es sei erforderltch , daß
sich jetzt in Deutschland mehr Verständnis sür
koloniale Dinge bemerkbar mache - Die Jugend
und die große Arbeiterbewegung hätten sich nicht
mehr der Ansicht verschließen können , daß fach -
liche Kolonialarbeit eine Aufgabe
des gesamten Volks sei und bleibe . Dies
könne aber nur sein , wenn in allen kolonialen
Fragen die überpakteiliche Stellung gewahrt
werde . Erforderlich sei künftig nicht nur , an die
Kolonien zu denken , sondern auch lebhaft über
sie zu sprechen , mit der betonten Forderung
auf Rückgabe des ehemals deutschen Besitzes .
In Ostafrika hätten sich bereits wieder 400
Deutsche angesiedelt , obgleich englischer Wider -
stand die Zustände wesentlich erschwere . Auer -
kennenswert sei , daß die Engländer auf dem
Gebiete des Verkehrswesens Vorbildliches ge-
leistet hätten . In den französischen Gebieten
Käme r n n s und Togos seien hingegen die
kolonialen Zustände sehr vernachlässigt . Im
englisch verwalteten Kamerun , wo die Deutschen
wieder einreisen dürfen , beginnen die Pflanzun -
gen zu florieren . Am besten sei die Lage in
Südwestafrika , das von den Deutscheu mit
Majorität selbst verwaltet werde und außerdem
sich nach Ansicht des Vortragenden in Zukunft
zn einem deutschen Land gestalten lassen werbe .

Der Reichspräsident auf der „Grünen Woche".
Berlin , s . Febr . .Heute vormittag besichtigte

der Reichspräsident in Anwesenheit des Reichs ^
Ministers Schiele und des preußischen Land -
wirtschastsministers Dr . Steiger die in den
Ausstellunghallen am Kaiserdamm unterge¬
brachte landwirtschaftliche Ausstellung . Der
Reichspräsident bekundete sür den Inhalt b« r
Ausstellung ein außerordentliches Interesse und
nahm Gelegenheit , sich an den einzelnen Aus -
stellungsständen mit den Standinhabern
eingehend über die Lage u u d Bedeutung
der Landwirtschaft iu unterhalten . Be -
sonders interessiert verweilte der Reichspr -isi -
dent in den Räumen der in der Funkhalle unter «
gebrachten Jagdaus st elluug .

tzGiaipolMsche Runöschem
Der Aufwand für die Erwerbslosenfürsorge

in Baden .
Karlsruhe , 3. Febr . Die im außerordent -

lichen Etat 1926/27 für die u n t e r st ü tz e n d e
Erwerbslosenfürsorge bereitgestellten
Mittel im Betrage von 10 954 000 Rm . waren
mit Ablauf des Monats Januar 1927 erschöpft .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen hat sich
inzwischen auf rund 7 0 909 erhöht , sodaß sür
die Monate Februar und März eine Landes -
beihilfe in Höhe von je 1,2 Millionen Rm . er -
forderlich ist . Hierbei steht aber noch nicht fest,
ob die ansteigende Bewegung in der Erwerbs -
losigkeit bereits ihren Abschluß gefunden hat .
Es würde sich für je weitere 1900 Erwerbslose
der Landesznschuß um 33 900 Rm . erhöhen . Da
von Seiten des Reiches noch 879 637 Rm . zur
Verfügung stehen , rechnet man mit einer An -
fordernng weiterer Landesmittel für die Zeit
bis Ende März d . Js , in Höhe von 2 Millionen .

Der Titisee und der Ltrsee .
Im Auftrage der „Badischen Heimat "

von
Prof . Dr . Konrad Gncnther , Freiburg i . Br .

Es gibt keinen größeren Anziehungspunkt in
der Landschaft als einen See . Wandert man in
den Bergen in der Nachbarschaft eines Sees , so
sucht ihn das Auge immer wieder und bleibt
gefesselt stehen , wenn die Wasserfläche zwischen
den Bäumen , bald näher , bald ferner , auf -
taucht , immer wieder anders in Farbe und Wir -
kung . Unser schönster See im Schwarzwald ist
der Titisee , und je näher £>ie Stunde rückt ,
in der sein Bruder , der Schluchsee , von einem
verträumten Schwarzwaldsee zu einem Kraft -
speicher für die Industrien werden wird , um fo
fester sollten wir am Titisee halten , um wenig -
HenS einen großen See als Stück der Heimat
zu behalten , zu keinem anderen Zweck , als um
seiner selbst willen und um uns die Heimat lieb
zu machen .

Wir möchten daher Land und Regierung
dringend bitten , von einer Einbeziehnng des
Titisees in das Schluchseeprojekt abzusehen .
Eine Veränderung des Wasserspiegels des Sees
würde seiner Schönheit und Eigenart schwersten
Abbruch tuu . .

Gerade die llserzone , die am meisten leiden
würde , ist für jeden Naturfreund eine un -
erichöpflichc Quelle von Freude und Belehrung .
Fährt man hier langsam im Boot dahin , so
sieht man durch das klare Wasser hindurch ans
den Steinen die oft faustgroßen , grünen , galt -
artigen Kugeln einer fesselnden Urtier -Kolonie
liegen , an untergetauchten Acsten leuchtet wie
mit bengalischem Feuer der grüne Süßwasser -
'chroamm , zwischen Schilfhalmen steht der ge -
streifte Barsch , und sieht man sich gar die mit
e inem Netz er fischte Kleintierwelt an , so gibt
es da Wunder über Wunder , vom winzigsten
Urtierchen an bis zn den Krtftallwasserflöhen ,
kleinen Krebse » , durch deren durchsichtigen Kör -
per mau das Herz schlagen sieht . Diese Ufer -
tierwelt und die ebenso fesselnde Pflanzenwelt

wird zum großen Teil zugrunde gehen , wenn
der Titisee als Staubecken seinen Wasserspie -
gel bald erhöhen , bald vertiefen und auf län -
gere Zeit die Uferzone trocken legen würde .

Man wende nicht ein , diese Tierwelt sei nur
für den Naturforscher . Ich habe schon viele
Menschen aus allen Gesellschaftsschichten in sie
eingeführt , gerade auch für Handwerker und
Arbeiter waren solche Tage wahre Freuden -
und Erholungstage , und die Auffassung , daß
unser Volk die rechte Heimatliebe erst gewinnt ,
wenn es sich in der Natur zu Hause fühlt , im -
mer mehr Geschöpfe kennen und lieben lernt ,
dringt ja nun doch allmählich durch .

Außerdem ist die Uferzone auch die Wohn -
statte der Jungfische , die sich an den stachen
Stellen vor ihren Feinden aus dem eigenen
Geschlecht schützen . Früher sah man auch an
dem nach dem Feldberg zu liegenden Ende des
Sees Wildenten . Seitdem der See gar zu sehr
belebt und die Schilslaudschaft an jenen Stel -
len gelichtet ist , sind sie weggezogen . Wird nun
der Wasserspiegel periodisch gesenkt , so wird die
fesselnde Moorlandschast , die hier ansetzt , sich
aus einer grünen wogenden Wiese , aus der das
Wollgras mit seinen lichten Watteköpschen
winkt , in eine häßliche Schlammfläche verwan -
dein , und diese Umwandlung wird sich auch
auf die Wiesen erstrecken , die bei ansgetantem
Wasser mit Schlamm zugeoeckt werden . Wie
schnell eine früher grüne Wiese in eine tote ,
graubraune , glitschige Schlammfläche sich ver -
wandelt , wenn sie periodisch unter Wasser ge-
setzt wird , kann man bei Eberbach am Neckar
sehen .

Statt den Titisee zu einem Judustriebecken
zu machen , das vorläufig nur zum Nutzen einer
Fabrik wirken würde , sollte mau dieses
Schmuckstück des Schwarzwaldes , an dem Hnn -
derttausende ihre Freude haben , die Umwoh¬
nenden , die Bevölkerung Freiburgs und die vie¬
len Zureisenden , so hüten , wie der See es ver -
dient . Man sollte den Hang , den die neue
Eisenbahn durchquert , aufforsten , die Bade -
anstalten besser in den Rahmen des Ufers ein -
fügen , die Schilflandschasten schonen oder gär
vergrößern und auch die Anbautätigkeit über¬

wachen und von den Grundstücken einen öffcnt -
lichen Fußweg um den See herum abtrennen .
Die Enkel werden uns dankbar sein , wenn wir
ihnen den See so erhalten , daß sie an ihm die -
selbe Freude haben können , wie wir .

Ganz anders wie die mächtige Fläche des
Titisees wirkt der Ursee bei Lenzkirch auf den
Wanderer . Viele , die an ihm vorüberziehen ,
werden sein verborgenes , nicht großes Wasser
gar nicht sehen , und seine Reize enthüllt e ~ auch
nicht jedem , sondern nur dem , der nasse f -ttße
und manches mühselige Durchzwängen nicht
scheut . Wer aber an sein Ufer gelangt ist , wird
um so mehr belohnt . Ungemein reich ist schon
die Gliederung des Sees und den in allen For -
men vorspringenden Landzungen . Ein prächti¬
ges Wäldchen schließt das Wasser ein , aus des-
sen moorigem Boden dichte Büsche von Rausch -
beeren zwischen andern fesselnden und alkertüm -
lichen Pflanzen aufwachsen , zugleich ein Ver -
steck für seltene Schlangen , über deren Anblick
der Naturfreund tu Entzücken gerät . Und hier ,
an diesem noch vollkommen urwüchsigen See
brüten noch Wildenten , die , aufgescheucht , klat -
schend anfgehen und lange in der Luft kreisen ,
bis sie wieder einfallen .

Der Ursee ist ein Naturdenkmal , ivie wir
weit uud breit keines mehr haben . Sein An -
blick versetzt uns in die Vergangenheit , an sei-
nein Ufer können wir die Gefühle unserer ger¬
manischen Vorfahren und der Menschen aus
früheren Zeiten wiedererleben . Eine Aufstau -
ung und Umgestaltung zu einem Badesee wäre
eine Barbarei , und nm so zweckloser , als ja die
Badeplätze des Windgfällweihers in der Nähe
liegen . Für Lenzkirch läßt sich doch auch sicher
an anderer Stelle ein Badewasser aufstauen .
Wird der Ursee in seiner bisherigen Gestalt er -
halten , ja , noch verschönert , indem man die an -
grenzende Stein - und Kiesaufschüttung entfernt ,
die Tier - und Pflanzenwelt unter Schutz stellt ,
und vielleicht einen bescheidenen trockenen Fuß -
iveg zu ihm hinführt , so wird der See von weit
und breit Natursreunde anziehen , und auch
Leuzkirch wird mehr Freude an diesem eigen -
artigen Schmuckstück haben , als an einem Bade -
weiher von der Art , wie es Tansende gibt .

Badischer Klmstverein .
Ii .

Außer von Schönleber sind etwa 80 Künst -
lerbund -Angehörige mit ungefähr 150 einzelnen
Werken zur Ausstellung gekommen . Eine große
Arbeit ist geleistet worden . Sie lohnt sich durch
die Höhe der Hamit gebotenen Darbietung und
hat hoffentlich auch bei den Freunden der Kunst
den entsprechenden klingenden Erfolg . Wenn
auch gewiß jedem Geschmack etwas gebracht ist,
so kann doch gesagt werden , daß nicht ein " ein -
ziges Stück den zu stellenden Ansprüchen nicht
genügt . Bon den Gründungsmitgliedern und
ältesten Augehörigen des Künstlerbundes sind ,
außer Schönleber , noch Graf K a l ck r e u t h,
v . R a v e u st e i u , F i k e n t s ch e r , v . Volk -
mann , L u u tz , C o n z und H . Bolz ver¬
treten . Einer mittleren Schicht gehören wohl
B ü h l e r , Barth , G l ü ck, G r e v e -L i n d a u?
S ch i n n e r e r und Binz an . ivährend die
übrigen wohl den jüngeren Nachwuchs dar -
stellen . Deren Namen alle einzeln auszuführen ,
ist wegen Raummangel hinfällig . Aus jeder
dieser Gruppen heben sich einzelne Werke über
das Niveau der im allgemeinen ansehnlich hoch-
stehenden Darbietung heraus . So bringt Ad .
H i l d e il b r a n d -Psorzheim sowohl in feinen
Oelmalereien , wie in feinen Aquarellporträts
in Auffassung und Ausdruck bemerkenswerte
Leistungen . Ebenso erweist sich Dora Horn -
Z i p e l i n s mit ihrer Landschaft Geroldseck
und dem Rokokostilleben der „ Fungsernherzchen "
als starke und selbständige Künstlerin unter
ihren übrigens auch recht gut vertretenen Ge -
nossinnen Ortlieb Waag und Welte . K
V o ck e ist durch seine Bildnisse und Landschal -
ten recht eindrucksvoll zu Wort gekommen .
H . v . Volk m a u n , W . C o n z und E . W ü r -
ten berger führen im Eingangssaal den
Reigen ihrer Bundesgenossen in Landschaft unv
Figureubild wirksam an .

Der Entwurf zum Dragonerdenkmal von H.
Volz zeigt in Idee und Aufbau die Stärke
und Ausdruckskraft des Begründers der Karls -
rnher Kunst in der Plastik . Seiu großes wirk -
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ÄuswärtigeHtaateu
Französische Stimmen für den Gaskrieg .
Paris , 2 . Febr . Das nationalistische „Journal

des Debats "
, das trotz der Völkerbundskonven -

tion über das B e r b o t von & i f t tu a f f £ u
' ich für deren Anwendung einsetzt , nimmt wie -
dernm zu dieser Frage Stellung . General

Cugnac kommt auf den Aufschwung der
deutschen Flugzeug - und chemischen Industrie zu
sprechen , die bei der Festsetzung der Kriegsstärke
in Rechnung gestellt werden müsse . Frankreich
müsse eine Strategie ausarbeiten , die sich auf die
Anwendung der L u f t * u n d Ga s w a f -
f e n st ü tz e , wenn es sich nicht eines Tages ver -
ieidigungslos sehen wolle . Den chemischen .
Krieg nicht vorbereiten , bedeute den Selbstmord
Frankreichs .

Aushebung des Sichtvermerks für England .
Die Verhandlungen des Auswärtigen Amts

»>it England über die Aufhebung des Sicht -
»ermerkzwanges sind soweit fortgeschritten , daß
mit einem aussichtsreichen Abschluß zu rechnen
ist . Weiterhin sind in der letzten Zeit mit" uxemburg nnd Portugal Verträge
über die Aushebung des Sichtvermerkzmanges
zum Abschluß gebracht worden . Auch ist das
Auswärtige Amt bei seinem Bemühen zum
völligen Abbau der Paßmauern
neuerdings mit weiteren Staaten in Fühlung
getreten .

Kundgebungen gegen Italien .
Funsbruck , 2. Febr . Im Anschluß au eine sür

gestern abend von der Völkischen Arbeitsgemein -
Schaft einbernfene Protestversammlnng gegendie Verhaftung des Saluruer Rechtsanwalts
Noldin fand vor dem italienischen Konsulat
eine Demonstration einiger Hundert , meist
Mnger Leute statt , die Pfuirufe auf M n f -
' oltnt ausstießen und mehrere völkische Lie -
ver sangen . Die Polizei , welche die Menge zu
Zerstreuen suchte , konnte erst nach Berstärkun -
Ken die Demonnstranten auseinandertreiben .
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenom -
wen .

Reue Unruhen in Portugal .
Lissabon, 8. Febr . Eine amtliche Meldung be -

Z? gt , daß ein Teil der Garnison von Porto
Uch erhoben habe , während der größere Teil der
Truppen der Regierung treu geblieben sei. Die
Regierung sei Herr der Lage . AlS Borsichts -
Maßregel sei über ganz Portugal der Belage -
r « ngszustand verhängt worden . In Lissa -
bon herrsche absolute Ruhe . Nach eiuer nicht -
amtlichen Meldung sollen etwa IM Jnfanteri -
sten und Artilleristen an der Aufstandsbewegung
beteiligt sein .

Die Vorbereitung
der Weltwlrtschastskonferenz

Paris . 2. Febr .
Im Lanfe dieser Woche versammeln sich in

Paris eruout mehrere Arbeitsausschüsse , die
die internationale Handelskammer zur Vor -
bereitung der Weltwirtschaftskonferenz ein -
Sefetzt hat . Es werden Transpvrtfraaen , Ein -
Und Ausfuhr sowie Zollfraaen — u . a . das
Dumping , behandelt werden . Deutscherseits
Merden an den Verhandlungen Dr . Katzen -
der g - Frankfurt ( Main ) , Reicksnrinister a . D .
Dr . Hamm und Geheimrat Wolf von der
^ eichsbahngefellschaft teilnehmen . Im See -
Wffahrtsausfchuß , der ebenfalls zu einer
Sitzung zufammenberufen ist , ist Deutschland
durch Generaldirektor Boeger -Berlin vertreten .
Dem Ausschuß sür Binnenschiffahrt . Eisenbahn -
verkehr und Luftverkehr , der die Frage der
Tarife und die Schaffung eines einheitlichen
Transportmodus behandelt , wird Deutschlandu . a . durch Generaldirektor Boeaer und Hoyer -
« öln vertreten sein .

GaöischecHanötog
Ministerialdirektor Schmitt (Zentr .) MN
Finanzminister gewählt . — Justizmrnister
Trunk übernimmt die Staatspräsidentschaft .

Karlsruhe , 3. Febr .
Präsident Dr - Baumgartner eröffnet um"AI Uhr die Sitzung und gibt ein Schreiben des

bisherigen Staatspräsidenten nnd Finanzmini -
sters Köhler bekannt , worin dieser seine Beru¬
fung als Reichsfinanzminister mitteilt und die
badische » Aemter in die Hand des Landtages
zurücklegt .

Der Präsident sprach sein lebhaftes Bedauernüber das Scheiden Köhlers aus und verbindet
damit den Dank und die Anerkennung für die
von ihm dem badischen Lande und Volk in sieben -
jähriger Ministertätiqkeit geleistete erfolgreicheArbeit .

Es folgte die Wahl des Finanzministers .
Tie Wahl selbst hat folgendes Ergebnis :
Von 66 anwesenden Abgeordneten stimmen
46 für den bisherigen Ministerialdirektor im
Ministerium des Kultus und Unterrichts .Geheimen Rat Dr . Schmitt , der damit

gewählt ist .
Außerdem wurden abgegeben 1 « leere Zettel

der Opposition und drei für de » Abg . Bock , eine
Stimme war ungültig .

Geheimrat Dr . Schmitt nimmt die Wahl an
mit dem Hinweis auf seinen Beamteneid , indem
er für das bekundete Vertraue » dankte und ver -
sicherte , daß er mit Gerechtigkeit und Sachlich -
keit feines Amtes walten werde . In bezug auf
das Reich werde er von dem Grundsatze geleitet :
Unterordnung und Einordnung unter den gro¬ßen Reichsgedanke » bei nachdrücklicher Währung
der Angelegenheiten des eigenen Landes . Hin -
sichtlich der badischen Finanzen sei er gewillt ,das Gleichgewicht aufrecht zu erhalten . Mit den
Nachbarländer » wolle er in enger Fühlung -
nähme gemeinsame Dinge zur Lösung bringen .
Was die wirtschaftlichen Unternehmungen an -
lange , so erblicke er seine Ausgabe in einer be -
hutsamen vertrauensvollen Fortführung ' Er
werde fein Amt führen im Sinne des verköhn -
lichen Ausgleichs der kulturellen , politischen ,
wirtschaftlichen und sozialen -Verschiedenheiten
und nicht zuletzt , wie auch fein Vorgänger eS
tat , besonders darauf bedacht fein , die Not der
schwachen Volksschichten nach Möglichkeiten zu
lindern .

Die Wahl des Staatspräsidenten fällt mit
46 Stimmen der Regierungsparteien aus den

Iustizminister Dr . Trunk .
17 Zettel sind weiß , 3 ungültig .
Staatspräsident Dr . Trunk dankte kür die

Wahl und gab die Versicherung pflichtgemäßer
Amtsführung .

Abg . M a t t h e s (D . Vp .) gibt die Erklärung
ab . daß sich seine Partei der bisherigen UeSung
entsprechend der Wahl enthalten habe , die eine
Sache der Regierunesparteien sei . Er beklagt
sich , daß man seine Fraktion von den Wahlvor -
schlagen nicht früher in Kenntnis aefetzt habe .

Abg . v - Maye r - Karlsruhe Würg . Bgg .)
bezieht sich für die Wahlenthaltnna seiner Frak -
tion auf früher abgegebenen Erklärungen . Das
Verhalten seiner Partei beruhe auf fachlichen
Gründen und habe keine verfönliche Note .

Um M5 Uhr wird die Sitzung geschlossen . —
Nächste Sitzung KG Uhr .

In der zweiten Nachmittagssitzung wurde
regierungsseitig auf eine kurze Anfrage der
Bürger ! . Vereinigung erklärt , daß man einer
verzögerten Erledigung der auf rund 5000 an¬
gewachsenen Berufungen bei den Versorgungs -
gerichten durch eine Vermehrung des Personals
zu begegne » suche. Zur Beratung stand ein
volksparteilicher Antrag auf Aufwertung
der Sparguthaben über den gesetzlichen
Mindestbetrag hinaus . Es wurde eine Ent -
schließung angenommen , die die Auffassung be-
kündet , daß die Sparkassen auf Grund der Ver -

ordnung vom 2. Juli v . I . auch über IVA Pro¬
zent hinaus aufwerten können und sollen , soweit
Mittel dazu vorhanden sind .

Nächste Sitzung Freitag vormittag : Er -
w e r b s l o s e n a n s w a n d .

Eine Anfrage der Bürg . Bereinigung .
Karlsruhe , g. Febr . Von Angehörigen der

Bürger ! . Bereinigung wurde folgende Kurze
Aufrage im Landtag eingebracht : Entgegen dem
Dementi der Gruppcnvcrwaltnng Bayern soll
Zeitungsnachrichten zufolge in Berlin über die
Ueberfühung der Bodenfee schiff -
fahrt ' in Privat Hand verhandelt werden .
Wir fragen an : Was ist der Regierung über
dieseu Plan bekannt ? 2 . Ist die Regierung be-
reit , diese Angelegenheit aufzuklären , um
gegebenenfalls im verkehrspolnischen und wirt¬
schaftlichen Interesse des badifchen Landes eine
Ueberführnne in Privathand zu verhindern ?

Schule unö Kirch*
Parteiterrorismus .

= Wie wir zuverlässig vernehmen , hat Äir -
chenrat Rohde sein eben erst übernommenes
Mandat zur evangelischen Landessynode nieder -
gelegt . Er begründet dies damit , daß er wegen
seiner Ernennung zum Mitglied der Landes -
synode ans dem Bolkskirchenbnnd der religiösen
Sozialisten ausgeschlossen worden ist. Diese
Tatsache ist um so bemerkenswerter , als er die -
sen Bolkskirchenbnud seinerzeit gegründet hat ,
in verschiedenen Synoden einer der angesehen -
sten und wirkungsvollsten Abgeordneten war
und auch noch in der letzten Synode die Inter -
essen der sozialistischen evangelisches Kreise be -
sonders vertreten hat . Er hat sich allerdings ge-
weigert , de» Volkokirchenbund zu politisieren
» nd zu sozialdemokratisieren . Dafür werden
ihm weite Kreise dankbar fein -

VerschiedeneMeldungen
Unfall eines Bremer Schleppdampfers .

Bremen , 3. Febr . Ein bedauerlicher Unsall
ereignete sich in letzter Nacht im Vorhasen des
Kaiserhafens in Bremerhaven . Beim Ein -
schleppen des amerikanischen Dampfers „Repn -
blie " verunglückte der Schleppdampfer „Syrius "
auf zurzeit noch nicht völlig aufgeklärte Weise .Der Kapitän und ein Heizer e r t r a n -
k e n . Ein Maschinist , der 5 Stunden im groß -
tenteils voll Wasser gelaufenen Maschinenraum
eingeschlossen war , konnte gerettet werden .

Sühne für ein Eifenbahnattentat .
Koblenz , 2. Febr . Das hiesige Schwurgericht

beschäftigte sich mit einem Attentatsprozeß , bei
dem die Täter das Leiferder Attentat
als Vorbild benutzt hatten . Angeklagt
waren der frühere Eisenbahnarbeiter Wilhelm
Corn ely und der Winzer Mathias Göbel
aus Clotten . Die Täter hatten auk der Bahn -
strecke Trier —Koblenz eine eiserne Schwelle ausdas Gleis gelegt , um einen Schnellzug zum Ent -
gleisen zu bringen . Außerdem haben die Bur -
scheu vorher schon Anschläge ans sah -
rende Züge verübt und wiederholt Züge mit
Steinen beworfen . Das Gericht hielt die Täter
trotz Leugnens für überführt und verurteilte
den Cornely zu 5 Jahren und den Angeklagten
Gobel zu 3 Jahren Zuchthaus .

Panik in einer Schafherde .
Schweich ( Mosel ) , 3. Febr . Als Hirten nachts

mit einer Herde von 500 Schafen , die nach der
Pfalz getrieben werde » sollte , in der Nähe unse -
res Ortes lagerten , drangen fremde Hunde in die
Hürde ein . Die Schafe brachen aus und liefen
zum Teil in die nahe Mosel . 40—50 Schafe er -
tranken , eine weitere Zahl mußte geschlachtet
werden , da sie in dem Gedränge und auf der
Flucht Beinbrüche und sonstige schwere Verlet -
zuugeu erlitten hatten .

Schwerer Unfall eines Postautos .
Mühlham «« ( Thür .) , 3. Febr . Ein Postauto

stürzte i » einer Kurve bei Neustadt in rasender
Fahrt in den E h a n s s e g r a b e n und übenchlug
sich. Der Laudesbauamtsinspektor Becker an »
Mühlhansc » brach sich das Genick . Sein 6jähri -
ges Töchterchen wurde leicht , ein weiterer In -
sasse schwer verletzt -

Ein schwerer Automobilunfak .
Kattowitz (Oberschlesien ) , , 3 . Febr . Das Auto -

mobil des Verlagsdirektors der „Kattowitzer
Zeitung " Maskus überschlug sich bei einer
Fahrt auf der Straße Gottschalkowitz —Dziedzitz .
Vou de » Insassen erlitt Maskus eine schwere
Gehirnerschütterung . Die Wirtschafterin wurde
so schwer verletzt , daß sie bald darauf starb . Die
Tochter des Direktors und der Chauffeur kamen
mit leichteren Verletzungen davon .

Ueberraschende Wendung in einem Kindes -
mordprozeh .

Landshut a . d . Isar , g.Febr . Vor dem Schwur «
gericht hatte sich die 23jähr . Schlossermeisters '-
tochter Röckl aus Obersüßbach zu verantivor -
ten , die beschuldigt war , ihr Kind gleich nach
der Geburt getötet s>u haben . In der VerHand -
lung gestand die Angeklagte , daß ihre Mut -
t e r die Mörderin des Kindes sei . Die
Mutter habe Hcbammeudieuste geleistet und nach
der Geburt das Kind e r st i ck t und im Ofen
verbrannt . Auf Grund dieses Geständnisses
sprach das Gericht die Röckl frei . Ihre Mutter ,
die bereits wegen vorsätzlicher Brandstiftung ein
Iaht Zuchthaus verbüßt hat , wurde in das
hiesige Gefängnis eingeliefert .

Ein Dampfer von chinesischen Piraten
geplündert .

Hongkong , 3. Febr . Chinesische Piraten , die
am 17. Januar als Passagiere des Dampfers
„Seangbee " reiften , griffen plötzlich die Schiffs -
Mannschaft an uud trieben sie unter vorgehal -
tenen Revolvern in die Salons . Dann durch -
suchten sie systematisch die Kabinen der Offi -
ziere uud Passagiere und raubten Waisen und
Munition . Danach zwangen sie einen der Offi -
ziere , das Schiff nach einem S ch l n v f w i n -
k e l der Piraten z n st e u e r n . Sie nah -
men fünf chinesische Passagiere erster
Klasse als Geisel mit und flohen mit der
Beute , unter der sich Geld und Juwelen im
Werte vou schätzungsweise 40 000 Dollars be-
fanden .

iames Können , seine reiche Erfiudungsgabe ist
durch einen zweiten Entwurf — auf dem Ga >. g"r noch einmal betont zum Ausdruck gekommen .Eine Entscheidung über den vorzuziehenden
Entwurf würde die Kenntnis der Oertlichkeit ,der das Denkmal aufgestellt werben soll , zur
Voraussetzung haben . —

Im großen Oberlichtsaal sind unter den Wer -
ken Schönlebers noch zivei Bilder von Kalck -
^ euth ausgestellt , die diesen ehemaligen
Karlsruher Meister aus der vollen Höhe feines
mmbolifchcn Realismus zeigen . Das „schlafende
-Rädchen " macht die nahen Beziehungen Kalck-
Leuths zum französischen Realismus eines Ba -
stien Lepage deutlich . Weiterhin fallen öle
großen und frischen Landschaften P . o . Rave u -

eins aus seiuen verschiedenen Schaffens -
Sebieten ( Dolomiten , Tchwarzwald und Baar »
auf . Auch das Selbstbildnis A . Riedels und
das Gorkomporträt Kupferfchmids sei mit
dem schlicht uud doch eindrucksvoll gemalten
Mauenkopf von Hausamann hervorgehoben .
H - A . B ü h l e rs „Seele " lim geschnitzten Ray -
Men von F . Winkler , der jüngst Malwerke ans -
»ellte ) zieht die Aufmerksamkeit auf sich und
Mt sie fest . Das Werk gehört zu jenen
Namentlich in unserer Zeit hochstehenden , fast' ' »begreiflichen Leistungen , die Zcuguis von
der inneren Geschlossenheit und Ganzheit der
^ ühlerschen Kunst ablegen . Ob der 50. Geburts -

Bühlers nicht eine große Gesamtau >stellnng
seines Schaffens in Karlsruhe bringen sollte ?

Na g e l ist mit breit gemalten Stimninngs -
Landschaften , Th . S ch i u d l e r mit Landschafts -
Und Stillebenkompvsitionen vertreten , nnd A.
L 15 ntz nimmt den Wettbewerb mit seinem
Deister im „Fischerboot von La Panne " und im
»Frühling in Besigheim " auf .

Das Treppenfälchen bringt eine Fülle des
'wteressanten : v . Volkmann ergc > .zt feine
Lotzen sonnigen Landschaften durch die ent -
Zückenden Bnntstistzeichnuugeu : H . Regerfallt durch seine streng durchgeführte Löwen -
" khnblume und sein sympathisches Selbstporträt
ZUf. dem sich das Stilleben und Selbstbiduis von
Jp: Freytag gnt anschließt ? H. Brenn -
Ct feit ist wirkuugsvoll durch seine Schwarz -

waldwerke ( Vorfrühling , Benisbaner ) ver¬
treten und Otto Grafs „ Am Brunnen " nimmt
mit H . Eichrodts „Nach dem Bade " das in
Karlsruhe sonst wenig gepflegte Sittenbild mit
Erfolg auf . Der Treppendurchgang bringt eine
wechselvolle Fülle von Aquarellen und Zeich¬
nungen von G r e v e-L i n d a u . W . E g l e r , H.
Kupferfchmid und A . S ch i n n e r e r , so¬
wie eine treffliche Bildniszeichnung von F .
Barth und einige Radierungen von Riedel .Die Behänguug des EiugangsraumeS wird im
wesentlichen von Fritz S i e g r i st (Regenbogen ! ,A . Glück ( Dorfstraße ) , K . Blum ( Breisgau -
landschaften ) , W . E g l e r ( Radierungen ) , K.
Walter und H . Frey tag ( Graphik ) be¬
stritten und läßt die ganze Ausstellung ein -
drncksvoll an - oder ansflingen .

Auch die plastische » Darbietungen , die außervon H . Bolz noch durch H . Binz (Figuren »,C . Egler ( Majolikabüfte und Hcrrcnporträt ) ,F ö r y ( Bronzeköpfe und Holzbiiste ) , P . Pfeif -
f e r ( Bildnisse ) , Sauter ( Plaketten ) und
Taucher ( Bildnisköpfchen ) vertreten sind ,fügen sich gut und eindrucksvoll in den Rahme »
dieser wohlgelungenen Ausstellung ein . I . A . B .

Kunst und Wissenschaft.
Die Badische Heimat — Ortsgruppe Karls -ruhe — ehrte in Verbindnng mit dem Karls -

^uher Gefchichts «- nnd Altertumsverein das Ge -dacht nis des hundertjährigen badischen Dichters
Ludwig E i ch r o d t . Schriftsteller und Biblio -tUefar Albert Sexauer würdigte in einem
sl ,r ? kulturellen Wurzeln gehenden Vortragdie Welt und das Werk des Bicdermaier , nach -detn der Vorsitzende der Ortsgruppe , Dr . Arthura 1 d e li a i r e , einige Begrüßungs - und Hin -weisworte geiprochen hatte . Der Redner be-gnngtc sich erfreulicherweise nicht mit einerpanetyriichen ^ Allerweltgeburtagswürdigung ,

5 l " weiter Spannung und kultur -krltllcher Einstellung den Werdegang der Bie -dermeierei , deren Epoche in dem badischen Lud -
wig Eichrodt de » charakteristischsten schriftstelle¬rischen Ausdruck fand . Da das „Karlsruher

Tagblatt " aus der Feder Sexauers in der Diens -
tagsnnmmer den äußeren Lebensgana dargelegt
hat und die „Pyramide " des nächsten Sonntagsvon demselben Autor in der Eichrodtnummer
unserer Wochenschrift eine Würdigung bringenwird , erübrigt sich hente an dieser Stelle der
Nachgang des Gedächtnisvortrages , von dem
lediglich festgestellt sei , daß er von den Besucherndes überfüllten Handelskammersaales mit unge -
wöhnlich starkem Beifall aufgenommen worden
ist - Staatsschauspielerin Maria G e n t e r vom
Landestheater trug mit drastischen Mitteln
einige drastische Proben von Ernst und Scherzvor , wobei ihr zustatten kam , daß sie das lieb -
liche Rhein - schwäbifch — auf gelehrtere Weife
rheiu - fränkifch genannt ,— wahrhaftig nicht erst
zu studieren brauchte . Auch die Rezitatorin fand
wohlverdienten Beifall .

Schlußgedauke beim Heimgang : Es wird wohlder letzte Geburtstag sein , den Ludwig Eichrodt
ausgerichtet bekommt . Es ist und bleibt dochsein Werk verstaubtes , nur durch alkoholische
Rührung lebendigwerdendes Biedermeiertum in
jeglichem Betracht . „Andere Zeiten , andere Lie -
der " meinte in anderem Znsammenhang seinFrennd Scheffel . Gleichwohl war der geistige
Spaziergang in die nahe Vergangenheit höchst
ersprießlich und zur taggeborene » SelbstPrnf » » gungemein aufschlußreich . Auch gebot Pietät undder überaus mildernde Umstand , daß Eichrodtin Dnrlach geboren ist . durchaus die Feier eines
heimatliebenden Jubiläums . —o .

Theaier und Musik.
Konzert des Vereins für das Deutschium imAusland . Vergangenen NUttwoch veranstaltete

die sehr rührige Franengruppe im Künstler -
Haus vor zahlreich erschienenen Mitgliedern uud
Gästen einen Wohltätigkeitsabend mit Kon -
z e r t und anschließendem Ball znannfte » der
Erhaltung der deutschen Universität in Prag .Der Reinertrag soll zur Stipeudienbeihilse der
dortigen deutschen Stndenten Verwendung sinden . Nach den einleitenden Begrlißnngs - nnd
Dankeoworten für das an der deutschen Sache
gezeigte Interesse durch den Vorstand , Frau

Klein , sprach Alice K o e r n e r ernst und
warm eine sinnige Mahnung als Prolog . ImMittelpunkt des nun folgenden Konzertes stan -
den Elisabeth N e u m a n n (Violine ) und
Martha Wied , Mitglied des Bad . Landesthea -
ters ( Gesang ) . Elisabeth Nenmann , deren außer -
gewöhnliche musikalische Küustlcrfchaft hier hin -
reichend bekannt ist . ließ bei der Ls-Dnr -Sonatevon Beethoven dnrch vergeistigt tiefe Wiedergabeihr seelisches Einleben in das Werk des Schöv -fers überzeugend erkennen . Es gelang ihr vorallem , in den am Schlüsse folgenden beiden un -
garischen Tänzen in und v - Moll vonBrahms -Joachim , ihre Ausdrucksmöglichkeit bei
streng beherrschter rhythmischer Festigkeit vollzur Geltung zu bringen und durch einen an -sprechenden , äußerlich jeden gewollten Effektesbaren Strich den Eindruck ihrer Meisterschaftin der überzeugenden Erfassung der Brahms -
Men Nkelancholie zn bestätigen . Den zweitenTanz steigerte sie in temperamentvollster Weifezn einer erstannlichen Höhe . Sic mußte sich zueiner Dreiugabe herbeilassen , wobei ihr dasMenuett von Bnrmecster ( ? ) in den einzelnenRhythmen glänzend glückte . In der gleichenKlarheit , mit der Elisabeth Nenmann Beethovenerfaßte , gelang dies Martha Wied bei Mozart -
^ >e innge Künstlerin wirkte im Konzertsaal mitihrem gesanglichen Material recht gewinnend .Ihre leichte Tongabe half ihr das Lied „II repastore " ganz im Mo ^ artfchen Stile zu einemabgc ' chlosseuen Kabinettstückchen zu formen .Emen weiteren Beweis ihrer disziplinierten
^ timmbehandlung brachte sie mit dem Schatten -
ranz aus „Dinorah " von Mcyerbeer . den sie ein -fach- schelmisch vorzutragen verstand . Auch siemußte sich noch zu einer Dreingabe entschließennnd erbrachte mit dem russischen Volkslied „Die
Nachtigall " erneut den Beweis vielseitiger Ge -
staltungsmöglichkeit . Freifrau v Teuf fei als
Klavierkünstlerin aus anderen Konzerten ge-
schätzt, hatte bei beiden Künstlerinnen den Kla -
vierpart übernommen nnd entledigte sich ihrer
Aufgabe mit bekantem Temperament und star -
kein persönlichen Impuls . Die Hörer dankten
mit reichem Beifall . R . St .
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Amtlidie Anzeigen

MMlltnMlW .
Zwecks Durchführung der ÄwailgsbeitreibungS -

aeschäste bei FordcrungLriickständeil der allgem .
Ortskrankenkane Karlsrubc -Stadt wurde aciiiätz
A 404 Abs . 4 der N .V .O . . K 8 der Verordnung über
die Beitreibung von Forderungen der Anstalten
der Reichsveri 'lcheruna und der Innungen vom
27 . Oktober 1928 iit der Fassung der Verordnung
vom S. Januar Z925 <Gcs . - n . Verordn .-Blatt
Seite Ii» der Hauvtkassier der genannten Kranken -
lasse jum weiteren Vollftreckungöbeamten mit
sosortiger Wirkung bestellt .

Karlsruhe , den z . Februar 1027. D .3 . 21.
Vn &isdicö Bezirksamt — Vcvndicruaflönmt .

Das KoukurSverfabren über das Vermögen
der Hermine (Yöcklcr geb . Stocker in Karlsruhe
wurde nach Abhaltung des Schlubterminö auf -
gehoben . Karlsruhe , den 29 . Januar 1927.

Kerichtöschreiderci Bad . Amtsgerichts A 7.

EruMWs -ZMMvmteWruW .
6 . V .T . !>/27 , Inl Verfabren bcf ZwangSvoll -

streckunn sollen die unten beschriebenen , in Blankcll -
loch gelegenen , im Grundbuche von Blankenloch
zur Heit der Eintragung des Bersteigernngsver -
merks auf deu Namen der Vina Ernstine geb .
Sossmann , Ehefrau des Wirts Friedrich Wilhelm
Frasch in Blankenloch eingetragenen Grundstücke
am Freitag , den 25. Viiirz 1927, vorm . 9 Uhr ,
durch das Notariat im Rathaus ait Blankenloch
" ersteigert werde » . _ .Lgb . Nr . 3925 : 5 Ar 16 Quadratmeter Acker . Ge¬

wann Brockeneich , Schädnng : 25» i?»M .
Lab . Nr . 41K0 : 5 ? ! r 84 Quadratmeter Acker . Ge¬

wann Untere Langenacker , Schäva . : 240 NM .
Lgb . Nr . 1061 : 2 Ar 83 Quadratmeter Wiese . Ge¬

wann Hasenwiesen . Schätzung IM NM .
Lgb . Nr . 2005 : 8 Ar 0"i Quadratmeter Äcker Ge¬

wann Unten am Sobliveg . Schat -g . : 300 RM .
Lgb . Nr . 4782 : 10 Ar 27> Quadratmeter Acker,

Gewann Aeun . Eicheläcker . «- chiidg . 4^0 R !vc .
Lab . -Nr . 826 : Ar «9 Quadratmeter Acker . Gc -,

wann Schultheifteucicker . Schätzung : 2 ^0 RM .
Lab . Nr . 400 :! : 4 Ar 88 Quadratmeter Acker . Ge¬

wann Schenkel ^ grund . Schätzung 200 RÄ ! .
Der Verfteigeruugsvermerk ist am 18 . Januar

1927 in daS Grundbuch eingetragen worden .
Die Einsicht der Mittcilunaen des . Grundbuch -

amts . sowie der übrigen das Grundstücks betreffen -
de» Nachweifungen . insbesondere der « chavungs -
Urkunde , ist jedermann gestattet .

Rechte , die zur »Seit der Eintragung des V .er -
steigerilngsvermerks aus dem Grundbuch nicht
zu ersehen waren , sind spätestens in der Veritei -
gerunaStagfahrt » nr der Aufforderung zur Ab -

abe von Geboten anzumelden und , wenn der

der Verteilung des VerfteigerungSerlöies dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech -
ten nachgesevt werden .

v<jrf <n vnS herbeiführen . Andernfalls tritt s»r
das Recht der Versteigernngserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 29. Januar 1927 . , ^Notariat V! als Vollstreckungögericht .

CruMMg -ZmlWversteMrung .
4. B . 46/26 . Im Verfahre » der Zwangsvoll -

streckung soll das unten beschriebene , in Karls -
ruh - gelegene , im Grundbuche von Karlsruhe
Band 335, Heft 19, zur Zeit der Eintragung des
VerfteigerungSvcrmerks auf den Namen der
Flora Rieaer geb . Ganz . Ehefrau des Kranen -
kübrerS Wilh . Nieser hier eingetragene Grund -
stück am Dieustai ». den 5. Avril 1927, vormittags
9 Uhr . durch das Notariat — in den Dienft -
räumen : Kaiserstr . 184 . 2 . Stock . Zimmer Nr . 10,
in Karlsruhe — versteigert werden .

Lgb . Nr . 15 441/2 : 1 Ar »2 Quadratmenter Haus -
grundst ' ick <Neubau >, Hammweg Nr . 8 : Schätzung :
10 000 RM . . ^Der Berfteiaerunasvermerk ist am 6 . Januar
1S27 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch -
amts . sowie der übrigen daS Grundstück betreffen -
den Nachweifungen , insbesondere der Schatzungs -
Urkunde , ist jedermann gestattet .

Rechte , die znr Zeit der Eintragung des Ver -
fteigerunasvermerks aus dem Grundbuch nicht
zu ersehen waren , sind svärestens in der Verstei -
geruugStogsahrt vor der Aufforderung zur Ab -

von Geboten anzumeldeu und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen . An -
dernfallS werden diese Rechte bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung deS VerstetaernngSerlöseS dem
Ansprüche des «Gläubigers und den übrigen Rech -
ten nachgesetzt worden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht hat . muh vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfa ^ro' is herbeiführen . Andernfalls tritt für
das Recht der Verfteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 3 ) . Jannar 1927 .
Notariat IV als Rollstrecknugsgericht .

ZWANgs-MWMIMg .
Samstag , den 5. Februar 1927. nachmittags

2 Uhr . werde ich in Karlsruhe . Herrenstrafie 4.ria ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege ösfent -
lich versteigern: .Etwa 500 Paar Herren - , Dameu -. Kwder -

ftiesel und Schuhe und Hausschuhe .
Voraussichtlich b e st i m m t.

Karlsruhe , den 2 . Februar >927.
H n l>e r . Gerichtsvollzieher .

AuWlz
- Versteigerung .

Bad . Fvrstnmt Bruchsal versteigert jeweils früh
K'6 Uhr beginnend im Gasthaus zum Wolf in
Bruchsal aus dem Domänenwald Obere Luhhardt
und Eichelberg am Dienstag , den 15 . Februar
i>. I . Stammholz : 1,50 Fftm . H ' bn . Kl . IV —VI :
4 Fstm . R ' bn . Kl . III und IV : 80 Fstm . Forl .
Kl . I —III . Stangen : 500 Nadelderb . und 500
Nadelreisstg . Kl . I —V ; 18 H ' bu . Derbst . Kl . l u .
II . Nntzschichtholz : 223 Ster H ' bu . . Ei ., Erl .. Esch.
Scheit - , Roll - und Prügetholz .

Am Mittwoch , den 16. Februar d . I . <stamm -
bolz : 221 Fstm . Eich . Kl . T— V ; « :! Fstm . Esch.
Klasse I —VI und 15 Fstm . Ulm . , Birk ., Papp . n .
Ficht . Kl . III — VI .

Nähere Auskunft und Losauszug durch das
Forstamt .

Elammhvlz -

BtrWgttmg .
Die Gemeinde Plittersdorf versteigert am

Samstag , den 12 . Februar , vormittags VA1 Uhr
beginnend , aus ihrem Jnselwald nachverzeichnetes
Stammholz :

37 Stück kanadische Pappeln , 2.—Z. Kl ., von
2,85 Fstm . abwärts ,

18 Stück Bellen . 2 .- 5. Kl ., von 1,99 Fstm .
abwärts ,

45 Stück Weiden , 2.- 5. Kl . , von 1.27 Fftm .
abwärts ,

6 Stück Aspen , 2 .- 4 . Kl . , von 0,75 Fstm . abw .
Zusammenkunft vormitt . 10 Uhr beim Rathaus .
Auszüge werden nur auf Bestellung angesertigt .
Plittersdorf , den 2 . Februar 1927.

Der Gemeinderat :
Übrig , Bürgermeister .

Fritz . Ratschr .

S n poliert und eiche
wunderbare Modelle

zu außergewöhn ich billigen Preisen .

M . Tannenbauni , äiigÄJJ

Während der

WeißenWoche

onMßebote
mmmm

in

Herren - Bekleidung
zu weit herabgesetzten Preisen

Sondep - Angebot

Herren -Gabardine -Mäntel
durchweg reinwollene Stücke für den Uebergang

Posten I 48 00 Posten II Ö8 ° °
Posten III 88 00

Sondep - Anqebot
p

B covcrcoaf - Mänfel

17
75

Raglan-Form jeder Mantel

Sondep - Angebot
ea ioo stüek

lerreB - flans - JadteM

aus feinen Velour , Flausch und Cordsamt , elegante Stücke

Posten I Posten i '

1800 28 00

Sondep - Angebot

es . ? OQ Stück
Herren -

Kammgarn -Hofen
zum Aussuchen

Posten I Posten II

Tö ° °
lO

oo

Sondep - Angebot

es . StücK
Herren -

Sport-Hosen
zum Aussuchen

Posten I
508

Posten II

lO
50

Serie I 32
° °

lerreiMülige nochmals ermäßigt

Serie II 42 ° ° Serie III 62 ° °

Meine Restbestände
Herren - Wiiifer - fi & nfe !

aus derSerieneinteilung

jetzt Serie 1 26
° °

Seriell 42
° °

Serie III 68
° °

O Rabatt

auf alle im Ppeise nieht besondeps hepabgesetzt . Wapen

N
.

Breitbarth
Kaisepstpasse Ecke tieppenstpasse

mamma

UM ? * * ! m ^ adonia , Kaiserslr . 245

w € is & Drogarie , Kur ^ enstr . 17
Vor und nach Ihren Gesellschaften und Hauabäl ' en

I reinigen . ie Ihre Parkett - und Linoleum -Böden mit

ParKett - u . Linoleum -iutz

| schnell , billii ; und ohne allzu gro ' !e Mühe ,
dabei ohne Staub sind Sie die leidige

Putzerei wiet 'er e :.
Verbesseit ^ Qua itlt mit angenehmem Geruch

Terpsnünäl rein
p . litr . ]?Ik . 1 .50 . eignet sich gleichfalls sehr

I gut zum Reinigen von Parkett , doch ist die Putz¬
kraft von „ Sauber ' * grJ ..er .

Meine

HVHI
hat angenehmen Gerucn , gibr großartigen Glanz
undgist , da immer Irisch , weich und l .ißt sich i' Onn

| auftragen . Per Kilo-Dose nur Mk 1 .80 und offen.
«Eine zweite Sorte per kg Mk . 1 .3i > mm—mm

HtalilspKne das beste Fabrikat - Htahlwolle
Werg , weille Putzwolle . ParkctthUrstcn

TerpentinOl , rein und -Ersatz .

j = Spärüus - FHßöasäsRSask zz
;ede Farbe , schöner Hochglanz , große Haltbarkeit .

Bllffel - und Eoba - Faßbo :lcnbc3xen !
Vor Verwendung holen S ;e meinen Bat .

» Niizii . Emaillacke
FaßbotlenOl . Treppenlack , Tjeinöl .

Wapoiiia - Alnminlinnpntas Hilberxvatte .
© D Satiaar , der Staubfänger
zum Polieren von Fußb den , Möbe . usw .

zu Fab ;ikpreisen
ö . Cedar - Flüssi 'rkeit Fl . ä 0 .50, 1 50, 3.60

in Paketen und lose .
Versand nac 'i auswärts

Fabriken und Großverbraucher Extra - Offerten

: Wa ! Z

' Cadsnia , Kaisetslr . 245

Oronsrie , Kurvensir . 1 /
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Aus dem Stadtkreise
Oer neue dadische Finanzminister

Dr. Franz Josef Schmitt.

Winke in Gteuerfragen .

Der gestern gewählte Minister war zuletzt
Ministerialdirektor im Kultusministerium . Er
ist 1874 in La »da geboren , studierte in Heidel -
bera und Berlin Rechtswissenschaft . (Siehe a ».ch
öie Badische Politik .!

Todcssall . Der 68 Jahre alte Ho ?rat a . D.
lehrend aus Eberstadt bei Darmstadt erlitt
gestern vormittag , als er sich vom Hauptbahn -
hos nach der Stadl begeben wollte , einen Schlags
anfall . der seinen Tod herbeiführte . B . befand
sich aus einer Reise nach Basel .

Ein zweiter Direktor der Gewerbeschule
Karlsruhe . Zum zweiten Direktor der Ge-
Werbeschule wurde Gewerbelehrer Anauit Z > m»
u> ermann . der schon an der Gewerbeschule
tätig war . ernannt .

Tagung der Mittclbadischen Berkehrsgemcin -
schaft . Am Mittwoch . S . Februar findet im
kleinen Rathansiaal ein « Sitzung der Mittel -
badischen Berkehrsgemeinschast statt .
Zur Beratung stehen Eisenbahnsraaen . die
Ausgestaltung der Propaganda . Ausnahme
neuer Mitglieder und anderes .

Drr rviltit vom letzten Siidweftdcntfchen Hei-
matiag in Karlsruhe wurde .überall mit großem
Interesse ausgenommen Drei von den Fil-
men werden, wie uns der VerkeKrsverein mit-
teilt , in verschiedenen Lichtspielhäusern Deutsch -
lands gezeigt . Nach den neuesten Berichten
wurde der Film außer in 68 badiicken Orten
in Dresden , Chemnitz , Freital i. S . . Koblenz ,
Achim , Hos a . Saale , Halle a Saale nnd Bre-
wen vorgeführt . Aus besondere Beachtung
itieß der Film in Amerika , wo er in über 760
Lichtspielhäusern erschien .

Ucbcrtricbene Grippemeldnugen . Man schreibt
uns : In einer Reihe norddeutscher Zeitungen
und dieser Tage maßlos übertriebene Meldun -
gen über eine angeblich furchtbare Grippe -
Epidemie in Süddeutschland erschienen . $*n
sensationeller Aufmachung wird von Hunderten
von Todesfällen berichtet . Dicie Nachrichten
entsprechen in keiner Weise den Tatsachen . Nich
den Mitteilungen des Statistischen Amtes tritt
die Grippe , gemessen an der Zahl der Todes -
fälle , lange nicht so bösartig auf . wie
in früheren Iahren . Leider bedenken die Ber -
breiter solcher Nachrichten nicht , welches Unheil
kie anrichten . Schon heute lausen Klagen ein ,
öqF ; Geschäftsleute Reifen nach Süddenrichland
verschiebe » aus Angst , von der „Epidemie " er -
griffen zu werden . ErholnngSsuchende lifsen sich
nur zu leicht durch derartige Meldungen beun -
ruhige» und meiden die angeblich gefährlichen
Gegenden. Es ist Pflicht jedes Bürgers , solchen
Meldungen und Gerüchten entgegenzutreten .
Nur dann verlausen sich die übertriebenen Sen -
scitionsnachrichten im Sande .

Gepäckträgerdienst . Es ist gelegentlich
beobachte , worden , daß bei stärkerei » Verkehr ,
besonders wenn mehrere Züge zu gleicher Zeit
ankommen , die Zahl der Gepäckträger nicht
>ramer g u s r e i ch t . um den Reisenden 6ei der
Besorgung des Handgepäcks behilflich zu sein .
Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft hat nun -
wehr Maßnahmen getroffen , um in derartigen
Fällen den Anforderungen der Nenenden Ge-
nüg <> zu ( eisten . Im Zusammenhang hiermit
wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Ge -
väcklräger nicht nach der Zahl der Gepäckstücke ,
sondern nach dem Gewicht des Geväcks *11 be-
zahlen find Jeder Gepäckträger führt den amt -
lich festgesetzten Tarif bei sich und ist verpslich -
iet . ihn auf Verlangen vorzuzeigen .

Die neue „Badische Jugendlotterie «
. Durch

die neue ..Badische Jugendlotterie " sollen dem
^ ugendhcrbergswerk neue Mittel zuge »'ührt
werden . Der erste Hauptgewinn wird ein Ein -
familienhaus fein im Werte von 20 000 Mark ,
^ nter den zahlreichen sonstigen Gewinnen sind
öie vielen wertvollen Originalholzschnitte , Ra¬
dierungen . Photogravhien und zahlreiche Kuust -
gegenstände von ersten badischen Meistern ber »
? orzuheben . Durch den Erwerb der Lose wird
io auch eine recht wünschenswerte Belebung d .' s
badischen » unstgeiverbes erreicht .

Hapag- Grsellfchaftsrciscu. Die Gesellschafts-
reife als moderne Form des Reiseverkehrs hat
ihren Tiegeszug nunmehr auch in Deutschland
angetreten . Kann es einen überzeugenderen
Beweis dafür geben als öie Tatsache , daß sich
öie Zahl der Teilinchmer an den Gesellschafts -
reifen des Reisebüros der Hamburg-Amerika-

Steuererklärungen .
Nach dem Einkommenssteuergesetz und den

Ausführungsbestimmungen ist der Zeitpunkt
der Abgabe der Stcuerkläruna am die
2. Hälfte des Monats Januar festgesetzt , das
gleiche gilt für die Körperfcftaftsfteuer und für
die Umsatzsteuer ( Jahresumsatzsteuererklärung ) .
Demnach läuft eigentlich die Steuererklärungs -
frist für die Frühjahrsveranlagung an sich vom
15. bis 81 . Januar 1927. Der Reichsminister
der Finanzen hat jedoch mit Verordnung vom
20. Januar 1927 die Präsidenten der Landes -
sinanzämter ermächtigt , als Frist für die Früh -
jahrsveranlaguug 1927 einen Zeitraum ^ von
14 Tagen festzusetzen , der nickt vor dem 15. Fe -
bruar beginnt und nicht nack dem 13. März
endet . Man wird also die Anweisuua des Lan -
desfinanzamtes Karlsruhe abwarten müssen .
In einzelnen Fällen kann das Finanzamt ge-
mäß 8 77. Abs . 2 de : Ansführunasbesrimmun -
gen zum Einkommensteuergesetz aus Antrag die
Frist verlängern . Der Antrag muß rechtzeitig
gestellt werden , da nur in Ausnahmefällen mit
einer Verlängerung gerechnet werden kann .
Das Finanzamt kann auch Steuervslichtigeu
mit umfangreicher Buchführung gestatten , die
Steuererklärung stets erst bis zum Ablauf des
3 . Monats nach Ende des Steuerabschnittes ein -
zureichen .

Die B - rinögeussteuererkläruug
wird wahrscheinlich noch später — vermutlich im
März oder April — abzugeben sein .

Herabsetzung de? Aufschub - und Stundungs -
Zinsen für Reichssteuern .

Nach der Verordnung vom 21. Januar 1927
gilt nunmehr folgendes ab 1 . Februar :

a) Die Zinsen bei Zahlungsaufschub für Zölle
und Verbrauchssteuern betragen 5 Prozent statt
bisher 6 Prozent .

b ) Die Höchstzinsen bei Stundung von
Steuern und sonstigen Geldleistungen betragen
5 Prozent statt 6 Prozent .

Die Verzugszinsen bleiben wie bisher mit
jährlich 10 Prozent unverändert . Diese Ber -
zugszinfcn können dann gespart werden , wenn
rechtzeitig vor Ablauf des ^ älliakeitsternrinS
einer Steuer ein Stundungsgesuch beim Fi -
nanzamt eingereicht wird ? dann greifen , sofern
das Finanzamt nicht zinslose Stundung geneh -
miflt , nur die Stundungszinsen Platz .

Niederschlagung von Steuern .
In der Beitreibungsverordnuua vom 23.

Juni 1923 sind neben anderen Bestimmungen
auch die Vorschriften über Erlaß - nnd Stur -
dungsanträge , die Aufrechnung und Nieder -
schlaguug von Steuern enthalten . Die Nieder -
schlagung ist eine interne Angelegenheit der
Verwaltung . Voraussetzung ist . daß die Kosten
der Beitreibung außer Verhältnis zu dem ge-
schuldeten Betrag stehen oder feststeht , daß die
Beitreibung keinen Erfolg haben wird . Der
Reichsfinanzminister hat durch eine Verordnung
vom lg . Januar ds . Js . bestimmt , daß die Fi -
uanzämter von sich aus die Niederschlagung
vornehmen können , wenn der in Frage stehende
Beiraa nicht über 200 Mark hinausgeht . Be¬
träge über 200 Mark bedürfen der Geneh -
mignng des Landesfinanzamtes .

Aufbringungsgesetz.
Bekanntlich hat die deutsche Wirtschaft aus

Grund des DawesgutachteuS nnd der Londoner
Konferenz vom 30 . 8. 24 Schuldverpflichtungen
im Betrage von 5 Milliarden Mark überneh -
men müssen . Zur Tragung dieser Last werden
nach dem Jndustriebelastungsgesetz vom 30 . 8. 24
alle gewerblichen Betriebe mit einem Betriebs -
vermögen von über SO 000 Rm . herangezogen .
Die Unternehmer haben inzwischen Schnldver -
schreibuugeu aus den Namen der «Bank für
deutsche Jndustrievbligatioueii " ausgestellt und
haften mit diesen Beträgen den Verbandsmäch -
ten gegenüber . Dieser B e l a st u >, g nach
außen steht die innere Belastung für
die Tilgung und Verzinsung der Schuld gegen -
über . Diese innere Belastung ruht aus breiten
schultern und zwar nach dem Ansbringungs -
gcietz vom 30. 8. 24. Hiernach mußten schon im
Jahre 1926 Vorauszahlungen geleistet werden
nnd zwar 3 .7? p . T - Auch für das Jahr 1927
lind Vorauszahlungen zu leisten . Während aber
im Jahre 1926 die Zahlungsverpflichtung ans
der Jndnstriebclastnng nur 125 Millionen Markund die Verzinsung 2 !-- Prozent vetrug . er -
höhen sich diese beiden Beträge für 1927 auf das
D o p p e I t c. Demgemäß werden für das Ka -
kitoerjohr 1927 7,5 p . T . vom vorauszghlnngs »
Pflichtigen Betriebsvermögen erhoben . Hiervon
ist je die Hälfte s3,75 p . T .) am 1. Feblyjot und
1. Juni ( 8,75 p . T .i ohne Schonfrist zu entrick -
teu . Bei verspäteter Zahlung müssen Ber -
zugszinfen entrichtet werde » . Als Bemeffunas -
grundlage gilt das nach den Borschriften des
Reichsbewcrtungsgesetzec . für 1925 und 1926
festgesetzte Betriebsvermögen lEinheitswert -
bescheid >. Jeder Abgabepflichtige erhält vom
Finanzamt einen Voranszahlunasbescheid . Be -
freit von der Aufbringung sind i». a . grund¬sätzlich alle Unternehmer , deren Betriebsv ->r -
mögen 20 000 Mk . nicht übersteigt . Das Betriebs -
vermöge » wird auf volle 1000 Mk . nach unten
abgerunde . Wenn das Betriebsvermögen nur
infolge Abrundung 20 000 Mgrk beträgt , so be-
steht die AukbringungSpflicht nnter Zugrunde -
legung des Betrages von 20 000 Mark .

Befreit sind auch die mit der Landwirtschaftverbundenen industriellen und gewerblichen
Nebenbetriebe und die mit einem Gewerbe -
betrieb verbundenen Nebenbetriebe landwirt -
schaftlicher Art . Die Vorauszahlungen werden
auf die später erfolgende endgültige Ver -
anlagung angerechnet . Sind Aendernngen
der Einheitswertbescheide durch Rechtsmittel -
bescheide . Neufeststellungen . Berichtigungen oder
andere Verfügungen vor Erlaß des Vorauszah -
luugsbescheides eingetreten , bann muß dies in
dem Ausbringungsbescheid berücksichtigt werden .
Treten nach dem Erlaß des Borauszahlungs -
bescheides Aenderungen in vorstehendem Sinne
ein . so dars der Bescheid nicht geändert werden ,
die Berichtigung kann vielmehr erst bei dem
endgültigen Ainbringnngsbescheid Berücksich¬
tigung finden . Besondere Härten können jedoch
durch Stundung gusgeglichen werden . Auch bei
schwerer wirtschaftlicinr Bedrängnis , ivirtschnst -
licher Notlage nnd erheblichem Vermögensriick -
gang ist Stundung möglich . Gegen den Vorans -
zahlnngsbescheid ist nur Berufung an das
Finanzamt sFinanzgericht ) und in zweiter und
letzter Instanz die Rechtsbeschwcrde beim Reichs -
sinanzhos möglich .

Linie im Jahre 1926 um fast das Dreifache
gegenüber dem Vorjahre erhöht hat ? Die
Amerikaner und die Engländer find praktisch
denkende Bölker . Sie wissen ihren Borteil
wahrzunehmen . Für sie ist schon seit vielen
Jahren die Gesellschaftsreise die Form des
Reifens , die ihnen , zumal im fremden Lande ,
alle Annehmlichkeiten bietet und zugleich jede
Sicherheit gegen Uebcrvorteilung . Und wer
allein reist , wird außerdem selten so viel
Sehenswertes in verhältnismäßig so kurzer
Zeit ohne jede Anstrengung kennen lernen . Wer
ans Reisen geht , spart fast niemals , ivenn er
für sich allein fährt , sondern er wird stets von
neuen unvorhergesehenen Ansgaben überrascht ,
nnd er gibt am Ende bestimmt viel mehr aus .
als er sich ursprünglich vorgenommen hatte .
Auf einer Gesellschaftsreise gibt es keine
Ueberraschnngen durch unvorhergesehene Aus -
gaben und erst recht keine Uebcrvorteilung .
Alle , die an den Gesellschaftsreisen eines seiner
Berantwortung bewußten Reisebiironnterneh -

mens von weitreichenden Beziehungen , wie
es das Reisebüro der Hamburg -Amerika -Linie
ist in den letzten Jahren teilgenommen haben ,
bestätigen dfc Erfahrungstatsache : Die Gesell¬
schaftsreise unter sachkundiger Führung und in
fachgemäßer Organisation ist die angenehmste
Form , ein fremdes Land mit seine » Schönheiten
und Schätzen kennenzulernen . Genauer be-
trachtet , ist sie zudem auch die billigste Form des
Reifens für alle diejenigen , die gewisse An -
sprüche an das Leben zu stellen gewohnt sind .
Das Reisebüro der Hamburg -Amerika -Linie
wird 1927 Gesellschaftsreisen unter der Leitung
seiner weltkundigen und bewährten Führer
durch die Länder Europas und die Nachbar -
kontinente führen . Es find vorgesehen : Reisen
nach Aegypten und Palästina , Balkan -Reisen ,
Reisen nach Belgien , Reisen nach Kopenhagen
nnd Bornholm . Reisen nach Schweden , Nor -
wegen nnd Dänemark , Reisen nach Dalmatien ,
Reisen nach Norderney . Reisen nach Ober -
bayern . Bodensee , Schwarzwald . Reifen nach
dem Rhein , Reifen nach der Sächsischen Schweiz .
Süddeutsche Städtefahrt Reise nach Westerland .
Reisen nach London und der Insel Wight . Er -
holnngssahrten zur See nach Finnland , Reisen
an die französische Riviera , Reisen nach Nizza
lKarneval ». Reisen nach Paris , Reise » ach In -
dien und Ceylon , Reifen nach Italien nnd Si -
zilien . Reifen nach Italien bis Neapel , Ober -
italienreifen . Antomobilreife durch Italien ,
Osterreise nach Rom , Reifen » ach Norwegen .
Reife » » ach Oesterreich . Reifen nach Spanien ,Sonderfahrten zur See nach Portugal uud
Spanien . Reise » » ach Schweden mit Besuch von
Kopenhagen . Reifen nach der Zentral - und
Westschiveiz . Reisen nach der Ostschweiz und
Tirol . Man beachte die Anzeige » .

Colostrum . Wenn mau die Geringschätzung
sieht , die gegenüber dem Artistentum an den
Tag gelegt wird , so kann man das wohl kaum
anders als Unkenntnis nennen . Es ist hier
nicht der Raum , breit auseinanderzusetzen , welch
gediegenen Charakter das Artistentum hat und
wie es in der Familie wurzelt , ganz abgesehenvon der Tatsache , daß fast alle , die diesen Bernsausüben , in steter Lebensgefahr schweben oder
aber in ständigem nervenanspannenden Konkur¬
renzkampf stehen . Der Familiensinn ist hier in
starkem Maße ausgeprägt und die Anhänglich -
keit der Glieder einer Truppe schon aus der
stetigen Gefahr heraus erklärlich . Die viertel -
stiindige Arbeit am Abend erfordert jähre - oft
lebenslanges Training und für de« Eintritt
riskieren viele Künstler jeden Abend ihr Leben .So ist es nicht zu verstehen , daß der Besuch jetzt ,nachdem nach längerer Pause eine durchweg
ausgezeichnete Künstlertruppe im Colosseum
auftritt , so zu wünschen übrig läßt . Man muß
doch bedenken , daß es einer Direktion unter
diesen Umständen kaum möglich ist . das Barietö
ausrecht zu erhalten . Der Wegfall wäre füreine Stadt wie Karlsruhe ein schwerer Verlust .Es mag sein , daß die Revuen im Augenblick ge-
fallen . Aber wie lange ? Das Artistentum aber
hat eine jahrhundertalte Kultur und wird
immer bestehen . Es ist daher eine soziale Ver -
pflichtung , dem Artistenvölkchen Verständnis zu
beweisen . Das umsomehr , als das jetzige Pro -
gramm wirklich Gutes und prächtig Unterhal -
tendes bietet . Die Jonglierkunst von Gerda
und John Mack ist in ihrer gefälligen Ausstat -
tung und vor allem der präzisen Zusammen -
arbeit von meisterhaftem Gepräge . Welche lang -
wierige Arbeit und welch seines Gefühl für das
Balance - und Zeutrifugal - Gesetz ist hier vor -
Händen ! Etwas Tanz ist auch mit der nächsten
Nummer vertreten , da die sechs Regina - Girls
einen feschen und graziösen Walzer , einen Gro -
tesktanz und schließlich bekunden , daß auch sie
ihr Herz in Heidelberg verloren haben . In der
Entwicklung sind die sechs Maschinos l Kinder
der Umgegend » in vortrefflicher Weise fortge -
schritten . Ober « nnd Untermänner finden sich
in einer Weise zusammen , daß es eine Freude
ist . Bon dem Musik - Akt der zwei Arnoldi 's ist
nur das Beste zu sagen . Eigenartige Jnstru -
meute , denen jede Sprödigkeit genommen wird ,
entfalten oft ga » z aparte Klangwirkungen
unter geschickten Händen . Einen sehr originel -
len schwierigen Drahlseilakt führen die

"
zwei

Brasellos in einwandfreier Weise aus . Hans
Häuser ist ein Humorist , der vor allenl als
Charakterdarsteller über zündende Komik ver -
sügt . Daß die vier Lonbös als Kunstradfahrer
mit ihren Scherzen , aber auch mit ihren Saltos
allgemeine » Beifall finden , ist verständlich , find
sie doch auf diesem Gebiet Meister . Die mehr

turbulente aber doch von akrobatischen Schirrte *
rigkeiten beherrschte Nummer der zwei TaidaS
macht den fröhlichen Schluß des Abends , an *
dessen Erfolg auch die Hauskapelle unter Willy
Unruh ihren Anteil hat . Die Besucher hatten
wieder einmal viel Genuß von den Leistungen
der Varietökräste und bedachte sie ohne Aus -
nähme mit lebhaftem Beifall . Das erstklassig
zusammengestellte Programm verdient größtes
Interesse , auch wen » Prinz Karneval zurzeit
ein unumschränktes Regiment ausübt . —dt .

Sonder -Konzert im Kaffee Bauer . Daß sich
die Mittivoch -Abeudkonzerte im Kaffee Bauer
höchster Anerkennung und stärksten Besuches
erfreuen , braucht kaum mehr besonders fest-
gestellt zu werden . Das jüngste bereitete den
zahlreiche » und künstlerisch interessierten Gästen
eine angenehme Ueberraschuna und an dieser
Stelle seltene » Genuß . An dem schönen Pro -
gramm beteiligte sich die ncuerdiiias t,cdeu -
tuugsvoll hervortretende Bokal - O u ar¬
te t t - V e r e i n i g u u g K a r l s r n h e unter
der Leitung ihres temperauieiltvollen . straff nnd
verhallen dirigierenden Chormeisters Ortwin

M a t s ch i u f k i . Das mehrfach besetzte Ouar -
tet verfügt über schöne , zum Teil sehr wohl -
lautvolle Stimme » , die dem Geianitklang
Glanz , Schmelz und Wärme geben . So fiel
namentlich im ersten Tenor und im ersten Ba ?
kraftvoll und sympathisch wirkendes Material
auf . Die gute , stimmungsreicke Wiedergabe
dreier Wolga -Lieder von Jüngst sowie der
melodiösen , vorzüglich gesetzte » Chöre der
Karlsruher Komponisten Wilh . Jung und F .
Zureich zengte von Sorgsalt der aesanglichen
uud musikalischen Ginstudieruug . dynamischer
Verlebendignng nnd wohlgetroffeuer Abschat¬
tung . Besonders gilt geriet das an lyrischen
nnd rhythmischen Schönheiten reiche „Indische
Wiegenlied " vo » Jung . Ueberaus warmer
Beifall wurde der Sängerschar und ihrem jun -
ge » Führer gezollt , die sich zu Dreiiigaben ver -
stehe » niußten . Aber auch die verstärkte Haus -
kapelle bot unter der frischen , eindringlichen
Leitung Kapellmeisters Franz Dolezel wie '
der ganz Ausgezeichnetes . Als selten erschei -
neilde Werke hörte man die Ouvertüre zu
„Sakuutala " von Goldmark und Schuberts
Ouvertüre zur Oper „Alphonso und Estrella ' .Daneben erfreuten der prächtig ausgeführte
1 - Satz aus Mozarts Jupiter -Symvhonie , die
Fantasie aus Tschaikowskis Werken nnd der
reizende Walzer „Na '

- la " von Delibes . Ka -.
pellmeister Dolezel nnd sein treffliches Orchesterernteten ebenfalls lebhafte Anerkennung .

Knrpfalzabcnd im K.D .W . lSarzerl . Eine
aufstrebende Großstadt ohne Kaffeehäuser wäreheute undenkbar . Sie bilden eine Erholnugs --und Sammlungsstätte in der Hast unserer Tage ,in der man immer wieder neue Eindrücke aufsich wirken lassen kann , vorausgesetzt , daß ihreRäumlichkeiten und Genüsse der heutigen Zeitangepaßt sind . Das bekannte Kaffeehans

'
amMuhlburger Tor war bis vor » och nicht allzulanger Zeit eine zarte Pflanze , der die ranheuStürme der wirtschaftliche » Verhältnisse mehr -

fach stark mitspielten . Erst der umsichtigen Lei -
tung des jetzigen Besitzers , Herrn Harzer ,blieb es vorbehalten , aus der Gaststätte das zumachen , was sie heute ist : ein gern und viel --besuchtes anaenehmes Familienkafsee . Mehr alsalles andere bezeugt gerade die Frequenz einer
Gaststätte die Güte des Gebotenen . Die Son -
derkonzerte des K .D . W , erfreuen sich besonderer
Beliebtheit und sind eine ständige Einrichtunggeworden ' Am Mittwoch veranstaltete Herr
Harzer einen K n r p f a l z a b e n d . zn dem die
Räume des Kaffees geschmackvoll ausgeschmückt
waren . Der ganze Saal war in den bayerisch -
pfälzische » Landesfarben gehalten : Rebengirlan --
den zogen sich von Wand zu Wand und nmrank -
ten die Pfeiler . Bor dem Haufe früßte die alte
kurpfälzische Flagge die Gäste . Für den Abend
war ein echter Pfälzer , der bekannte „Belle -
m e r Heine r "

. gewonnen , der sich seiner Auf -
gäbe in bekannter Weise entledigte . Die Bor -
träge ans seinem schier unerschöpflichen Rever -
toire bildeten einen Born der Ergnicknng : es
war ihm nicht schwer , mit seinem echten Pfälzer
Humor die zahlreichen Besucher des Kaffees in
seinen Bann zu zwingen . Sein Pfälzer Poemüber die Weibslent und Mannsleut löste große
Heiterkeit aus . Aber auch seine ernsten Dar -
bietunpen wurden gebührend aufgenommen ,und es war interessant , wie es ihm gelang , durchseinen Vortrag über die Amerikgfahrt des Zep --
pelinluftfchiffes die Zuhörer zu dem spontanen
Gesang des Deutschlandliedes zu veranlassen .
Zwischen diesen humorvollen und ernsten Vor -
trägen , die immer in einer Verherrlichung der
sonnigen Pfalz gipfelten , sorgte die prächtie zu -
sammenwirkende Kapelle in eifriger Weife mit
moderner Musik und bekannte » Liedern für die
Unterhaltung der Gäste . Es entwickelte sich bald
eine lieitere Fröhlichkeit , der sich niemand ent -
ziehen konnte und die bis zum Schlüsse anhielt, '
nicht unerwähnt sei , daß auch die leiblichen Ge -
nüsie im K .D .W , nicht unerheblich dazu bei-
trugen . —

Unfall . Ecke Augarten - uud Marienstraße
wollte ein 6 Jahre alter Knabe hinter einem
uubefpannten Pferd , das dnrch die Marienstraße
geführt wurde , die Straße überqueren . Das
Pferd schlug aus und traf den Knaben , der
zu Boden fiel und eine Beule an ber Stirn und
eine Verletzung am Oberkiefer davontrug .Das Kind wurde mit einer Droschke nach seiner
elterlichen Wohnung gebracht .

Betriebsunfall Ein verheirateter 30 Jahre
alter Maschinenarbeit « ! aus Grünwettersöach
brachte am Mittwoch vormittag in einer Schrei -
nerei in Durlach die linke Hand in eine schlitz -
Maschine , wobei ihm der Daumen ab -
gerissen wnrde . Der Verletzte wurde in das
Städt . Krankenhaus Dnrlach gebracht ,

1 «lü» ^

„ tjofmariia
jvden Samsltiq u. Sonntag Jitrrxlae von ■7^
jeden Samstag u_ Sonntesj ubmdtionjerl mit

Am Samstag, den 5 . Februar 1927, fällt [las Abendkontert aas.
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Mitteilungen des Bat ». Landestheaters .
Di « Erkrankungen im Personal haben sich noch ge-

hiiuft . so daß damit gerechnet werden muh , öatz der
Svielvlau weiterhin noch Schwankungen unter -
worfen bleibt . — Der Generaldirektion ist es gelungen ,
ite berühmte japanische Sängerin Sumtes für die
Partie der „Madame Butterst « " »u gewinnen , die da¬
mit zum ersten Mal in Karlsruhe von einer echten
Japanerin wieder gegeben wird . Das Gastspiel findet
am Freitag , 11 . Februar , statt . — Die U r a u f f ü h «
ittng von Arthur Kusterers dreiaktiger Oper
. Der kleine Klaus " wurde auf Samstag ,
12. Februar , festgesetzt .

Neues vom Film .
B - dische Lichtspiele . „Die Erde tu ff , so be¬

titelt sich der erste Teil öes Films „ Ierusa le m",
gedreht nach dem Nonian von Selma L a g e r l ö f.
Der uralte Kamps zwischen Mannesliebe und Liebe
zur ererbten Scholle , »wischen Zweifel und bediugungs «
losem Glauben an die göttliche Allmach : , rollt sich in
«» lchtigen . erschütternden Bildern ab . Es ist der Regie
gelungen , das ausgesprochen Herb - Nordische in diesem
Film besonders packend zum Ausdruck zu bringen .
Technisch ist noch zu bemerken , daß der Film in zwei
Teilen im Konzerlhaus lausen wird , 1 . Teil : „ Tie
Erde ruft ". 2 . Teil : „Die Wallfahrt eines Herzens ."

J « les Berne im Film . AuS ten Werken der Welt -
litcratur ist jebt auch du Roman Jules Verne ' s
„Der Kurier des Zaren " «Michael Ttrogofs >
aus die Leinwand übertragen worden . Tie Teulig
bringt im Rahmen ihrer Europa - Prodnktion den
„Kurier des Zaren " mit Iwan Mosjuktn . der die Ge -
stall des Michael Strogois auf feiner Heviagd von
Moskau über den Ural durch ganz Sibirien verkör -
pert . Unter der Lcnung des Regisseurs Turjanski
wurde bei der Herstellung dieses Filmes auberordent -
liche Liebe und Sorgfalt auch auf die kleinsten Einzel -
heiien verwendet , um ein getreues Abbild dcS Ruß¬
land der 80er Jahre zu schassen . Tic Ansertigung der
vielen tausend Kostüme , die sür den Film benötigt
wurden , sowie die Ausführung der Bauten stand unier
der Leitung von Künstlern wie Lochalosf , Meingarte ,
Schlitneit . Laeea . Man siebt die funkelnde Welt , die
sich am Hose der Romanosss spiegelt , das Leben und
Treiben der mongolischen Horden , der Kirgisen und
Tataren " an den Ufern des Bailaisees , Ausschnitte aus
dem Leben sibirischer Bauern , Bilder von Pelzhändlern
aus Rishnii Nowgorod in ihrer aussallenden Tracht ,
in ihren Kramläden unb Sandelsstätten . russische
Bürostuben und Hütten der Bauern . Sie alle geben
«den farbenprächtigen interessanten Hintergrund zu dem
Film , der augenblicklich im Union - Theater , Kaiser -
strabe 211 , zur Aussührung gelangt .

Chronik der Vereine .
Der Gesaugverciu SilKerbund hielt am lebten Frei -

taa . seine diesjährige «>> e n e r a l v e r s a m m l u n g
ab - Nachdem der 1. Vorsitzende des verstorbenen Mit -
gliedes H ö r n i n g ehrend gedacht hatte , erstattete er
ben Geschäftsbericht . Nach dem vom Schabmeister
Sauer erstatteten Rechenschaftsbericht wurde dem
Gesamtvorstand Entlastung erteilt . Die bisherige Bor -
standLschast wurde einstimmig wieder gewähli mit Aus -
nähme des 2 . Borsidenden Herrn Karl H e n g st , der
aus Gesundheitsrücksichten ein « Wiederwahl ablehnen
mußte . In herzlichen Worten dankte der 1. Vorsitzende
Herrn H e n g st sür seine bisher dem Silcherbund ge-
leisteten unermüdlichen Dienste mit dem Wnnsche bal -
diger Wiedergenefung . An feiner Stelle wurde Ver -
waltunoobcrinfpeklvr Hoses Hell zum 2 , Borfttzenden
gewählt . Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen :
Eugen Eb erle . Kaufmann , 1 . Vors ., Josts Hell ,
BerwaltungSoberinIvektor . 2. Vorf . , Karl Sauer .
Geschäftsführer . Schatzmeister . 1 . Schriftführer Karl
Meßmer . VerwaNunasoberfekretär , 2 . Schriftführer
Wilhelm Sveck , Oberpostsekretär , Erich G ü n t h ,
Lokal - und Notenverwalter . Als Beisitzer wurden « e-
wähli : E . Heuser . Techniker , Karl Friedrich .
Grundbuchamlsobersekretär , Emil H o s m a n n , Städt .
Finanzobersekretär , K . Renz , Oberpostsekretär , Karl
M a t h o s , Verwaltungsfckretär , Karl von Mül¬
ler , Tirektor , und K . St r u in m . Verwaltnngsfekre -
tär . Dem Chormeister Friedrich Füller wurde in
Anerkennung sür seine dem Älcherbund geleisteten
Dienste das Bild deS Ali ine isters griedr . Silcher
überreicht . Elf TangeSbrüder konnten für fleißigen
Sinssiundenbesuch ebenfalls mit einem Silcherbild ge-
ehrt werden .

Verein der Gartenfreunde Karlörnbe -Diid . Am
2z . Januar hielt der Verein seine diesjährige
Generalversammlung ab . T «r Vorsitzende ,
Werner , gedachte zunächst der im verflossenen
Jahre durch den Tod auKgeschwdenen Mitglieder . An -
schließend erstattete er den Geschäftsbericht . Kassierer
H e b e i I e n berichtete über die Kassenverhältnisie , die
sich wesentlich gebessert haben . Ter bisherige Vor -
stand , mnßte eine Wiederwahl aus GesundheitSrück -
sichten ablehnen , ebenso der Schriftführer und Kassier
wegen Ueberlastung mit beruflichen Arbeiten . Bei der
Neuwahl wurden folgende Mitglieder einstimmig ge-
wählt : 1. Vors . August Mozer . 2 . Vors . Franz
Barth . Schriftführer Heiser . Kassier Otto
Tand , Beisitzer Schuhmann . Mater . Revisoren
B ü e b und B e r g e r.

Veranstaltungen .
Gymnastik . Es sei darauf hingewiesen , daß am

nächsten Montag Frl . Bender eine Gnmnastikstunde
für Zuschauer abhält . U . a . wird auch Herrengym -
nastik gezeigt . Siehe die Anzeige !

ikassee Baner . Aus den heutigen Overetieu - Abend
der verstärkten Hauskapelle sei hingewiesen . Freunde
leichter Musik werden einige genußreiche Stunden ver -
leben . (Siehe die Anzeige .>

Der Zentralverband der Angestellten veranstaltet am
SainSIag . 5. Februar , in sämtlichen Räumen der
Städtischen Festhalle einen Großen Maskenball mit
Prämiierun « . Die Ballmusik stellt die Harmonie -
kavelle unter Herrn Rudolphs Leitung . Im klei -
neu Saal Jazzband , im Biertunnel Schrammelmnsik .
Siehe die Anzeige !

Die älteste Karnevalaesellschaft des Gesaugvereiiis
Badcnla hält am Sonntag , 8 . Februar , nachm. S Uhr .
im großen Fcsthallcsaal ihre einzige in diesem Jahre
stattfindende große Damen - und Fremden -
f i tz n n g ab . Diese dürfte sich wieder glänzend ge-
stalten , da bestbewälirte Büttenredner und Rednerinnen
von hier und auswärts , unter anderm unser Paulchcn
Müller vom Landestheater mit humordurchwürzten
Büttenreden ihre Aufwartung machen iverden . Alle
Freunde gesunden vumorS sollten nicht versäumen ,
diese Sitzung zu besuchen . Siehe die Anzeige .

E )tandc6buch -?suszüge .
Strrbefäll «. 2. Februar : Wilhelm Rees , 56 Jahre

alt . Kolonialwlncnhändler . Ehemann : Katharina
Weiß . 82 Jahre alt , Witwe von Jakob Weiß , Schnei -
der : Lisctte Weiser ! , 83 ^ ahre alt . Witwe von
Wilhelm Weisert , Graveur : Rosa K e i ß l e r , 4» I .
alt , Ehefrau von Friedrich Geißler , Tchlosser : Georg
Schnappinger . 7N Jahre alt , ? chreincrmcister ,
Ehemann : Barbara Hilbert , 76 Jahre alt , Witwe
von Josef Hilbert , Gastwirt .

Nie EiWeßmig brs Kmdtwaldcs.
Von

C . Feuchter, Turnlehrer .
Man kann der Anschauung sein , dak es besser

märe , all die in letzten Wochen erschienenen
Protestberichte gegen den Svortvark im Hardt-
wald als nachträgliche Nörgeleien unbeant¬
wortet zu lassen . Der unter obigem Titel
kürzlich in Nr . 32 des K . T . erschienene Artikel
enthält jedoch so viele unberechtigte . dieOesseut-
lichkeit irreführende Einwände, das , es die
Karlsruher Turn - und Sportwelt kür notwen¬
dig hielt, daraus zu erwidern. In welch ab-
sichtsreicher Weise gegen das Svortzirkelprojekt
hierbei angekämpft wird, das möaen die Schluß-
sätze des benannten Artikels beweisen .

„ Karlsruherl Gehet in den Wald , in Fortsetzung
der Westendstrabe , und schaut Euch an , ivas Euch
bevorsteht : mehrere reizvolle Fußwege sollen für

> nichts und wieder nichts verschwinden und einer
öden Straße Platz machen . Wo bleibt denn das
Urteil der Forstleute und anderer wichtiger Jnter -
essenten ! Wir stellen die Frage : Will und kann die
Stadt die Verantwortung sür diese Ungeheuerlich -
keii aus stch nehmen ? "

Ja . Ihr Karlsruher , ich rate Euch, acht am
nächsten Sonntag in den Wald, um diese „lln -
geheuerlichkeit " mit eigenen Auaen sehen,um dann auch anderseits festzustellen , wie ge-
rade die beliebten und reizvollen Luftwege , die
in Verlängerung der Westendstrake in den
Hardtwald ziehen , um keines Haares Breite
gekürzt werden , wie all das stehen bleibt, was
in künstlerischem und 'orstwirtschastlickem Sinne
erhaltenswert erschein.' und ihr werdet erken -
nen, zu welcher „Ungeheuerlichkeit " es führenkann , wenn unter Beiseiteschiebe» oder Ber-
kennung aller sachlichen Grinidlaaen an dieP . otcstpsyck>e des Bolkes appelliert wird, um
gegeu bereits beschlossene und aut befundeneMaßnahmen mit dazu noch mangelhaften Be-
weisstücfen anzukämpfen !

Wenn aus den Kreisen der Künstler Stim -
men der Empörung über den aedachten Sport -
park , im Hardiwald laut werden, so muß zu-
nächst gesagt worden , daß die Stadt Karlsruhevon jeher bis heute aus die Interessen der
Kunst in einem Maße Rücksicht acnvmmen hat ,wie vielleicht wenige Slädte im Deutschen
Reiche. Sie ist bestrebt , auch in diesem Bea - n -
nen sich von Gesichtspunkten leiten zu lassen,die dem guten Rufe unserer Kunststadt keinen
Eintrag tun . Daß aber auf dem Gebiete der
Kunst nicht jedermann derselben Ansicht seinkann , das -st gerade durch die im letzten Jahr -
zehnt sich offenbarende Entwicklung der so ver.
schiedeiien Kunstausfassungen genügend bewies
scn .Wenn Herr Pros . Dr . Dill den Zweck der
Ringstraße nicht zu erkennen vermag, so be-
weis.

' dies erneut , auf welch verschiedenen fünft-
lyrischen Gedankengängen ein öffentliches Wir-
kcn ausgebaut sein kann , die zu vereinigen ausGrund verschiedener Lebens- und Kulturaus -
sassung nie möglich sein wird. Wenn die an -
sangs strahlenförmige Anlage unserer Stadt
sich als unzweckmäßig erwiesen hat . so trifftdies sür den in Angriff genommen Teil uesHardiwaldes insofern in keiner Weise zu , alsdie Forstbehörde, wie die in Frage kommendenBehörden durchaus nicht gesottneu sind , weitereals zu diesem' Sportpark nötige Flächen derStadt noch zur Verfügung zu stellen . Es wird
demnach wohl nie darüber diskutiert weiden
müssen, ob radiale oder anadratische Bauweiseim Hardtwald anzuwenden sein wird. Dieradiale Anordnung aber der Straßen - und
Gcbändckomplexe vor dem Schlosse ist ein
Knnstdokumeut . dem auch die heutige Kuustweltdes In - und Auslandes ihre Anerkennungzollt . .Wenn dieses System jetzt nach Norden
vervollständigt wird, so besteht kein Anlaß , andem künstlerischen Gesamteindruck zu zweifeln .Die Ringstraße aber bildet als Zirkelliniehierzu einen in rein architektonischem Sinne
günstig wirkenden Abschluß, der den übrigen,der Erholung dienenden Wald von dem ge-
dachten Park in ornamentaler Weise abgrenzt.Ueber die Zweckmäßigkeit des Radialsiistemsüberhaupt kann man natürlich immer verschie -dener Meinung sein , und selbst unter Künstlernwird darüber keine Übereinstimmung zu sin-den sein.

Für den Sportpark selbst ist ein Kreissektormit einem Radius von 1 Ki ' ? meter gedacht.Wie ungeheuer klein und bescheiden sich dies inder Praxis auswirkt , das ist jetzt an der durchlocke vorgezeichneten Rmgspur zu erkennen .ßeftnajöeS Fuß - und Radweges der verlänger -ten Westendstraßc zieht die Ringstraße : eS Slei-oen meie beiden beliebten Wege als Zugangzu dem westlich über die Siedluna bis zu denKasernen gänzlich intakt bleibenden Hardtwald,tonne zu dem nach Norden sich ausdehnendenHauptteil des Waldes. Innerhalb der halb -kreisförmigen Ringstraße liegt die Svortilächelängs der Moltkestraße sau der Straße bleibtder Wald bestehen) über den Enaländerplatzund dem Gebtete am Wasserwerk und der Ma-jolikasabrik, zieht sich weiterhin über Wald-
stücke, tn denen bereits seit Jahren 4 Sport¬plätze liegen , ein so kleines Stück , gemessen auder Groizc des Hardtwaldes und der Bedürf-
nisse in der Karlsruher Uebunasstättenfrage,daß die dadurch gefürchtet -- „Berschließung " sürdie Künstler zum mindesten als eine

' starkeÜbertreibung bezeichnet werden muß. Manwolle doch diesen in Frage kommenden , von derDomäne in forstwirtschaftlichem Sinne als
minderwertig erkannten Teil deS Hardtwaldesmit objektivem Auge betrachten ! Ich kann esverstehen , wenn das beschauende Anae aus demunberührt bleibenden Schloß - nnd Fasanen-garten ein produktives Gestalten schövst : aber
ich glaube es nicht, daß der Künstler gerade auSdiesem Besenwaldstrich nestaltende Anregungempfnuge » kann . Der schönste Teil deS Wal-des . der immer zum Beschauen , zu Spaziergangund Erholung lockt , bleibt nach wie vor be-
»reyen . Außerdem aber wird ja nicht der ttanze
<- ektor iu einen großen Sportkomvlei: ver-
wandelt : vielmehr ist vorgesehen , zwi ' chen je-
dem Sportplatz einen ebenso großeit Wald-
sektor bestehen zn lastcu . Auch in diesem Sport -
park soll man sich erholen können , und er wirb

durch die gedachte Anordnung zu einem Teile
sicher der Erholung dienen , wo nicht durch
Drahtverhau dem künstlerischen Auae die Emp-
findung versperrt wird.

Es ist aber eine gänzliche Vcrkennuug der
Tatsachen , eine bedauerliche Unwissenheit über
die Not der Karlsruher Uebunasstältensrage.
die wiederum an der bisher geringen Anteil-
nähme an diesen öffentlichen Eutwickluugsvor-
gäugen entspringen mag . wenn das „B e d ü r s-
u i s" zur Durchführung dieser Anlaie bedin -
gungölos verneint wird, wenn dann weiter ge -
schrieben wird , daß all die Schönheiten « für
nicht ? und wieder nicht ?" verschwinden sollen.
Ist das alles, was mau über die veraut -
wortuugsvolle Tätigkeit der Turn -
und Sportvereine zu sagen wciß ? Ist
das „nichts"

, was aus der opfersreudiaeu Ar-
beit vieler deutscher Männer an dem so siechen
VolkSkörper emporgearbeitet wird? Tut mau
das Streben nach dem in andern Ländern gut
erkannten hohen Ziele mit einem „Nichts " ab
und wünscht man diesem „Nichts " so gnädig
noch „Erfolg beim Suchen " seiner Eristenzbe -
dingnngen, dann ist es allerdings die höchste
Zeit, mit aller Bestimmtheit solcher Auffassung
mit der geschlossenen Meinung der gesamten
Turn - und Sportwelt gegenüberzntreten, daß
es nicht die Aufgabe dieser Bolksteilc ist . sich
Plätze suchen zu müssen daß es vielmehr eine
wichtige öffentliche Aufhübe itud eine Aufgabe
der Stäbteverwaltungen ist , diese notwendigen
Plätze zu besorgen , wie die Stadt Karlsruhe
es auch getan hat. Es handelt sich auch hierbei
nicht etwa um die Vereine allein : vor allem
tut auch not . unsere Schuljugend endlich ein -
mal ans anständigen Plätzen nnter ^nbringen.
Kaum eine Volksschule hat beisvielsweise einen
Spielplatz, aus dem der reguläre Svielnnter -
rieht abgehalten werden kgnn . Au ? der schwar-
zeu Allee spielen einige Klassen , ans der Seiler -
allee spielen 6 bis 8 Klassen , auf der Grabener
Allee , wie am Parkeingang am Schloßgarten
werden mitten im Passantcnverkehr die Schul -
spiele ausgetragen : die Klassen werden weg-
gewiesen und spielen eine Viertelstunde tveiter
waldeinwärts , bis ein anderer Hüter des Wal-
des auci' dort seine Pslich: tut . Auf den 3 Plät¬
zen an der Grabener Allee spielten vergangene
Woche sc ? wurden dabei noch die Waldstraßen
benutzt ) , 8 Mittelschulklaffen mit über 1i>0 Schü¬
lern ! Ist da kein „Bedürfnis ? " All dieser
Unruhe , die jetzt überall im Wald zerstreut
ist , wäre durch die baldige Sportvarkanlage
endlich einmal das wirklich erwünschte Ende
bereitet. Das sportliche Leben wird sich in dem
gedachten Wgldvark, dessen Boden und Plätze
— wie es die vorhandenen Waldvlätze beweisen
— nicht lange Zeit naß uud sck' lüpsria sind , in
aller Ruhe abspielen , ohne daß dem beschau -
liche » Spaziergänger , dem noch so uncrmHlichviel nnd uabgelegener Wald zur Verfügungbleibt, die Möglichkeit der Erholung genommen
ist .

Was aber den Zugang zu den Plätzen an-
belangt, so möge zunächst dahingestellt sein, ob
g :rade die „Sportlente auf ihrem Rad den
direkten Fußweg wählen" werden: man beliebt
uns anscheinend mit einer Horde zu oergleichen .Es hängt eng mit der Erziehung des in der
Nachkriegszeit stark vernachlässigten Autoritäts -
gefühls des Volkes zusammen . Recht und Ge -
setz in jeder Weise Geltung zn verschaffe».Man schreite endlich einmal gegen den zitiertenWandalismus mit den zur Verfügung stehenden
stärksten Strasmitteln rücksichtslos ein ! Man
verstärke das Aussichtspersonal . statt durch Ab-
bau am falschen Ende zu sparen, und man lerne
vor allem beispielsweise die Idee d ? r Berg-
wacht an sich selbst verkörpern, selbsttätig mit-
znhelsen an der moralischen Wiedergenefung
mancher Bolksteile , wie es die Tnrn - und
Sportvereiue als ihre vornehme Aufgabe be-
trachten , anstatt jammernd dort eine Schuld zu
suchen , wo es nicht angebracht ist . Rowöies gibtes überall. Aber diese meist nächtlichen Van-
dalen — ich habe mir einmal die Mühe und das
ziveifelhafte Vergnügen geleistet , in einer letzt-
jährigen Sommernacht in diesen Wald hinein-
zuleuchten — die stammen nicht aus Turu - und
Sportvereinen . Das ist eine ganz oesoudere
Gesellschaftsklasse, für die die Verstärkung einer
besonderen Polizeikategorie, aber auch eine
konsequente Dienstaktion derselben sehr am
Platze wäre. Wenn der Wald noch lauge die -
sen Elementen schutzlos preisgegeben ist , dann
allerdings wird es bald um seine Schönheiten
geschehen sein. Dafür aber ist die Karlsruher
Sportgemeinde nicht verantwortlich zu machen?nur die der Turn - und Sportentwicklung wie
ihrer hohen Idee wesensfremden Menschen
können zwischen ihr und den befürchteten Aus-
sichten eine Verbindung herstellen .

Es hat von jeher aus der Welt eiueu Men¬
schentyp gegeben , der au allen öffentlichen Vor-
gängen bescheidenen und geringen Anteil nahm.Rollt aber dann das Rad der Zeit ititt einen
längst und viel besprochenen Schritt weiter,dann erregen sich die Gemüter und suchen diesesRad mit leidenschaftlicher Anstrengung mög»
liehst nm zwei Schritte wieder zurückzudrehen .Glaubt man denn übrigens , daß der Karls -
ruher Bürgerausschuß über seinen Kovf hinwegMaßnahmen zur Durchführung gelangen ließe ,wenn es sich ivirklich um ein Projekt handle ,bei dem man durch „ rasches Handeln einem
Massenprotest zuvorkommen " muß ? Wenn
man aber die Karlsruher Bürgerschaft gegenlang und reiflich überlegte, in aller Oeffcnt-
lichkeit erwogene, rechtlich itud ordnungsgemäß
beschlossene Arbeiten nachträglich mobil macht,
so bedeutet dies, die Bevölkerung gegen die vonihr gewählte Vertretung scharf machen, was
um io weniger angebracht ist . als dabei in kci -ner Weise praktische Konseauenzen entstehen ,sondern nur hinterher Verstimmung nnd Un¬
ruhe in die Bürgerschaft getragen wird. Es ist
nicht recht , unserem Stadtvarlament eiue so
traurige Rolle zu unterschieben weil es das
aerade in Bezirbuna ans die zweijährige Bor-
bereitung des Sportparkprojektes in keiner
Weise verdient hat .

Sport >Spiel
Fußball .

Der Kamps um die Süddeutsche Meisterschaft wird
am kommenden Sonntag hier mit dem Kamp f de»
K .F .V .—F .V . Saarbrücken feinen Anfang nehme ».
Mit den vier Wettspielen , die unsern einheimische »
Vertreter mit den Tabellenzwetten der anderen Be -
zirke zusammenführen , werden wieder Höhepunkte deS
sportlichen Könnens herausgeführt werden . Die Kampf¬
kraft aller Bewerber ist gegen das Vorjahr erheblich
gestiegen . Die diesjährigen Treffen , die auf der g<-
fchichtlichen Kampsstätte des K .F .V . zum Austrag ge-
langen , werden in der Art ihrer Durchführung und in
ihrer Bedeutung in nichts hinter den letztjLbrtgeir
Spielen zurückstehen . Der K .F .V . hat alle Vorberel ,
tungen zur glatten Durchführung und zur Verbeffervng
der Tichtmöglichkeit getroffen . Die Eintrittspreise
mußten wegen der erhöhten Reisekosten und sonstiger
Tipesen etwas heraufgesetzt werden . Im Vorverkauf ,
der bereits begonnen hat . werden Karten für alle
Plätze zu den bisherigen Preisen abgegeben .

Leichtathletik .
Neue Schutzmaßnahmen für die Jugend . Um den

Schädigungen , die das „Kanonenium " für die Jugend »
lichen in sich birgt , »u steuern , trägt man sich im West -
deutschen Spielverband ernstlich mit der Absicht , schon
in dieser Saison Konkurrenzen sür Jugendliche nicht
mehr als Einzelweitbewerbe zu werten , sondern nur
noch in Form von Ingend -Clubkämpfen austragen zu
lassen . Eine derartige Neuordnung wäre vom ideellen
Gesichtspunkt aus nur zu begrüßen , denn !ie bedeutet
zweisellos eine Schutzmaßnahme gegen Ueberanstrengun «
gen und künstliche Hochzüchtung unserer Jugendlichen .

Wintersport
Tchuecsckuhkomuiaudo der badischen P - lizei . Um die

Bereit schast der Polizei und der Gendarmerie
auch im Winter in den tiesverschneiten « chwarzwald -
tälern ebenso schnell wie im Tommer ausrecht zu bal -
ten , hat das badiiche Ministerium des Innern die
Schncelaufausbildung der Polizei - und Gen -
darmeriebeamtcn veranlaßt To wurde die Gendar -
merie des Schwarzwaldes und Teile der Polizei mit
Schneeschuhen ausgerüstet , und schon seil einigen Iah -
ren wurden sür die Polizei und die GenSarmeri «
Schneclauskurse veranstaltet . Um in die Ausbildung
ein einheitliches Softem zu bringen , wurde in diesem
Winter ein S ch n e e l a u s st ü tz p u n k < im Gebiei des
Feldbergs geschahen . Auf dem 120(1 Meter u . d M .
gelegenen „ Gifiboden " bei Geschwend im Wiesenlal
wurde das Polizei - Ski -Kommando errichtet . Unter
Leitung eines PolizeisportoskizierS werden in l4täai «en
Kursen Grirvpcn von 8— in Mann (Polizei - und Gen -
darmeriebeamtel im Schneelauf gründlich ausgebildet .

Weiiernachrichiendlenst

der Badischen Landesweltenvarte Karlsruhe .
Der Ticsdruckausläuser befindet sich über den

Ostseeläudern und ist fast aufgefüllt. Bei Js -
land liegt dgs erste Glied einer neuen Zyklo -
nensamilie, das feine Warmluftmassen bereits
über fast ganz England bis weit zum Nordmeer
hinaus ausgebreitet hat . Ueber dem Jestland
liegt hoher Druck mit einzelnen Ausheiterungs-
gebieten . Daher ist bei uns für einige Zeit
mit zeitweilig heiterer und meist trockener
Witterung bei schwacher häufig südöstlicher Luft»
beivegung und leichten örtlichen Strahlnngs -
srösten auch in der Ebene zu rechnen.

Wctteranssichtcn für Freitag : Zeitweiligheiter, schwache Lustbewegung : leichte Strah -
lungssröste auch in der Ebene.
Wetterbericht des Frankfmter Universitäts -

Instituts sür Meteorologie und 'yhnsik.
Aussichten siir Samstag : Zunehmende Bewöl-

knng , neue Niederschläge , mild , südwestliche
Winde .

^ adische ' -lieldunqen .
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StSrle

«önlgsiubl563 772 6 - 2 5 - 2 NW leicht Setter 1. 5
«irHrubf 120 77 28 0 - 1 Stille — delter 5
Laven 21S 774 .4 - 1 11 - 2 NO lelchi Nebel 0.5
St.Plaue» 78(1 — - 3 3 - 3 Stille — bed 05
5-l °berg »i 1292 640 6 - 6 —1 - 8 N leicht wolkanl 2
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Autzerdadische Äieldungen .

i . Meere«-
rtineau

»ratpf
raiin Wind 3töric « Settel

.Saalst &c» ) 528 .6 - 16 NW leicht Nebet
Berlin 787 .9 8 St ichwach bedeckt
Hamburg 7B9 .2 0 2« schwach Nebet
Dvibderaeu 758 6 - 17 N >cvwa wolkig
Siockvollli 7648 1 NO leicht üeoeckt
Tkudenes 759 .8 3 e irisch Regen
Kovenbaaen 766.4 3 W >eichi Nebel
Croudoii

2tLondoni 771.2 VW leicht . edeckt
BrüNel . . — — — — —

PariS . . , 773. 1 - 2 Stille — better
.'iUrich . . . 772 .8 0 N leicht beoeckt
Gent . . . 771.5 2 SW leid ) : edeckt
Vugnno . 769,7 - 1 N leicht heiter
Genua , . <66.6 7 S leicht wolkig
iLeuedtg — — — — —
Rom . . . 769.0 1 NO leicht bedeckt
Madrid — — — — —

Wien - — — — —

Budavell 765.9 - 0 W leicht bedeckt
Warichau — — — — —

Algier — —

» > Sundruck örtlich

Rheinwasserstand .
Watdsv « ,
Tch , stertns « «
Kehl
Mara «

Mannbeiw

Febiua » S. Februar
1.83 ui 1.82 w
l)'80 rn H.62 m
1 .82 m 1 82 w
o.«2 rn :i 61 ro

m mittags 12 Utzt 3.61 m
m atfntis . « Ubr n 61 ra

2.46 m *>36 m

Nächste Woche erscheinen :

20 neue Aufnamen von Karlsruhe
nnd aus dem Siatiigarten

von Rolf Kellner

erhältlich in den bekannten Papier- u. Buchhandll?.
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Aus Sadm
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Carl von Briel : Peter Kulm,
87 Jahre : Mathilde Sohler , 72 Jahre . — Hei -
Kelberg : Phütpv i? ine , 52 {fahre - — Bruch -
fol : Karoline Mun » , 79 Jahre . — Pforz¬
heim : David Wolf . 81 Jahre : Theobald Klein ,
73 Jahre : Lina Hiegler , 39 Jahre : Adolf Gött¬
licher , 42 Jahre : Hilda Haug . 41 Jahre : "clfa
Hochmuth . 24 Jahre : Emil Rau , 41 Jahre. —
Miihlbach : Jakob Keller . 82 Jahre . — Dur -
lach : Theodor Haberkorn , 46 Jahre : Karolina
Michel , 80 Jahre . — Baden - Baden : Man -
dalena Kastel . 63 Jahre . — Oberweier :
Florian Rubel , 51 Jahre . — Bühl : Baruch
Maner . 82 Jahre . — Oberkirch : Nuoust
Walz, 5S Jahre. — ^ reiburn : Emil Reeb :
Joseph Danz . 57 Jahre : Robert Aeckerle . 56 I . ;
Marie Mack : Ottilie Ries . 60 Jahre : Helene
^ eld , 64 Jahre : Ida Dimmroth . 66 Jahre : Jranz
Anton s^aber, 83 Jahre : Frieda Winterhalter .
44 Jahre : Otto Leimenstoll . 44 Jahre : Emma
Strohbach . 48 Jahre : Tbomas Darrkammer :
Elisabeths Deaaclmann , 7V Jahre : Karl Koller -»
75 Jahre . — St . Keoraen : Gustav Ehret ,
84 Jahre : Sophie Ehret 81 Jahre . — Walds -
b u t : David 93ru <wter . 88 Jahre - — K o n it a n r .
Josefine Buraer » 72 Jahre : Agate Fitz . 44 I . ?
Kreszentia Häuser , 49 Jahre : Dr . Heinrich
Belzer . 65 Jahre .

*

Tie G ^bäudeversichcrunq in Baden .
Nach einer Statistik belaufen sich die in den

Jahren 1913 bis 1925 von den G ' bäiideeigcn -
tllmern Badens aeleisteten Gebäudever -
sicher ungs beitrage auf 3 674 936 M , wäh¬
rend von der Badischeu Versicherungsanstalt im
gleichen Zeitraum 485 819 '

. // für Brandschäden
ausbezahlt wurden . Die Beitragszahlung bc-
trägt also mehr als das 7 .llkachc <757 -Prozent ) .
Die badischc Versicherung ist eine mit Zwang
und Monopol ausgestattete Einrichtung öes
Staates , bei der a l l e G e b ä u d e öes Landes
Gegen Feuersgesahr versichert werden m ü s s e n .
Der Badische StädteverbanÄ sowie die Verbände
üer Gruuö - und Hausbesitzer sind wiederholt
bei der basischen Regierung um Einführung
von Gefahrenklassen vorstellig geworden , ohne
jedoch einen Erfolg zu erziele » . Die Regierung
wirö zu der Frage der Einführung von Ge -
fahrenklaffen erst dann Stellung nehmen , wenn
eine neue Einschätzung sämtlicher Gebäude
Badens erfolgt ist , was jedoch einen Zeitraum

von 10 Jahren beanspruchen würde . Bis die
neue Einschätzung durchgeführt ist , könnte die
Regierung den Städten wenigstens in der Weise
entgegenkommen , daß ihnen aus den Ueber -
schüssen der Vadischen Bersicheruuasanstalt
laufende Zuwendungen für das Feuerlöschwesen
gewährt oder Erleichterungen in der Beitrags -
zahluug bewilligt würben . Es wird jetzt er -
» Ott der Versuch gemacht werden , den von den
badischen Städteverbänden nachgesuchten Er -
leichterungen bei der Regierung Geltung zu
verschaffen .

Brand eines Sägewerkes .
6?. Todtnau , 3. Febr . Heute srüb brach im

Sägewerk der Firma Rudolf Kuuzelmauu
Söhne Feuer aus , dem daö Damvf - und Tur -
biuenhaus zun » Opfer sielen . Die Feuer -
wehren von Todtnau und Brandenberg waren
am Brandplat , erschienen und verhüteten ein
Uebergreiken des F ' uers auf die Sä ^eballe . Der
Gebändeschaden wird auk 18 000—20 000 Mark ,
der Material - und Fahrnisschaden aus das Dop¬
pelte gesckät?t . Die Braudnrsache ist noch unbe -
kaunt . Die Firm « hosft . wenige Tage nach deu
Ausräumun -'Airbciten den Betrieb wieder auf -
nehmen zu können .

Die Wahlen des Asta -Vorstandes .
WTB , Heidelberg . 3 . Febr . Als Asta -Vor -

stand wurden von der Stwdentenskbaft abwählt :
zum ersten Vorsitzeud -' n Stein ( ® rofi &. Stu¬
dentenschaft ) bei v ' er Enthaltungen : zum zwei -
teu Vorsitzenden Böse lFreie HnchMulgrupvel
gegen zwei Stimmen bei 10 Entbattnmien :
zum ersten Schriftführer Lauina er lGSrreß -
ring ) einstimmig : zum zweiten Schriftführer
Hermanns sJungstudenten -Grnvve ) gegen
zwei Stimmen bei stofi Enthaltungen : zum
Vorstandsmitglied von Selasini ' kn lGrokd .
Studentenschaft ) gegen fünf Stimmen bei fünf
Enthaltungen .

Die Bodsnseedampkschissahrt .
dz . Konstanz , 3 . Febr . Von der Reichsbahn -

direktion Stuttgart wird folgendes mitaeteilt :
Gegenüber deu in letzter Zeit infaetauchieu
Gerüchten , daß die deutsche Bodensee -
d a m p s s ch i f f a h r t in private Hände über -
führt werden solle , hat schon die Gruvpenver -
waltung Bauern der Deutschen Reichsbahn -
aesellschaft erklärt , das , alle G c r ii rfi t c dieser
Art unzutreffend sind . Auch wir erklären
hiermit ausdrücklichst die Gerüchte für im -
begründet . Es ist selbstverständlich , dah in die -
ser Frage ohne die Mitwirkung der nnmittel -

bar beteiligten Bezirke weder Verhandlungen
gepflogen , noch Beschlüsse gefaßt werden
können .

Straßensperren in Baden .
Bezirksamt Mannheim : Wegen Herstellung

der Straßenbahnlinie Heidelberg —Schwetzingen
ist die Landstraße Plankstadt —Schwetzingen auf
die Dauer von etwa 8 Wochen für den gesamten
Fnhrwerksverkehr gesperrt . Die Utnleituug er -
folgt in Plankstadt durch die Ladenburger - und
Pahnhosstraße , Bahnhof Plankstadt —Schwei -
zingen .

*
tz . Linkenheim . 3 . Febr . Als der Farren -

Wärter Hauser am letzten Sonntaa den G e -
m e i n d e s a r r e n wieder an seinen Platz
bringen wollte , drohte ihn das Tier an die
Wand zu drücken . Nur dadurch , daß der
Gemeiuderat Karl Brau » rasch beispraug ,
konnte ei » größeres Unglück vermieden wer -
den . Der Farrenwärter kam mit einigen star -
ken Fnßguetschungen davon .

dz . Durlach . 3 . Febr . Der Brie stauben -
verein „Alemannia " wird dieser Tage eine
Brieftaubensckiau abhalten , die etwa 500
Stück erstklassiger Brieftanben umfassen wird .

6 . Söllingen , 3. Febr . Hier treibt eine Die -
beSbande ihr Unwesen , die es hauptsächlich
auf die vor den Wirtschaften haltenden Autos
abgesehen hat . Nachdem vor der „Kanne " schon
zwei Fahrzeuge heimgesucht wurden , stahlen die
Diebe aus dem Wagen eines Zigarettenreisen -
den Sachen im Wert von über hundert Mark .

Icli . Bruchsal . 3 . Febr . Der Kirchenchor St .
Bonisaz ans Karlsruhe wird gemeinsam mit
dem Orchester des Landestheaters am Sonntag ,
13 . Februar , hier im Bürgerhos Liszts „Kro -
nuugsmesse " zur Ausführung bringen -

B , Bretten , 3. Febr . Gestern fand nach län -
gerer durch die Maul - und Klauenseuche be-
dingten Panse wieder der erste Rindvieh -
und Pserdemarkt statt , der einen außer -
ordentlich starken Besuch von Landwirten und
Händlern auswies , obwohl der Antrieb von
Vieh schr gering war . Die mit dem Markt
verbundene Ausstellung des Landnn Bezirks -
Vereins ersrente sich eines regen Besuch S.

dz . Mühlbach iEppingen ) , 3. Febr . Im Alter
von 82 Jahren ist Altbürgcrmeister mtd Land¬
wirt Jakob Keller nach kurzem Leiden ge -
st o r b e it .

rt . Sulzfeld . 8. Febr . Die Wasserlei¬
tung s a r b e i t e u sind seit letzten Dienstag
begonnen . Eine ansehnliche Anzahl von Er¬

werbslosen findet dadurch Beschäftigung . — Der
M i l i t ä r v e r e i u hielt am Sonntag seinen
F a in i l i c n a b e n d in der Wirtschaft „Zum
Schwanen " ab . der sehr angereat verlies . Mit
einem Tanz wurde der Abend beschlossen .

ä Zaiseuhanlc « , 3. Febr . Zurzeit ist hier leb -
haster Betrieb in der Vermessung und der Neu -
aulage von Bauplätzen , veranlaßt durch die
seitens der Gemeindebehörde in die Wege ge -
leitete Verlegung der Augbach . Ein Teil dieser
Plätze soll dieses Jahr bebaut werden .

dz . Wiesloch . 3 . Febr . Vor einiaer Zeit
stürzte der Landwirt Heinrich G r e u l t ch von
der Scheune und zog sich eine schwere Ver -
letzung der Wirbelsäule zu . Im Krankenhaus
in Heidelberg ist er gestern seinen Verletzungen
erlegen .

dz. Wieöloch, 3 . Febr . Um der Konkurrenz
eines hiesigen Gemüsehändlers die Sviize zu
bieten , der Fleisch und Wurst billiner als die
Metzger verkaufte , haben die hiesiaen Metz -
g e r m e i st e r einen Preisabschlag ein -
treten lassen , wonach das Schweinefleisch
1,10 Rm . , die Wurst 60 Psg , das Psuud kostet .
Heute macht nun der Händler bekannt , daß er
das Pinnd Schweinefleisch zu 1 Slirti . und die
beste Wurst für 95 Psg . das P ' und abuibt .
Wenn zwei sich streiren , freut sich der Dritte .

dz . Heidelberg , 3 . Febr Der Gaisberg -
litritt , der einen der reizvollsten Ausblicke
über die Ebene und Verastraße vermittelt , war
in der ersten Nachkriegszeit von Rohlingen so
verwüstet worden , daß er bansä " !a wurde und
die Besteiaung verboten war - Nun hat die
Stadtverwaltnnn den Turm wieder her -
g e st e l l t und dem öffentlichen Verkehr wieder
zngänaig gemacht .
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Massage — Fußpflege
I „ <; f, in und außer dem HauseArxtl .geprujt U( ber 20 , ahre Klmik täü ,

Ii . Maiet 5re/lihcS-

Taschen- u.ärmünndahren
in jeder Preislage
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

KUNSTHANDLUNG

M O O
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Buswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Otto Stoll
KAISERPLATZ

Spezialgeschäft für den Haushalt

Qualität - Gas - und Kohlenherde

Öfen , Ofenschirme , Kohlenkasten

Prima Renchtäler

KIRSCHWASSER
direkt vom Produzenten bezogen
empfiehlt billigst

S»wmzwaid'Irogllie
Brrtfc Reis it . , >Nerl >andSdrogiN
Soiienlt , 28 Ecke Schiller » .. Tel SS<1̂

U @ b @ 3 & Leciileiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
Kallerltraße 176 , Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Stärke- u . Haushattungs-Wäsche I ® .
Obernimmt

I FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — Telephon 4507 4508

Mditches HanDcstjjeatrr
Spielplan vom 5 . bis 15 . Februar 1927

a ) Im Landestheater :
Samstag , 5 . Febr . * kZlfl . Tb .- Gem . g . S .-Gr . Neu

einstudiert : » Einen Jnr will er stch machen " von Job .
Nestroy . VA— 10M . (5 .—. )

Sonntag . 6 . Febr . Nachmittags : 9 . Vorstellung 6er
Sondermiete für Auswärtige . „Die Puvvensee " . Hier -
aus : „Klein Idas Blumen " . 8— 4-11. (4 .— .) Abends :
* E 15 . Tb .-Gem . 401—500. ..Aida " . 7—10 . (8 .— >

Montag , 7. Febr . Volksbühne 6 . „Die Zanbersliiie ".
7Väi— 10 (7.— . ) Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

DienStag . 8. Febr . * B16 . Th .- Gem . 101—200 un»
301— 400. „Wie es euch gefällt " . 7Vi bis gegen lO'/i .
(5 .- . )

Mittwoch . 9 . Febr . 5 . Vorstellung der Schlllermiele :
„Egmoni ". —10 . (5 .— .) Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist für den allgem . Verkauf freigehalten .

Donnerstag , 1«. Febr . * D 10 lDonnerstagmietei .
TH . ' Gem . L Saud .- Gr . : „ Einen In ; will er sich
machen ". 7V4— 1C4 . (6 .— .)

Freitag , 11 . Febr . Außer Miete . Einmaliges Gast¬
spiel der japanischen Sängerin Jovita FuenteS
als „Madame Butterst «" . 8 bis gegen 1014 . (9.— .)

SamStag , 12 . Febr . 17. Uraussühruna : . Der
kleine Klans ". Vh— 10 . (7.— .)

Sonntag , 13 . Febr . Vormittags : Heitere Mor -
genscier : „ Ein Stündchen Biedermeier " . 11 >4 bis
VlVt. (2.— und 1.— . ) Nachmittags : 10 . Vorstellung der
Sondermicte sür Auswärtige : „Die Dnrchaängcrin " .
8—5V4. (8.— .) Abends : * C 16 . Th .-Gem . 501—000 :
.Tnrandot ". 7—8 4̂ . (8 .—.)

Montag , 14. Febr . Th .- Gem . SOI—500 . 7. Sinsonie -
Konzert . Leitung : Josef Krips . Solistin : Alma Moodie .
8— 10 . [4 .— .)

Dienstag , 15 . Febr . Volksbühne 6 . „Die Zanbcr -
fliite ". 7Vt—10%. (7 .— . ) Ter 4 . Rang Ist für den all -
gemeinen Verkauf freigehalten ,

b ) Im Konzei thaus :
Sonntag , 6 . Febr . $ Zum erstenmal . „ Stöpsel " von

Franz Arnold und Ernst Bach . 7 '/ü bis gegen 10. (4 .— .)
Sonntag , 18 . Febr . 5 „Stöps «l ". bis g . 10 . (4 .— .)

Rundstinkstnude deS Badische » Landestheaters :
Freitag , deu 11 . Februar , abends 6% Ubr .

Sprecher : Obersvielleiter der Over , Herr Ott » Kraub .

Vorrecht » > bei Mieivorstellungen Umtausch illr
Inhaber von Blockheftcn ieiveilß ab SamSwg nach,
mittag 3¥i—5 Ubr : b ) bei Vorstellungen «Aber Miete :
Vorrecht der Plavmtete mit 10 Prozent Nachlag aus
die Tagespreise tewclIS SamStag vormtltagS von
bis 12 Uhr . — Die im Wochenwielplan genannte Ab -
teilung hat daS e^fie Borrecht , die übrigen von 10 Uhr
ab - Im ersten Vorrecht wird unter den Mtetabtet »
lungen abgewechselt c ) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormittag ?

Kartenvorverkaus : Vorverkaufskasse deS San »
destheaters . Fernsprecher 6288 In der Stadt : Haupt »
Verkaufsstellen : Musikalienhandlung Fritz Müller .
Ecke Kaiser , und Waldstrabe . Kernsprecher 388 . aud
Neilebiiro Hermann Menle . Kaiserstrafie 141 . Fern -
sprecher 450 Weitere Verkaufsstellen : Zigarre ^ Uand »
lung Fr Brunnen . Kaiserallee 29. Fernlvr 4851
und Kfm K Holzlchuh . Werderpl 48. Fernlvr 503

>Haus gegr . 184.6 >

Zur Ergänzung der Balltoilette
und des Gesellschaftsanzuges
finden Sie den richtigen Schmuck bei

Juwelier J . PE1RY Wwe.
Kaiserstr . 102

Munz sches Konservatorium
Waldstr . 79 — Tel. 2313

zugleich Orchester- und ! heaterschule
und Musikseminar

bequem |
elegant |

bekannte Qualitätsmarke . preiswürdig I »
Alleinige Niederlage III

Schuhhaus Kaiserstr . 117 §

tm
Ludwig Schweisgut
Erbprinzensir . 4 (beim Rondetlplatz)
Alleinvertreter der Vlttsel und Pianinoi

Bechstein — Bliithner
Grotrian - Steinweg

Schiedmayer & Söhne — Thlirmer

Herren- u . Damen -
Konfektion

Carl
ötorsberg

Kaiserstr 247
Eingang Leopoldstr.

SchwestergeschäfteSaarbrücken Darmstadl ,
Elberttld , Ludwnaftn , Mannheim, Ptorzheim

ALOIS KAPPES
Kaiserstraße 86 - Telephon 1720

Damen - u . Herren -
Frisler - Saion

Modern eingerichtete Kabinen
und erstklassige Bedienung !

1
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dz. Oberndvrs lBez . Adclshcim ) . 3 . Febr.

In dem nahen D a i n b a ch spielten dieser Tage
zwei Kraben mit Patronen Ein 14jährisier
Junge schlug mit einem Hammer auf eine Pa -
trone . diese explodierte und rik -bin drei
Finger der linken Hand w e a . dem ti Jahre
alten Knaben wurde Knie und Oberarm v e r -
letz t.

dz . Tanvcrbischosshcim , 3 . Febr . Im Alter
von 67 Jahren ist Stadtpsarrer Geistlicher Rat
W . E p p g e st o r v e n . Er war 1869 in Kraut¬
heim geboren . Bon 1898—1900 wirkte er als
Vikar in Karlsruhe . Er wurde darauf als
Pfarrverweser nach Tauberbischvfsheim ver -
setzt und IMS als Pfarrer nach Taubervischofs -
heim berufen .

dz. Sandweier (Rastatt ) . 3. Febr . Hier
herrscht die Grippe ganz außerordentlich .
Ganze Familien sind von der Krankheit betrvs -
sen . Auch der Schulbetrieb erleidet eine Stö -
rung . da viele Kinder fehlen .

bld . Rastatt , 3. Febr . Beim Abnehmen einer
außer Betrieb gesetzten Starkstromleitung
brach ein angefaulter Mast plötzlich ab und riß
noch zwei weitere mit herunter . Der Monteur
Alfred Bauer erlitt dabei einen komplizier -
ten O b e r a r m b r u ch und einige K v p f v e r -
letzungen , so daß er ft?s Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte .

ö Gaggenau , 2. Febr . Die evangelische
Gemeinde feierte am Sonntag das 2 5jährige
Bestehen ihres K i r ch e n ch o r s . Die General -
Versammlung wurde aus diesem Anlaß zu einem
f e st l i ch e n Abend in den Räumen des neuen
Gemeindehauses ausgestaltet . Eine Reihe Ehruu -
gen von Mitgliedern und Gründern des Chors ,die 25 , mehr als 15 oder mehr als 10 Jahre im
Chor mitwirken , wurde dabei beschlossen . Diese
werden in einem Konzert , das der Chor am
13. März veranstalten wird , bekannt gegeben
werden . Der Abend selbst bot Choräle , Motet -
ten und weltliche Lieder unter Leitung des
Dirigenten Härder . Herr Dr . Z i e g l e r
spielte eine Sarabande von Joh . Seb . Bach und
das Präludium von Campagniole : eine Gruppe
junger Gemeindemitglieder ernteten mit einem
Schelmenstück von Lienhard „Der Fremde " rei -
chen Beifall . Stadtpfarrer H ö f e r gab einen
Rückblick auf die 25 Jahre des Bestehens des
Kirchenchors . Am kommenden Sonntag abend
wird Pros . Dr . Weckesser , Karlsruhe , über
die religionsseindlichen Strömungen der Gegen -
wart sprechen.

— Baden -Baden , 3. Febr . Der Sohn hiesiger
Eltern , Hans Weugenmayer , der , wie vor
einigen Tagen gemeldet , auf einer Skitour in
der Gegend von Tegernsee verunglückte , ist , wie
nunmehr bekannt wird , an den Folaen des Un-
falls gestorben .

ck . Kehl , 3. Febr . Am 9, Februar findet hier
ein Beethoven - Konzert des gesamten
Landessymphonie -Orchesters der Pfalz unter
Leitung des Generalmusikdirektors B ö h n statt .
Zwei Tage zuvor spricht Dr . Wilhelm Zent -
n e r ( München ) über Beethoven .

dz . Böbingen a. K . , 3 . Febr . Die Eheleute
Johann B . Keller feiern hier am 4 . Februar
das Fest der diamantenen Hochzeit .

bld . Jmmendingcn . 3. Febr . Bor einigen
Tagen hielt hier die Oberbadische Ber -
kehrsgemeinschast , der sich nun auch
Freiburg angeschlossen hat , eine Ausschußsitzung
ab . Den größten Teil der Verhandlungen
nahm die Besprechung der Fahrplan -
w ü n s ch e in Anspruch . Diese werden dem-
nächst in den Beratungen mit den Vertretern
der Reichsbahn nachdrücklich vertreten werden .
Bürgermeister 5k e i l - Triberg hielt ein Re -
ferat über „Autostraßen und Autoverkehr ". Die
Gemeinschaft wird alles tun . um zu gegebener
Zeit den Anschluß an die betreffenden Projekte
nicht zu verpassen . Bei Punkt „Wochenend -
und Sonntagsfahrkarten " wurde die Ausdeh -
nung der Gültigkeit verlangt . Was das Ber -
hältnis der Oberbadischen Verkehrsgemein -
schaft zum Badischen Verkehrsverband an¬
belangt , so wurde abermals festgestellt, daß die
Gemeinschaft sich lediglich als Unterorganisa -
tion des Verbandes betrachtet .

v . Lahr , 3 . Febr . In der Zeit von 4 . bis 6.
Februar findet in der Städt . Turnhalle eine
G e f l ü g e l a n s st e t l u n n , verbunden mit
einer Eierschau , veranstaltet vom 9 . Gan des
Badischen Geflügelzucht -Verbandes . statt .

bld . Konstanz . 3 . Febr . In sein 8 0. Le «
bensjahr tritt in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit Divisionsküster a . D . Simon
G n i r ß ein . Im Januar 1869 kam er zum
Jnf .-Rgt . 114 und wurde am 1 . Januar 3SS2
Divisionsküster . Seit 1907 lebt er im Ruhe -
stand .

bld . Konstanz , 3 . Febr . Gestern nachmittag
erlag einer Herzlähmung ber erst 37jährige
Professor William Maerker . Der so Plötz -
lich aus dem Leben gerissene war an der Fried -
rich-Luisen -Schule .

bld. Konstanz , 3 . Febr . Unter außerordentlich
starker Beteiligung erfolgte hier die Beerdi »
g u n g von Lanörat a . D . Dr . Heinrich B e l -
z e r . Eingefunden hatten sich u - a . Vertreter
der Regierung , der Stadtverwaltung und der
Gerichts - und anderer Behörden . Stadtpsarrer
Dreher nahm die kirchliche Handlung vor und
würdigte den Verstorbenen als Beamten und
Mensch. Unter den Kranzniederleoungen jei
hervorgehoben jene von Landrat S ch a i b l e
namens der Beamtenschaft des Be ? irksamts
Konstanz , dessen Vorstand der Verstorbene von
1911 bis 1924 war . Oberbnrgermei ^er Dr .
Moericke legte namens der Stadt eine Kranz -
spende nieder . Weiter wurden noch Kränze nie -
beigelegt von der Staatspolizeimannschaft , der
Handwerkskammer , der Demokratischen Partei ,
des Landgerichts u . a . m .

Was unsere ßeserwiffen wollen
W . H . in N . Die Ahnen gewordene Auskunst ist

richtig . Ob Ihnen ieilweilcr ob« r völliger Treuer -
erlafs bewilligt werden kann , vermögen wir nicht zu
beurteilen . Sic können sich ja einmal mit einem enl -
sprechenden Gesuch an Ahr zuständiges Finanzamt
wenden . Wir bezweifeln jedoch , ob Sie Erfolg haben
werden . In der gleichen Lage wie Sie befinden sich
sehr viel andere Steuerzahler , nur mit dem Unier -
schied , frais fit Gebäude und Grundstücke nicht mehr
besitzen .

Zur Gesialiungdes neuen Fahrplans
Am Mittwoch fand bei der Handelskammer

Villingen eine von etwa 40 Personen besuchte
Besprechung über die Gestaltung des kommen -
den Jahresfahrplans statt , die in ihren größte »
Teilen der Bedeutung der Fernverbindungen
gewidmet war . Für die Reichsbahndirektion
Karlsruhe war Reichsbahnoberrat Fingado
erschienen . Deu Vorsitz hatte Hanöelskammer -
syndikus Dr . I o r d a n-Villingen , der nach der
Begrüßung die programmatische Wichtigkeit
derartiger Konferenzen betonte .

Reichsbahnoberrat F i n g a d o bemerkte im
Hinblick auf die nötig gewordene frühere Ab-
Haltung dieser Konferenz , daß auf alle Fragen
heute noch nicht endgültig Antwort gegeben
werden könne , weil der erste Fahrplanentiourf
auf Grund der jetzt gewonnenen Wünsche sich
erst bilde . Die neuen Verbindungen werden
nicht durch neue Zugsleistungen , die die Reichs -
bahn nicht riskieren könne , gewonnen , sondern
durch geeignete Legung der Züge und ihren Zu -
sammenfchluß untereinander .

Die Schnellzüge Dortmund —Schwarzwald -
bahn —Konstanz —Chur D 152/153 sind für die
Wetterführung über Ende Februar hinaus be -
antragt und es besteht Hoffnung auf Erfüllung'
dieses Wunsches . Im neuen Fahrplan sollen sie
ganzjährig erscheinen . Die Jahresführung der
Wagen bis Chur hängt noch von der Haltung
der Schweizer Bundesbahnen ab.

In der Einzelbesprechung wurde von Triberg
betont , welcher Wert auf diese beiden Schnell -
züge gelegt werde . Die Wagendurchläufe in
D 150/157 Dortmund —Zürich , die während des
ganzen Sommers wieder kommen , sollten ganz -
jährig und möglichst bis Luzeru als Abenöver -
bindüng durchgeführt werden , wobei die Schweiz
lediglich einen Pendelzug Zug —Luzeru zu
führen hätte . Diese Abendverbindung werde
auch von Zürich und Luzern angestrebt . Ferner
wurde die Verbesserung der BP -Züge 1452/1453
mit der Oberrheinbahn gewünscht , möglichst
mit Wagendurchlauf Mannheim —Triberg —
Singen —Schaffhausen . Nötig fei die ganz -
jährige Führung der Höllentalanfchlüsse an BP
1452/1453 , erwünscht fei ferner eine Ausdehnung
der Verkehrszeit der Saifonschnellzüge D 157/158 .
Die Ausgabe direkter Fahrkarten über den
Schwarzwaldweg nach der Schweiz (Zürichs aus
dem Rheinland usw . sei nötig , um die Kurs -
wagen zu beleben . Die Verbesserung der An¬
schlüsse im südwestdeutschen Verkehrdreieck in
Offenburg und Donaueschingen möge im Auge
behalten und ausgebaut werden .

Der Vertreter Villingens wünschte ebenfalls
gute Fernverbindungen , weiter auch die flottere
Behandlung , wenn auch versuchsweise , der
Frage eines direkten Zuges Stuttgart —Neckar -
tal —Höllental —Freiburg . Diesem Wunsche
stimmte auch das Höllental bei, das seinerseits
auch die Verbesserung der Züge Freiburg —Ulm
— München und Freiburg —Konstanz wünschte.
Diese letztere Frage steht zurzeit noch im Sta -
dium der Besprechungen , da verschiedene Vor -
schlage vorliegen . Königsfeld und Bad Dürr -
heim hatten mehrere Wünsche, ihrem Charakter

als Fremdenplätze entsprechend , die vor allem
in der Zugänglichmachnng der wichtigen Schnell -
züge gipfeln .

Keritkwlaal
dz . Pforzheim , 3. Febr . Heute schlich sich der

Mechaniker Albert Ruck aus Niefern in die
Wohnung des Goldschmieds Ernst Bott in
Eutingen ein und steckte ein Bett in
Brand . Die 13jährige Tochter des Bott . die
ihn überraschte , packte er am Hals , würgte sie
und hielt ihr den Mund zu. Lediglich durch das
Hinzukommen der Ehefrau Bott wurde ein
grö .ßerer Brand verhindert . In der gestrigen
Gerichtsverhandlung bezeichnete der Sachner -
ständige den Angeklagten , der mehrmals von
zu Hause durchgebrannt und längere Zeit in
der Fremdenlegion war . als einen erblich be-
lasteten Psychopathen . Das Gericht erkannte
wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschä¬
digung und Nötigung auf eine Gesamtgesäng -
uisstrafe von 6 Monaten und 1 Woche , wovon
27 Tage der erlittenen Untersnchunashaft ab-
gerechnet werden .

dz . Walbshut , 3. Febr . Das Schwurgericht
verurteilte den wegen Brandstiftung an -
geklagten Josef Eckert von Säckingen zu
einer Zuchthansstrafe von 1 Jahr und 2 Mo -
naten . abzüglich drei Monaten Unteriuchungs -
baft . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt .

KmKche Nachrichten
Ernennungen , verjehungen . Zuruhetetzungeausw.

der vlaumilbiacu Beamte « .
A« s dem Bereich des Staatöministeriums .

Ernannt : Ministerialrat Rein tm Ministerium des
Innern zum Mitglied des Kompetenzgerichtshofs .

Ministerin « des Inner » .
Ernannt : Revisionsinspektor Heinrich Winter beim

Bezirksamt Konstanz zum Nevisionsoberinspektor ,
Revisionsinspektor Emil P s n n d st e i n beim Be -
zirksamt Konstanz zum ReviNonsoberinspektor . Revi -
sionsinspektor August Schmidt beim Bezirksamt
Freiburg zum Revisionsoberinfpektor , ReviNonsinipek -
tor Fritz Ruprecht beim Bezirksamt Müllheim zum
Revisionsoberinspektor .

Uagesanzeigee
Rur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Freitag , 4. Februar .
Bad . Landestheater : 8—10 Uhr : Das Grab dtS unbe¬

kannten Soldaten .
Stirbt . Konzerthaus (Bad . Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :

Die Erde ruft .
Alpen -Verein - Skiklnb : abends 8 Uhr : in der Glas -

balle des Stadtgartens Familienabend mit Tanz .
Colostrum : abends 8 Uhr : Bariets -Vorstellung .
Nesidenz -Lichtiviele : Ben -Hur .
Kasser Bauer : Operetten -Aben » .

Durch falschen Haarschnitt bei Barnen ans ! Herren
tiehen in rlerKfilte oder Sonne 0 Ii ne Kopfhedeckimpf , unrichtige Haar - f . : « „ Iln 421 «» *
pflege u . Vernachlässigung ergibt sldi Rückgang des Haarbestandes W * ® « UI CTfl «ES .f5t3

Zur Verhütung verwende man unsere
Haar « und Haarbodenpflegemittel

nach Anweisung :
bei fettigen Haaren von Mk . 1 .50 an

„ trockenen Haaren „ „ 2 . - ,,
.. brüehlqen re . schuppigen Haaren „ B .— ».Haar » uns! Sartposnaden in. üebrauchs -

anweisung „ , , 1 .50 „
Sämtliche Mittel reinigen und kräftigen den Haarboden und \r
sind somit jedermann zur Pflege und Erhalt eines krS2tl ~ ✓

gen Haarwuchses empfohlen . 31jiihr !ga Tätigkeit ! In vorgeschrittenen Fäülen
nach mikroskopischem Haarbttifand . Beratung , Bedienung und VeikauJ in Stut gart

von 9—12 und Uhr , Samstags ununterbrochen von 9—6 Uhr , Sonntags geschlossen .
3*arBelelirunessciiriftilb. HaarDeüanüSung .Von der uiiepüis ins Alter " hssisnios.
Ge org Schneider & Sohn , ^ dta^ ÄumrStnttgart

Cymaaslamstr . 21 a , 1. Stock Fernruf 235U.
Verkauf unserer Maarofleffiemittel in Hatliiuh ? durch Adolf Dürr -

Parflimerie und Modewaren , Bahnhofpialz 4

Lam- u . AriM-
Karton.

MaMilllen
fertigt als Spezialität

I . Neffelbaui .
Karlsruhe , Schlitzen -

strajze 4 «. Televh . 19U .

AutMkWlen
Kleinauto

fahrbereit , wenia bcnuvl .
kaulen oder verkaufen
Sie am besten durch eine
kleine , aber wirkunas -
uolie Zlnzeiae im KarlS -
ruber Taablatt .

Rotweine
besonders empfehlenswert

Sic -» eröffnet : ,Sil ?« estettien * iKräfte 113 !
TckeAdlerstrafte j
2elet ) ö «m5558 i

Mapr Ordai

- W , 1. 30

1 . 30

US
U

Li -er
Mk .

Bucherer

PLAKATfTREIFEN

tift Woche
ein - und zweifarbig
in verschiedenen Größen vorrätig bei

CF . MOLLER
Buchdruckerei und Verlag
( Karlsruher Tagblatt )

Mit . Osmein ^e.
Hanvtlmiagoge
Kroneustrake .

Freitag , den 4 . Febr . :
Sabbatanfang 5.15 U .

Samstag d . 5 . Febr . :
Morgengottesdienst 9
Uhr . JugeudgotteS -
dieust 3 Uhr . Sabbat -
auögang 6.15 Uhr .

Werktags : Morgengot -
tesdienst 7 .15 Uhr .
Abendgottesdienst 5.15
Uhr .

Haferflocken
Merkmale : Angenehmer feiner Geschmack — schnell

kochend — ausgiebig — frei von Hülsen —
nur in Paketen mit dem roten Streifen :
Leicht quellend , milchig-süfc,Vitamine —

Anmerkung : Zur körperlichen Ertüchtigungder Jugend gehört auch
geistige Ertüchtigung . Beide verlangen eine gesunde
und kräftigeErnährung. Die bieten KnorrHaferflocken.

Ärbeits - lekleidung
für sämtliche Berufe

empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäten

H . Weintraub
Kronenstraße Telefon 3747 Kronenstraße

52

flhAHnniltAn iffllcKslclitlBt be ! Unten die !n-
H II II II II * 111 fc II serenfeü ües Jnrisruiier MIM ! "

Weshalb überall bewundert ?
Feinste Gesundheit , klare Augen , faszinierend schöner Teintschlanke Linie sind die Folge von allgemeinem Wohlbefindennehmen Sie deshalb gleichfalls Kruschen .
Krusdtcn -Salz erhält stets frisch und elastisch ,Kruidien -Salz reinigt das Blut ,Krusdien - SaSz bedeutet für Leber und Nieren eine Hilfe in

den normalen Funktionen ,Kruichen -Salz regt den Stoffwechsel an , die Folge ist :
Krutdien -Salz wirkt belebend und erfrischend auf den ge¬samten Organismus .
Deshalb sollte jede Dame täglich frühmorgens eine kleine
Messerspitze Kruschen in warmem Wasser nehmen .
In allen Apotheken und Drogerien M. 3 ,— pro Glas , für 3 Monate ausreichend .
BEUTHIEN & SCHULTZ G. M. B. H., BERLIN N 39 , PANKSTRASSE 13—14

Fabriklager für Wiederverkäufer : Patt ! Rech . Mannheim , Lang
Rötterstraße 53 , Fernrui 29290.



Das neue Zieichskabinett.

Reichskanzler Dr . Wilh . Marx (Ztr .) ^

^ am 15 . Januar 1863 in Köln als Sohn eineS
« vlkSschulrektors geboren . Er studierte Rechts¬
wissenschaften und machte die Richterlaufbahn
durch . 1906 war er Oberlandesgerichtsrat in
Düsseldorf , später Landgerichtspräsident in Lim -
®urg . seit 1921 Senatopräsident am flammet »
Bericht in Berlin , von 1899— 1918 gehörte et
«em preußischen Abgeordnetenhaus als Zen -
trumsvertreter an . Von 1910 wurde er auch in
oen Reichstag gewählt . 1921 wurde er Vorsitzen¬
der bei Zentrumssraktion deS Reichstages , am
^ Dezember 1828 RcichSlanöler ,

r Außenminister Dr . Stresemann (D .B .)
ist am 12 . Mai 1878 in Berlin geboren . Nach
Abschluß seiner Studien lStaatswifsenschaften )
betätigte er sich als Syndikus des Verbandes
sächsischer Industrieller . 1907 würbe er als
natiouallibcraler Abgeordneter in den Reichs -

tag gewählt , dem er seitdem mit einer kurzen
Unterbrechung von 1912— 1914 angehört . Das
Außenministerium hat er seit dem August 1923

ununterbrochen bekleidet . - •

Justizminister Oskar Hergt (D .N.)
ist am 22̂ Oktober 1869 in Naumburg a . d.
Saale als Sohn eines Arztes geboren . Er war
vom August 1917 bis November 1918 preußischer
Finanzminister . Dem Reichstag gehört er seit
1920 an . Er vertritt den Wahlkreis 8 «Liegnitz ) .
Vom Dezember 1918 bis Ende 1924 war er
Vorsitzender der Deutschnationalen Volkspartei .
Von 1919 bis 1923 gehörte er auch dem preußi -
schen Landtag au . ,

BerkehrSminister Dr . Wilh . Koch (D .N.)
wurde am 8. März 1877 in Eisenach geboren.
®r besuchte die Volksschule und erlernte daS
« chreinerhandwerk . Von 1908 bis 1913 war er •

evangelischer Arbeiterlsekretär in Hagen i. W .
Und dann bis 19*21 Leiter des ReichsverbandeS
deutscher Staatsarbeiter . Seit 1921 ist er in der
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner tätig und
außerdem 2. Vorsitzender des Gesamtverbandes
evangelischer Arbeitervereine ganz Deutschlands .
Dem Reichstag gehört er seit 1920 an . nachdem
«r von >919 bis 1920 Mitglied der Nationalver -
lammluug war . ^ r

Wirtschaftsminister Dr . Curtius (D .V.)
'

ist am 7. Februar 1877 in Duisburg geboren ,
studierte die Rechte an den Universitäten Kiel ,
Straßburg und Bonn , hielt sich nach seinem
juristischem Studium 9 Monate in Paris auf ,
war von 1906— 1910 Rechtsanwalt in Duisburg
und betrieb von 1911 bis zum Kriegsausbruch
staatswissenschaftliche Arbeiten in Heidelberg .
Nach dem Kriege ließ er sich als Rechtsanwalt
am Kammergericht in Berlin nieder . Er ist seit
1920 volksparteilicher Abgeordneter für Baden .
Mirtschastsminister ist er seit Januar 192«.

Ernährungsminister M . Schiele (D .N.)
Rittergutsbesitzer und Fabrikant , ist am 17 . Jan .
1870 in Groß -Schwarzlosen lKreis Stendal ) ge«
boten . Et war bereits einmal Reichsminister
und zwar trat et im Januar « 1925 als Innen¬
minister in daS Kabinett Luther ein , schied aber
nach Loearno , für daS er sich stark eingesetzt
hatte , mit den übrigen deutschnatioualen Mini -
stern aus der RegieruWd auS .

%...

Reichswehrminister Dr . Otto Gehler
ist am 6. Februar 1878 in Ludwigsburg als
Sohn eines landwirtschaftlichen Verwalters ge-
boten . Nach Beendigung des juristischen Stu -
diums wurde er als Hilfsarbeiter in das
bayerische Justizministerium berufen . Später
war er Staatsanwalt in Straubing und Ge -
werberichter in München . 1910 Bürgermeister
in Regensburg , 1913 Oberbürgermeister von
Nürnberg . Ende März 1920 übernahm er als
Nachfolger Noskes das Reichswehrministerium .
Infolge der letzten Auseinandersetzungen mit
der Demokratischen Partei ist er aus dieser
ausgetreten .

Arbeitsminister Dr . H. Brauns (Ztr .) v
geboren am 8 . Januar 1868 zu Köln , studierte
katholische Theologie , Nationalökonomie und
Staatsrecht , Doktor der Staatswissenschasteu ,
Kaplan in Krefeld , Vikar in Borbek . 1919 für
den Wahlkreis Köln -Aachen in die Nationalver -
sammlung gewählt , später in den Reichstag auf
der Reichsivahlliste des Zentrums . Im
Kabinett Fehrenbach 1920 wurde er zum Reichs -
arbeitsminister gewählt . Er hat dieses Amt
in allen nachfolgenden Kabinetten weiter -
bekleidet » .

Finanzminister Dr . Hcinr . Köhler (Ztr .)
wurde am 29 . September 1878 in Karlsruhe als
Sohn eines Werkschreibers geboren . Bei Aus -
bruch des Krieges war er Zollrevisor . Während
des Krieges war er als Leiter der belgischen
Zollverwaltung in Namni i Westslandern ) und
Brügge tätig . Köhler ist Mitglied der Zen -
triimspartei, die ihn 1913 und 1919 in den
Vadischen Landtag wählte .

Reichsminister des Innern , Landrat a. D.
v. Keudell (D .N.)

Reichspostminister Dr . Schätzte (Bayr . B.)
ist geboren am 13. Mai 1874 zu Hochstadt a.
Aisch . Nach dem Studium der Rechtswissen -
schaften und kurzer Rechtsanwalttätigkeil trat er
1899 in den höheren Postdienst ein . 1904 wurde
er in das bäuerische Verkehrsministerium be¬
rufen . Er wurde 1919 Ministerialrat und am
1 . Januar 1923 Staatssekrt -tär und leitete >eit
dieser Zeit die bayerische Abteilung der Reichs -

post in München .
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Die Abgabe derRegierungserklärung vor dem Reichstag
Schutz und Achtung der Verfassung - Entpolittsierung der Wehrmacht - Stetigkeit der Außenpolitik - Soziale und wirtschaftliche Fürsorge-

maßnahmen — Siedlungs - und Bevölkerungspolitik — Eine Rechtsannäherung der Kulturstaaten.
In der Erklärung , die der Reichskanzler heuteim Reichstag im Namen der neuen Regierung

abgab , führte Dr . Marx u . a . folgendes aus :
Die Reichsregierung , die am heutigen Tagevor die deutsche Volksvertretung tritt , ist der

einmütigen Auffassung , daß die Verfaffungslage
unserer Politik die Anerkennung der Reichs -
gültigkeit der in der Verfassung von Weimar
begründeten republikanischen Staats -
form auch für die Arbeit der neuen Regierungvolle Geltung behalten soll . Es ist der ein -
mutige Wille der Reichsregierung , für den
Schutz , die Achtung und die Ehre unserer gel -
tenden Verfassung in ihrer Gesamtheit , ihren
Organen und ihren R e i ch s s a r b e n , wie siein Art . 3 der Reichsverfassung vorgelegt sind ,mit Tatkraft einzutreten . Abänderungen von
Einzelheiten der bestehenden Verfassung müssen
auf dem verfassungsmäßig vorgeschriebenen
Wege vorgenommen werden . Treupflicht gegendie Reichsversassung gilt selbstverständlich unter
Wahrung des verfassungsmäßig gewährleisteten
Rechtes auf freie Meinungsäußerung , vor allem
ftir die Beamten .

Der tatkräftige Tchut ; der Weimarer Ver¬
fassung schließt keineswegs aus , der groben
Vergangenheit Deutschlands mit Achtung zu

gedenken .
Deshalb soll nach der einmütigen Auffassungder Reichsregierung auch der Vergangenheit und

ihren Symbolen Achtung und Ehre gezollt wer -
den . Unsere ganze heute bestehende Kultur ist
auf christlicher Grundlage erwachsen . Aus die -
fem Mutterboden heran ^ muß sich der Geist des
deutschen Volkstums inrmer wieder erneuern .
Solche Gedankengänge werden ihre Auswirkung
finden bei dem von der Reichsregierung in Aus -
ficht genommenen

Reichsschulgesetz.
Dabei ist für eine grundsätzliche Gleichstellungder in Artikel 146 der Reichsverfassung vor -
gesehenen Schularten zu sorgen . Die Rechte
und Interessen der Beamtenschaft , auch ihr ma -
terielles Wohl nach Kräften zu fördern , be-
trachtet die Regierung als eine selbstverständ¬
liche vornehme Pflicht .

Was die Finanzlage des Reiches anlangt , so
wird es auch in Zukunft das Bestreben der
Reichsregierung bleiben , die Interessen des er -
werbstätigen Volkes in allen seinen Schichtenmit denen der öffentlichen Wirtschaft in Ein¬
klang zu halten . Freilich bedarf es dazu äußer -
ster Sorgfalt , um nicht gegenüber den vorhan -
denen Einnahmemöglichkeiten in Schwierig -
keiten zu geraten In dem Rahmen der allge -
meinen Finanzlage wird auch das Problem des
Finanzausgleichs auszuführen sein . Es wird
Ziel der Reichsregierung sein müssen , eine
Uebereinstimmung mit den Ländern über die
Gesamtheit des Fiuanzausgleichsproblems mög -
lichst bald herbeizuführen . Die Reichsregierung
hat dabei volles Verständnis für die Wünsche
der Länder und ihrer Gemeinden auf ein ge -
sundes Eigenleben .

Die Wehrmacht.
Der Wehrmacht wird die Reichsregierung ihre

» ollste Aufmerksamkeit und Fürsorgetätigkeit
widmen . Sie wird mit größtem Nachdruck be-
müht sein , das Vertrauen des deutschen Volkes
zu seiner Wehrmacht in allen Schichten und in
allen Parteien zu festigen .

Das Heer mutz dem politischen Kamps ein
für allemal entzogen werden .

Die Verordnung des Herrn Reichspräsidentenvom 31. Dezember ISA über ungesetzliche Ein -
stellungen wird strengstens durchgeführt werden .Es werden ferner der Oeffentlichkeit in nächster
Zeit ergänzende Anordnungen bekannt gegebenwerden , nach denen beim Rekrutierungsverfah -
ren die Berücksichtigung aller st a a t s -
getreuen Bolkskreise , sowie unter Mitwir -
knitg der Verwaltungsbehörden der Länder
durch tatsächliche Auskünfte der ausnahmslose
Ausschluß der verfassungsseiudlichen Elemente
bei der Einstellung als Freiwillige gewährleistet
sind . Daß ich bei der Berkündung und Verwirk¬
lichung dieses Programms in vollster Ueberein -
stimmung mit dem Herrn Reichswehrminister
und den Herren Chefs der Heeres - und Marine -
leitung zusammenarbeite , stelle ich mit allem
Nachdruck fest . Ich richte andererseits an alle
Parteien und an die gesamte deutsche Oeffent -
lichkeit die Aufforderung , auch ihrerseits unserer
Wehrmacht das Vertrauen entgegenzubringen ,
daß sie sich durch selbstlose Aufbauarbeit unter
den schwersten Bedingungen verdient hat und
weiter verdienen will .

Die Außenpolitik .
Auf keinem Gebiete ist die Stetigkeit in den

Zielen der Reichsregierung in höherem Grade
die Voraussetzung fruchtbringender Arbeit , als
auf dem Gebiet der Außenpolitik . Diese Stetig -
keit ist die Grundlage des internationalen Ber -
trauens . So versteht es sich von selbst , daß die
Reichsregierung die bisherige Außenpolitik

im Sinne der gegenseitigen Verständigung
weiter verfolgen wird .

Die Außenpolitik , welche die Reichsregie¬
rung seit Kriegsende ohne Unterlaß unbeirrt
verfolgt und die schließlich zu dem Londoner
DaweSabkommen , zum VertraaSwerk von Lo -
carno und zum Eintritt in den Völkerbund ge-
führt hat . ist gekennzeichnet durch den Verzichtans den Gedanken der Revanche .

Ihre Tendenz ist vielmehr die Herbeiführung
einer gegenseitigen Verständigung . Wie auch
immer die Einstellung einzelner Parteien in der
Vergangenheit gewesen sein mag . für die Zn -
kunft können die durch jene Akte znacbahnte
Entwicklung und die dadurch neschafkene Grund¬
lage allein maßgebend sein . Reichskanzler und
Außenminister würden dein an sie ergangenenRuf zur Ueberualime ihrer Aeniter nicht ent¬
sprochen haben , wenn sie nicht dnrch die ge -
fübrten Verhandlungen über die Reaierungs -
bildnng die feste Gewähr dafür besäßen , daß

die bisherige Außenpolitik im Sinne der gegen -
seitigen Verständigung von allen Mitgliederndes Kabinetts einmütig gebilligt würde , und
daß hinter dieser einmütigeu Billiaung die¬
jenigen Fraktionen stehen , welche die Regie -
rnng unterstützen . In diesem Sinne sind alle
Mitglieder einmütig in dem Entschluß , aus der
eingeschlagenen Bahn weiterzuschreiteu und

dnrch eine Politik des Rechts und des
Friedens

und durch ehrlichen Willen zur Verständigungund zur Znsammenarbeit mit ' den anderen Na -
tionen für den politischen und wirtschaftlichenWiederaufbau Deutschlands und den dauernden
Frieden Europas zu wirken .

Auf dem Wege dieser Politik liegen hinteruns die Befreiung des Ruhr - und Sanktivns -
gebietes , die Räumung der nördlichen Rhein -
landzone und die Beendigung der Tätigkeit 'derfremden Militärkontrolle in Teutschland , sowiedie noch in den letzten Tagen erzielte Er -
ledigung der beiden letzten Restpunkte der Ent -
wasfnungssrage , nämlich die Frage des Kriegs -
Materials und der Ostfestungen . Auf dem glei -
chen Wege aber liegen vor uns immer noch
schwere Aufgaben , an deren Lösnug wir alle
unsere Kräfte einzusetzen haben , denn noch be -darf es ernster Arbeit , um für unser Volk dieStellung der moralischen nnd politischen Gleich -
berechtignng wiederzugewinnen , die ihm unterden anderen Völkern zukommt .

An erster Stelle steht dabei die Aufgabe .die freie Ausübung der Souveränität überdas deutsche Staatsgebiet wiederherzustellen .
Solauge die zweite und die dritte Rheinland «Zone noch von fremden Truppen besetzt blei -ben , sind die jetzt dort obwaltenden Zuständevor allein auch eine dauernde Gefahreuanellefür die künftige Entwicklung unserer Vezie -Hungen zu unseren Nachbarländern im Westenlind lassen sich mit dem ans der Gleichberech -
tigung beruhenden Vertragswerk von Loearnonicht vereinigen .

Die Reichsregierung muß erwarten , daß sichauch bei Lösung dieser Aufgabe die Politik der
gegenseitigen Verständigung bewähren wird .Ich kann davon absehen , alle übriaen Aufgabenunserer Außenpolitik im einzelnen anzuführen ,da auch an deren Lösung in gleichem Sinne wiebisher weiter gearbeitet werden wird . Die be-
vorstehenden Verhandlungen über den Haus -halt des Auswärtigen Amtes werden

"
dem

Reichsaußenminister Gelegenheit geben , sichüber alle hierher gehörenden Einzelsragen zuäußern . Wenn ich den Kreis der Fragen , derdurch den Begriff der Loearno - und Völker -bnndspolitik umschrieben wird , besonders be-tont habe , so bedeutet das keine Herabminde -runa unserer Interessen an der Pflege unsererlonstigen internationalen Beziehungen zu dengroßen , außerhalb des Völkerbundes stehendenStaaten , insbesondere zu den Staaten , mitdenen wir durch wirtschaftliche und volit ' scheVerträge verbunden sind : denn
eine Politik des Friedens und der Ver -standigung kann nur eine gleichmäßige nachallen Seiten kein .

Die Znnenpolitik .
Wenn wir uns nunmehr der inneren LageDeutschlands in sozialer und Wirtschaft -licher Hinsicht zuwenden , so stehen wir vorder Tatsache , daß der Weltkrieg mit allen sei-neu schlimmen Folgen eine tiefgreifende so -ziale Umschichtung in unserem Volke aeichaffeuhat . Die Zahl der Unselbständigen und Besitz -loieu hat sich vermehrt und sich die Notwendig -reit ans den inneren Zusammenhalt in un -serem Volke bedacht zu sein , besonders fühlbargemacht . Alle wirtschafts - und sozialpolitischenMaßnahmen der Reichsregierung müssen vonden , streben zeugen , nach allen Möglichkeitendie ungeheure Zahl der Arbeitslosen zu ver -

riugeru und die Lage dieser Nnalückllchen znverbeisern . Wie der Herr Reichspräsident inleinem an mich gerichteten Schreiben vom 20.Januar ausgeführt hat , wird es die neue
Reichsregierung als ihre besondere Pflicht an -
sehen , die berechtigten Interessen der breiten
Arbeitermassen zu wahren .

Die Arbeitslosigkeit
L" *fc e,m aegenwärtigen Ausmaß kann nur durchstaatliche Mittel allein nicht beseitigt werden, '
doch kann eine geeignete , möglichst wertfchakfende
Sozialpolitik dazu beitragen , die Not zn lin -dern . ,

"jn dieser Erkenntnis wird die Reichs -
regiernng nach wie vor auf dem Gebiete derproduktiven Erwerbslofenfürsorge wertfchaf -sende Arbeiten fördern - Sie wird die Umsied -lung von Arbeitslosen in Gebieten ermöglichen ,die ein beneres Fortkommen gewährleisten . Dasim Sommer vorigen Jahres aufgestellte Arbeits -
beschaffungsprogramm wird zielbewußt zu Endegeführt werden . Doch betrachtet die Regierungdamit ihre Tätigkeit anf diesem Gebiet nicht kürabgeschlossen : vielmehr wird sie anch weiterhinbemüht sein ,

dnrch öffentliche Aufträge , namentlich der
Reichspost und der Reichsbahn ,

die Arbcitsmöglichkeiten zu vermehren , um deninneren Markt zu stärken und zur Gesundungunserer Wirtschaft das Ihrige beizutragen . Einewirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit istohne wohl organisierte nnd tatkräftige Arbeits¬
vermittlung nicht denkbar . Insbesondere wirddarauf hinzuwirken sein , daß die Leistunas -fähigkeit der Arbeitsnachweife gestärkt und ihrWirkungsgrad erhöht wird . Hoher Wert wirdauch in Zukunft , namentlich im bevorstehenden
Frühjahr , auf die vermehrte Verteilung städti -Icher . vor allein unendlicher Erwerbsloser inländliche Arbeitsstellen zu legen sein . Um die
Verteilungsmöglichkeiten der Arbeitslosen zuvermehren , wird die Reichsregierung auch ' nZukunft Umfchiiluiigs - und Fortbildungsmaß -
nahmen , insbesondere zugunsten der jugend¬liche » Erwerbslosen und der Angestellten unter -
stützen . Tic Zcit der erzwungenen Muße soll

möglichst zur beruflichen Ertüchtigung der Ar -
beitslofen ausgenützt werden . Als besonders
wirksames Mittel , brachliegende Volkskraft nutz -
bringend zu verwenden , wird die Reichsreeie -
rnng

das landwirtschaftliche Tiedlungswerk in de »
diinn bevölkerten Gebieten

nachhaltig fördern . Nicht nur Bauernsöhne und
Landarbeiter der Siedlungsgebiete , sondern 5a -
neben auch Siedler aus der bäuerlichen Bevöl -
kernng im Westen und Süden Deutschlands ^ol -
len so Arbeit und Heimat anf eigener Scholle
finden . Allen Erwerbslosen Arbeitsgelegenheit
zu beschaffen , wird sobald nicht möglich sein .

Eine besriediaende dauernde Lösung der da -
durch ausgeworfenen Unterstützungsfrage ist nur
möglich , wenn baldigst an die Stelle der Für -
sorge die

gesetiliche Arbeitslosenfürsorge *
tritt . Die Regierung legt daher entscheidenden
Wert daraus , daß der dem Reichstag vorliegen !»:
Entwurf eines Gesetzes über Arbeitslosenver -
sicherung aus Gründen des Etats des Reiches ,der Länder und Gemeinden möglichst vor dem
1 . April verabschiedet wird -

Wie anf dem Gebiete der ArbeitSlosenversiche -
rung , so soll anch für das ganze Arbeitsrecht
der große Gedanke der Gleichberechtigung von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , ihres pari -
täuschen Zusammenwirkens in Betrieb und Be -
ruf . i -i gleicher Weise wie bisher bestimmend
bleiben und immer mehr zu praktischer Auswir -
kunir gebracht werden . Der nächste Schritt wird
die Schaffung einer umfassenden

Arbeitsschutzgesetzgebung
unter besonderer Berücksichtiguug der Berg -
arbeiter sein . Darin soll , ausgehend von den
deutschen Verhältnissen , die Arbeitszeit ein -
schließlich der Sonntagsruhe in Einklang mit
den internationalen Vereinbarungen geregelt
werden . Auf Grund einer solchen Gesetzgebung
ist die deutsche Regierung zur Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens bei entsprechendem
Vorgehen der westeuropäischen Industrieländer
bereit .

Noch vor dem Inkrafttreten der neuen Ar -
beitszeitregeluug sollen weitere Erleichterungen
durch Kürzung der Arbeitszeit für die Arbeiter
besonders gesundheitsschädlicher Industrien auf
Grund der geltenden Arbeitszeitverordnung
geschaffen und auch im übrigen durch Neber -
gangs - und Notmaßnahmen Mißstände anf dem
Gebiete der Arbeitszeit beseitigt werden .

Nach der Arbeitsschutzgesetzgebung bedarf
hauptsächlich das Recht des Tarifvertrages und
des Einzel -Arbeitsvertrages einer endgültigen
gesetzlichen Regelung .

In der
Sozialversicherung

sieht die Reichsregierung ein hervorragendes
und unentbehrliches Mittel zur Erhaltung von
Arbeitskraft und Volksgesundheit , zur Bersor -
gung der Arbeiter bei Krankheit oder Unfall ,
Berufsunfähigkeit oder Invalidität . Ter Fort -
bestand allein genügt ihr nicht . Sie erstrebt im
ganzen , Versicherungsbereich durch organische
Verbindungen und Ausgestaltung möglichste
Einfachheit , Übersichtlichkeit und Wirtschaftlich¬keit nnd tritt , wo sich noch Lücken zeigen , fürden geeigneten Ausbau ein .

Den Kriegsbeschädigten und «lricgshinter -
tliebene «

gilt die besondere Sorge der Reichsregierung .
Härten , die sich aus der gegenwärtigen Gesetz -
gebung ergeben , sollen nach Möglichkeit beseitigtwenden . Bei der Mannigfaltigkeit der Lebens -
umstände können Versicherung und Versorgung
allein nicht alle Notstände beseitigen . Sie be¬
dürfen einer Ergänzung durch die Wohlfahrts -
pflege . Auf diesem Gebiete wird die Reichs -
regierung den bisherigen Weg zielbewußt
weitergehe « . Die Fürsvrgepslichtverordnung sollund muß so durchgeführt werden , wie ihr Siun
und Zweck es erfordern . Die freie Wohlfahrts -
pflege ist die wertvollste Bundesgenossin in der
Ertüchtigung des Hilfsbedürftigen zur Selbst -
Hilfe , zur Selbsthilfe in der Heilung und Min -
derung sozialer Schäden . Das deutsche Volk
reicht allen Kulturvölkern die Hand in dem
ernsten Streben , dem sozialen Fortschritt in der
ganzen Welt zn dieueu . Die Reichsregierungwird deshalb auch fürderhiu regen Anteil
nehmen an den Arbeiten des internationalen
Arbeitsamts .

Noch lastet die
Wohnungsnot

mit all ihren schädlichen Folgen auf unseremVolke . Ihre Bekämpfung durch Förderung des
Wohnungsbaues wird nachdrücklichst betrieben
werden , so daß der schlimmste Notstand in
einigen Jahren behoben sein wird . Dabei ist
zn berücksichtigen , daß Wohnungen vor allem
dort herzustellen sind , wo man dauernder Ar -
beitsgelegenheit sicher ist .

Dem landwirtschaftlichen Wohnungsbau wird
deshalb besondere Aufmerksamkeit geschenktwerden müssen . Verbesserte Wohnaelegen -
heit ist bei entsprechenden Löhnen die Boraus -
setzuug für die vermehrte Einstellung deutscherArbeiter auf dem Lande .

Dem Fortschreiten des Wohnungsbaues mutzder
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft

schrittweise folgen , damit in absehbarer Zeitnormale Verhältnisse im Wohnungs - nnd Bau -
wesen herbeigeführt werden Daö brachliegende
Kapital wendet sich erfreulicherweise wieder in
verstärktem Matze dem Banmarkte zu . Die
Reichsregierung wird diese Entwicklung mitallen Mitteln fördern , wobei die Bereitstellung
öffentlicher Gelder für den Kleinmohnungsbau
noch für Jahre erforderlich sein wird . Sozial -
Politik setzt eilte lebensfähige Wirtschaft voraus .
Sie ist aber auch zugleich die Voraussetzungfür die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft . Was
sie von der Wirtschaft erhält , gibt sie ihr alsArbeits - nnd Kaufkraft wieder zurück . Diese
Wechselwirkung findet Arbeiter und Uuterneh -

mer in einer natürlichen Gemeinschaft , die aber
anch innerlich empsnnden und willig getragen
sein will , und in ihr ist der eine nicht minder
als der andere und jeder für den anderen ver -
antwortlich . Die Solidarität der Arbeiter und
Unternehmer wird die Reichsregierung mit
allen Mitteln und in jeder .Hinsicht pflegen . Die
Größe der sozialen Not , deren möglichste Linde -
rung nach meinen bisherigen Ausführungen
Richtpunkt der Maßnahmen der Reichsregierung
fein muß , braucht uns andererseits nicht zu ver -
anlassen , an der wirtschaftlichen Wiedererstar -
kung unserer Lage zu zweifeln .

Die wachsende Verslechtnna Deutschlands in
die Weltwirtschaft , sein steigender Anteil am

Weltmarkt
berechtigen ebenso wie die deutlichen Anzeiche »
der Erholung des Binnenmarktes von der
schweren Krise des Winters 1925/26 zu der
Hoffnung wirtschaftlichen Wiederaufstiegs un -
seres Vaterlandes . Teutschlands Wirtschafts¬
lage in der Gegenwart aber ist gekennzeichnet
durch die Tatsache , daß Millionen von Menschen ,
welche arbeiten wollen , keine Arbeitsgelegenheit
haben nnd daß diese Arbeitslosen sowie weitere
Millionen von Alten und Schwachen , von Ar -
beits - und Kriegsinvaliden durch die Leistungen
derjenigen ernährt werden müssen , für welche
Arbeitsgelegenheit noch vorhanden ist . Die Ur -
fachen dafür liegen in den Nachwirkungen des
Krieges , in dem Verlust wichtigster deutscher
Prodiiktiousgebiete , in der Zerstörung deutscher
Vermögen durch Liquidation . Reparation und
Inflation , in der Veränderung der Wirtschaft -
lichen Struktur , endlich in dem mehr und mehr
aufkommenden System sich abschließender
Handelsstaaten fast des ganzen Auslandes . daS
dem deutschen Export schwerste Hemmungen be-
reitet .

Diese Notlage dnrch Entwicklung aller beut -
schen produktiven Kräfte nach außen und
innen hin zu überwinden , betrachtet die
Reichoregiernug als eine ihrer Hauptauf -

gaben .
Sie wird deshalb durch Ausbau unseres

Handelsvertragswerkes und durch Exportförde -
rnng den Absatz unserer Wirtschaft auf dem
Weltmarkte zu erweitern tatkräftig bemüht fein .
Alle Maßnahmen , die bestimmt und geeignet sind ,die ivirtschaftsfeindlichen Schranken zu beseitigen
und die Wirtschastssolidarität in den aufeinan¬
der angewiesenen Wirtschaftsgebieten zu wecken ,
wird sie bereitwilligst unterstützen .

Sie 'wird sich an der
Weltwirtschaftskonserenz

durch tätige Mitarbeit beteiligen . Ihr Ergeb -
nis wird für die endgültige Gestaltung unserer
Handels - und unserer Zollpolitik von Beden -
tung sein .

Die Pflege nnserer heimischen Landwirtschaft
wird sich die Reichsregierung ganz besonders
angelegen sein lassen . Sie ist davon durchdiun -
gen . daß sie damit nicht allein dem landwirt¬
schaftlichen Besitzer in seinem schweren Ringen
betsteht und für die landwirtschaftlichen Arbeiter
und Kleinbauern die Boraussetzung für die
dringend notwendige Verbesserung ihrer Lebens -
grundlag « schafft , sondern daß durch die zu schaf-
sende Hebung des landwirtschaftlichen Konsums
allen Gewerben ein lebhafter Impuls gegeben ,der Beschäftigungsgrad der industriellen Arbei -
ter erweitert und mittelbar die deutsche Hau »
delS - und Zahlungsbilanz verbessert wird . Der
Landwirtschaft ist durch die Ungunst der zurück¬
liegenden Jahre ein « große Schuldenlast erwach -
sen , die aus laufenden Beträgen nicht abgegolten
werden kann und deren Zinshöhe zu der ge-
ringen Rentabilität der landwirtschaftlichen Be -
triebe in keinem Verhältnis steht . Es wird
darauf Bedacht genommen werden müssen , daßdie schwebenden Schulden der Landwirtschaft in
langfristige Realkredite zu tragbaren fBedingun -
gen überführt werden nnd daß ein Sinken des
allgemeinen Zinsfußes auch den landwirtschaft -
lichen Schuldnern zugute kommt .

Daneben muß die Landwirtschaft mit allen
Mitteln in ihrem Bestreben unterstützt werden .

die Versorgnng der Bevölkerung , soweit
irgend möglich, ans eigener Erzeugung zu

decken
und damit in immer steigendem Maße Einfnh -
ren entbehrlich zu machen . Nur durch Siche -
rung des Ertrages der landwirtschaftlichen Ar¬
beit wird es gelingen , eine gesundere Bevölke -
rungsverteilung anzubahnen , das Abströmen der
landwirtschaftlichen Bevölkerung in die Städte
von selbst aufzuhalten und den Arbeitsmarkt
durch das Anwerben geeigneter Arbeitskräfte
auf dein Lande zu entlasten .

Die Reichsregierung ist sich bewußt , daß die
Wiederaufrichtung unserer Volkswirtschaft auch

die Gesnndnng des Mittelstandes in Handel
und Gewerbe

voraussetzt . Die Erhaltung einer möglichst
großen Anzahl leistungsfähiger Eigenbetriebein Handwerk , Handel und Gewerbe halten wir
für eine volkswirtschaftliche , soziale und staats -
politische Notwendigkeit . Sie wird daher der
besonderes Notlage weiter Kreise des mittel -
standigen Gewerbes sowohl in der Gewerbe -
gesetzgebung wie auf anderen Gebieten der Ge -
setzgebnng nach Möglichkeit Rechnung tragen
müssen .

Zur
Förderung des Handwerks

soll u . a . der Entwurf einer Novelle zur Ge -
werbeordnung dienen , die wichtige Handwerk -
liche Fragen neu regeln wird . — So notwendig
die Organisation von Erzeugung und Absatz ist,
so wenig Deutschland auf die starken Kräfte der
großen wirtschaftlichen Organisationen verzich¬
ten kann , so sehr muß die monopolistische Ans -
bentung des Staates verhindert und dafür ge^
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|®*8t werden , daß die Ergebnisse der wirtschaft -
uch fortgeschrittenen Organisationsformen und
^ r sich Hntunckelnden Rationalisierung allen
seilen der Bevölkerung zugute kommen. Die
Nationalisierung hätte ihren Zweck verfehlt ,
Aenn sie sich zur Hebung der Kaufkraft und der
Lebenshaltung des deutschen Volkes führen
">ürd« . Die Reichsregierung wird sich nach
«rasten für die Erreichung dieses Zieles ein-
setzen.

Dazu gehört auch die

j Förderung der KapitalbUdung und eine
weitere « enkuug des Zinsfußes , sowie die

Erleichterung der Kreditgewährung .
Eine vornehmliche Ausgabe der Hebung des

Binnenmarktes ist die Versorgung mit bil -
g e r Energie , sei es als elektrischer

^ trom , sei es als Kraft und Wärmegas . Orga -
Mche Verbindung der getrennten Erzengungs -
Batten und einen einheitlichen und zweckmäßi¬
gen , den wirtschaftlichen Bedürfnissen der All-
Gemeinheit entsprechenden Ausbau wird die
^ eichsregjerung fördern .

Ziel aller Wirtschaftsmaßnahmen der Reichs -
regierung ans dem Gebiet der Wirtschaft ?-
volitik ist der Ausgleich der Interessen «nd
die Eingliederung aller Wirtschaftskräfte in

den Dienst an dem Gemeinwohl .
. An diesem Ziele soll anch der Reichswirt --
'chastsrat mitwirken , dessen endgültig « Konsti -
«nerung durch einen Gefetzentivurf vorbereitet
worden ist. Nach dem Abschluß dieser Regelung
®wd die Reichsregierung die in Art . 163 der
Aeichsverfasfung vorgesehene Mitwirkung der
Arbeiter und Angestellten in der Wirtschaft im
Setfte der kürzlich im Vorläufigen Reichswirt -
"»aftsrat zustandegekommenen Einigung lveiter
ausbauen .

Auf dem Gebiete der Rechtspflege
| ari *n große Aufgaben der Erledigung . Der
^ twurs eines allgemeinen deutschen Strafge -
'MuchxH ^ zxr uns auch die Rechtseinheit mit
Oesterreich auf diesem ivichtigen Geriete brin¬
gen soll, wird voraussichtlich in Hiesem Früh -
l^ br dem Hohen Hause vorgelegt werden . In
engster Verbindung steht der gleichfalls vorbe -
^ tete Entwurf des Strafvollzugsgefetzes und

alte Wunsch nach einer reichsrechtlichen
Siegelung des Strafvollzuges . Die Erwartung
Meint berechtigt , daß das große Werk der
^ trafrechtsreform , an dem seit Jahrzehnten ge-
arbeitet wird , noch in der gegenwärtigen Wahl -
Periode des Reichstages zu Ende geführt wer -
?.*» kann . Ein wichtiges Gesetzgebungswerk
" egt dem Reichsrat ferner in Gestalt des Eni -
Wurfes eines deutschen Auslieferungsgesetzes
^° r . In der tärigen Mitarbeit an der Herste !-
urng und Ausbildung der zwischenstaatlichen
NechtSbeziehungen sieht die Reichsregierung
eine wichtige Gegenwartsairsgabe . Mit dem Ge-
Ahl ehrlicher Befriedigung begrüße ich daher
«e» dieser Tage erfolgten Abschluß eines deutsch-
österreichischen Slbkommens über Vormund -
IchastK- und Rachlaßangelegenheiten .

Lebhaften Anteil nimmt die Reichsregierung«n der bevorstehenden Privatrechtskonferenz im
vaag , der eine Konferenz in Rom Wer das
Urheberrecht folgen soll, sowie auch an den vom
^ olkerbunde ausgehenden Bestrebungen , auf
wirtschaftlich bedeutsamen Rechtsgebieten , ins -
besondere denen des Schiedsgerichtswesens

eiue Rechtsannäherung der Kulturstaaten
Anzubahnen. Die auf dem deutschen Juristen -

zur Prüfung der Bedürftigkeit des Aktien -
Uchtes eingesetzte Kommission hat
'!r c Tätigkeit begonnen . Die Mitarbeit des

Ochsten Organs der deutschen Juristenivelt bei
für das gesamte Wirtschaftsleben besonders

bedeutungsvollen Aufgabe ist zu begrüßen . Da -
«eben und unabhängig von diesen Beratungen
n >mmt die Prüfungsarbeit der Reichsregierung
^ ren Fortgang , die mit Beschleunigung geför -
^ ert werden soll .

Mt ernster Sorge sieht die Reichsregierung ,
wie Rechtssprechung und Gerichte mehr und
? ehr zum (Gegenstand einer maßlosen öffent -
Men Kritik gemacht werden . Jede sachliche
« ritik soll der Reichsregierung und den Rich-
lern recht sein. Ueberschreitungen und ungerecht -
fertigte Angriffe müssen aber dem Ansehen des
^tichterstandeö und damit der Rechtspflege selbst
»um schweren Schaden gereichen . Die Reichs -
Legierung ist sich bewußt , daß die Justiz mit
chren hohen Berufspflichten des Vertrauens der
^ evölkerun -g nicht entbehren kann . Sie wird
?ur Festigung dieses Vertrauens tun , was in
^ ren Kräften steht.

Das hohe Gut der richterlichen Unabhängig -
^e >t , die unentbehrliche Grundlage jeder geord¬
neten Rechtspflege , ist die Reichsregierung ge-
^ ' llt , mit allen Mitteln zu schützen .

Reine Damen und Herren ! Ich mochte es mir
hersagen , aus sonstige Gebiete des öffentlichen
Zevens noch des Nähern in diesem Augenblick
und in dieser Stunde einzugehen und die Auf-
Fassung der Regierung zn zahlreichen weiteren
Problemen darzulegen . Schon die in der Re -
Liernngserklärung erwähnten Aufgaben sind
außerordentlich umfassend und erfordern zu
ihrer Lösung die ganze Tatkraft der Reichs -
Regierung . Sie wird — das ist ihr aufrichtiger
Wille — mit Ernst und Festigkeit an die von
"ihr übernommene schwere Arbeit herangehen
und ihr Bestes einsetzen, um auf dem Wege zum
Wiederaufstieg unser Reich und Volk vorwärts
>>u bringen . Sic rechnet dabei auf die Mit -
«rbeit der deutschen Volksvertretung » nd ist sich
vabei bewußt .

daß nur das einige , geschlossenen Zusammen -
halten unseres Volkes

und der sich aus dieser Geschlossenheit ergebende
-Wille imstande ist, unsere Arbeit fruchtbar zu
Gestalten. Möge uns eine solche Unterstützung
Uicht versagt werden . An zielbewußter Führung
und Einsetzung ihrer ganzen Kraft wird es die
Regierung nicht fehlen lassen .

Gturmtage im Atlantiks
Die Kriegsfahrt des V 53 nach Amerika .

Im Atlantischen Ozean .
'

Von
Korvettenkapitän a . D . Hans Rose.

n .
Wiird und Wetter spielten arg mit unserem

Schifflein . Es gab Tage , an denen wir keine
60 Seemeilen vorwärts kamen , es kamen andere ,
an denen wir 200 Seemeilen zurücklegten ? d ?e
ruhigen Tage wurden eifrig ausgenutzt , um das
Boot instand zu setzen , die Oelleitungen nach -
zusehen , das Tauwerk neu zu verstauen , neue
Antennen aufzubringen und alle die zahllosen
kleinen Schäden zu beseitigen , die ein schlecht-
wettertag brachte. Volle Anstrengungen hatten
die Leute durchzumachen , die oben auf dem Turm
Wache zu halten hatten . Es waren immer je ein
Offizier , ein Unteroffizier und ein Matrose , ein
zweiter Matrose steuerte das Boot aus dem Turm
heraus . Die Brückenwache war in wasserdichten
Gumnnanzügen verpackt,' diese hatten nur ein
Halsloch , durch das man hineinstieg , und zwei
Aermellöcher , durch die die Hände herausgucl -
ten . Es war eine Art von Taucheranzug . Uebcr
den Kopf stülpte man eine Kapuze , die vor den
Ohre « und am Kinn dicht abschloß und diuch
eine bis über die Schultern reichende Pelerine
das Einsteigloch des Anzuges verdeckte. Trotz -
dein hatten die Leute , wenn sie nach vierstündiger
Wache vom Turm kamen , bis an die Hüften im
eiskalten Wasser gestanden . Da sagte sich Wacker,
wenn das Wasser von oben hereinlänft . daiiu
muß es nnten wieder heraus und schnitt mit
einem Messer ein paar talergroße Löcher inline
Fnßsohle . „Speigatten " nennt das der 2ee -
mann . Die Wirkung ivar glänzend . Naß wa-
ren die Männer zwar auch , aber sie hatten doch
das befriedigende Gefühl des Ablaufeus .

Wenn das Boot bei schlechtem Wetter mit ge-
ivaltiger Wncht in die See hineinstampfte , dann
ächzten die Achsen und das Getriebe der vorde -
ren Tiefenruder , die wie flache Riesenhände das
Meer schlugen, daß es einem angst und bange
wurde , stundenlang saßen der Oberingenieur
Möller und ich dann im Bugraum , jeden Augen¬
blick eine verhängnisvolle Katastrophe erwar -
Und . Es gab da kein anderes Mittel zur Be-
rnhigung , als Vertrauen zum Material , und da-
zn waren wir ja Gott sei Dank berechtigt . Hoch
klingt das Lied der Germaniawerft und ihrer
vorzüglichen Arbeit !

Als wir in der Mitte des Ozeans waren , be -
scherte uns der Windgott einen vollkommenen
ruhigen Tag , er hatte wohl endlich einmal auf
einem anderen Ozean etwas zu blasen : wir be-
nutzten die Ruhe , um an Deck eine Brause an -
zubringen , die mit dem Kühlwasser unserer Die
selmotoren gespeist wurde . Das war ein Haupt -
spaß . All« Leute brausten sich mit warmem See -
ivasser ab , vom Turm herunter spielte das
Grammophon , die nackten Teufel tanzten nach
Herzenslust herum ein Hauptkünstler , der Tor -
pedomaat Katzera , lustwandelte sogar auf Hän-
den unter der Brause . Und da die Rückseiten
der Leute gerade so schön blank und naß waren ,
wurde Frischwachs gespielt , ein Gesellschaftsspiel ,
das für Damen , wenigstens in der handfesten
Form unserer Seeleute , nicht gerade passend ist
und zu Lande als Schinkenklopsen bezeichnet wird .
Es hat sich nicht feststellen lassen, ob den Lenien
nachher ihre unterste Rückenpartie oder die rechte
Hand mehr geschwollen »var , aber jedenfalls hat
die ganze Besatzung nach dieser sportlichen Be -
tätigung ausgezeichnet geschlafen.

In der Nacht richteten wir unser « Masten auf
und empfingen stückweise Signale der europäi -
schen Großstationen , ans denen wir entnehmen
zu könr.sn glaubten , das U- Bremen wohlbehal -
ten in den Bereinigten Staaten angekommen
sei. Mit vermehrtem Eifer schmiedeten wir un -
sere Pläne .

Aber die sorglose Freud « dauerte nicht lange .
Kaum mar das Barometer mühsam nach oben
geklettert , so fiel es wieder mit einem Ruck nach
unten und erneut begann der Kampf gegen See -
gang und Wind Feiger Gedanken , bängliches
Schwanken erfüllte doch manchmal unsere Brust :
Wie wollen wir die Aufgab « lösen , wenn wir
soviel Brennstoff verbrauchen wie bisher ? Dann
ist 's ja unmöglich , in die Heimat zurückzugelan -
gen Wie soll das Boot die ungeheure Beanfpru -
chung des Materials aushalten ? Und wie sollen
vor allem die Leute auf die Dauer die Strapazen
ertragen ? In solcher Stimmung versammelte
ich die Offiziere und Deckoffiziere einmal zu
einem regelrechten Kriegsrat Aber da tönte
mir von allen Seiten eine so begeisterte Taten -
lust entgtgen , daß ich als Antwort nur die ein-
zig« Flasche Portwein , die ich an Bord hatte ,
hervorholen konnte und mit den Getreuen ailf
weitere glückhafte Fahrt anstoßen mußte . Ich
hatte die Hingabe meiner Besatzung doch erheb -
lich unterschätzt.

Als wir nns nach Tagen und Wochen des
Kampfes mtt den Elementen der Insel Neusund -
land näherten , begegneten uns häufiger große
Dampfer , denen wir nicht immer über Wasser
ausweichen konnten . Wir entzogen uns ihnen
durch Tauchen . Dabei wäre es nns einmal
beinahe schlecht ergangen . Ein Mann hatte aus
Unachtsamkeit einen Schieber offen gelassen , so
daß eine der Dieselmaschinen voll Wasser lief
und wir starke Schlagseite beim Tauchen beka-
mcn . Die Lage ivar äußerst kritisch . Mit Preß -
lust brachten wir das Boot schleunigst an die
Oberfläche . Das gab nachher ein heiliges Don -
nerwetter . Nach Beseitigung des Schadens
wurde gleich wieder getaucht und alles ging gut .
Abends , als ich mein Wurstbrot aß , stand plötzlich
der Schuldige hinter mir , und als ich mich um-
drehte , bat er mit Tränen in den Augen um
Entschuldigung für sein Versehen und gelobte ,
daß es nie wieder vorkommen sollte. Und es ist

nie wieder vorgekommen , weder auf M«fet
Fahrt , noch auf vielen anderen , die bis zum
Kriegsschluß noch folgten .

Auf der Neusundlandbanl.
Nun waren wir drüben . Der erste Gruß der

neuen Welt war ein herrliches Nordlicht , das
stundenlang über der Insel Neufundland
flammte . Lodernde Strahlenbänder glühten im
Westen auf , um grün , rot . violett und golden
zuckend nach S « knnd«n im Osten zu verglimmen .
Am nächsten Morgen meldeten mir die Offi -
ziere , daß im ganzen 8 Leute dienstunfähig seien ?
sie erbracheu sich, hatten heftige Kopfschmerzen
und konnten die Glieder kaum rühren . Ich
selbst hatte einen Kopf, so groß und schwer wie
eine Bombe . Sollten die Anstrengungen der
Fahrt doch über die menschliche Kraft hinaus -
gehen? Sollten die Nerven , die der U-Boots -
mann nicht kennen darf , ihren Dienst versage »?
Müssen wir uns etwa in Amerika internieren
lassen, weil wir einfach nicht mehr können ?
Dann würden wir gerade das Gegenteil von
dem beweisen , was »vir durch unsere Fahrt »ei-
gen wollen . Die Welt würde erkennen , daß die
Uebergnerung des Ozeans durch Kriegs -Ubooie
gerade nicht möglich ist , und wir fielen dem
Hohn und Gespött der Feinde anHeim, Da holte
ich mir den Koch , der doch für unser aller Wohl
zn sorgen hatte .

„Wandt , was ist hier los , was können wir da
machen?"

„Das hat nichts zu sagen , das ist die Nenfnnd -
land -Krankheit , rnr verordnen einen steifen
Grog .

"
Gesagt , getan . Ich habe zwar nie sonst von

einer Neufundland - Krankheit gehört , aber nach
zwei Tagen war alles wieder gesund . Nun . auch
bei Grippe s oll der Grog ja Wunder wirken .
Und schließlich kann er anch ohne Grippe nie-
mals schaden .

Wenn das Wetter es irgend erlaubte , richteten
wir nachts die Masten auf , aber nur einmal
empfingen wir «ine Meldung , die uns inter .
essierte , und diese wirkte ziemlich niederschmet-
ternd . Sie kam von der amerikanischen Gioß -
station Sanville und lautete : „U-Brem « n ist von
den Verbündeten vernichtet . Ein zivdtes Boot
unter demselben Namen befindet sich auf der
Fahrt über den Ozean .

" Was sollte das heißen ?
Eins ergab sich daraus klar , nämlich die Tat -
fache , daß U-Bremen bislang in New -London
noch nicht angekommen war , das war höchst be-
denklich, denn wir schrieben bereits den 4. Ok-
toher , Das Schiff war also schon mindestens
zehn Tage überfällig .

Ich habe daraufhin lange hin und her über -
legt , ob ich die Fahrt nach New -London aufgeben
und statt dessen in den Kanadischen Kriegshafen
Halifax kurzerhand nächtlicherweil « einlaufe «
und dort innerhalb einer halben Stunde sozu-
sagen aus allen Knopflöchern mit Torpedos und
Granaten um mich schießen und dann schleunigst
das Weite suchen sollte. Ich habe aber von dem
Plane Abstand genommen , weil daS Geling «»
des Wiederauslaufens aus dem engen Hafen
höchst fraglich war , fofern man überhaupt un-
gesehen und unbeschädigt hineinkam . Wäre das
Auslaufen aber nicht gelungen , so mußten wir
auch hier den Hohn der Feinde befürchten .

Die nächsten Tage brachten uns herrliches ,
warmes Sonnenwetter . Wir holten Bürsten ,
Besen , Scheuertücher , Pinsel und Farbentöpfc
heraus und brachten das Boot in Paradezustand .
Auch das Bootsinnere konnte endlich ausgetrock -
net werden , die strahlende Sonne schien durch
die geöffneten Luken in die Räume hinein , die
wochenlang nur elektrisches Licht gekannt hatten .

Ein geschickter Heizer schnitt uns allen die
Haare , eine Arbeit , bei der der Heizer schwitzte
und der Patient der Menge der Haupthaare
entsprechend schimpfte und schrie . Dem Ber -
nehmen nach soll man mit dem Barbier ans
Dankbarkeit abends Frifchivachs gespielt haben.
Die See lag spiegelglatt im Sonnenglanze ,
ganze Herden von Walen wälzten sich urgemüt -
lich , zierliche Fontänen schießend, durchs Wasser,
hinter der Kimm zogen die Dampfer entlang
von und nach Europa , die tnpischen amerikani -
schen Schratsegler standen bewegungslos vor
dem tieflbauen Horizont .

Da erschien vor uns ein dnnkler Streifen .
„Land "

, schrie alles , „Amerika ". Das war aber
ein Irrtum , der dunkle Streifen jagte in ame -
rikanifchem Tempo am Himmel empor und
schwapp, waren wir im dicksten Nebel . Das war
Pech. In den vergangenen Wochen hätten wir
uns stets über Nebel gefreut , zetzt brauchten
wir helles Wetter und konnten nicht zum Bug
unseres Bootes sehen. Der vorzügliche Ober -
steuermann hatte aber noch gerade vor dem
„Tickiverden " eine Sonnshöhe genommen , so
daß unser Standort genau bekannt war .

Auf dieser Beobachtung fußend , ankerten wir
am 6. Oktober , vormittags , etwa 20 Seemeilen
vor der Einfahrt nach Newport . Es war immer
noch knüppeldick. Gegen Mittag nahmen wir
Funksignale auf , die augenscheinlich von briti -
schen Kriegsfahrz ?ngen herrührten . Sie waren
und wurden so laut , daß die Schiffe ganz in der
Nähe sein mußten . Ilm von ihnen nicht etwa
überrannt zu werden , lichteten wir Anker . Aber
die Signalgeber entfernten sich , ohne daß wir
sie in Sicht bekommen hätten . Für »ns aber
wuchs dadurch die Hoffunng , daß U-Bremen in -
zwischen angekommen sei .

Nachmittags wurde es sichtiger. Wir steuerten
senkrecht auf die Küste zu und erkannten gegen
Abend vor uns eine hügelige Insel , die wir als
„Ro Mans - Land " feststellten. „Der Name ist
bedeutnngsvoll "

, meinte Stein , „»vir wollen doch
auf ihr die deutsche Flagge hissen .

" Allein ivir
verkniffen uns diesen lllk aus guten Gründen

Die Dämmerung sank herab , die Luft wurde
vollkommen klar , die ganze Nacht kreuzten wir ,
dicht an der amerikanischen Hoheitsgrenze ent-
lang fahrend , vor der Einfahrt nach New - Lon-
don hin und her . Wolft sechsmal sind wir bis
anf Rufweite an dort passierende Schiffe heran --
gefahren , aber alle erkannten wir als friedliche
Kauffahrer , von britischen Streitkräften war
nichts zu sehen. Stnnde um Stunde wuchs un --
sere Enttäuschung . In der Morgendämmerung
liefen wir weit nach New -London hinein , tauch-
ten bei Hellwerden und setzten unseren Kurs
fort , bis »vir die ganze Bucht gut übersehen
konnten , suchten dann , über Wasser fahrend ,
den ganzen Vormittag die Küste mit Doppel -
gläsern ab . Von U - Bremen oder englischen
Kriegsschiffen war keine Spur zu entdecken. So
mußten ivir auf den militärisch reizvollsten Teil
unserer Aufgabe , anf den Angriff auf Kriegs -
schiffe , verzichten . Gegen Mittag entschloß ich
mich einzulaufen , (Fortsetzung folgt .5
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Reichslandbundiagung .
Wir brachten gestern die Rode des Präsidenten

des Reichslandbundes , Grafen Kalckreuth , und
lassen nachstehend die Tchlnbrede folgen , zu der
der ReichstagSabgeordnete Hepv das Wort er »
hictt .

Die Sozialisierungsbestrebungen der Sozial -
demokratie. — Revision der Dawesverpslich-

tungen .
Im Anschluß an die Tagung ergriff Reichs-

tagsabgeordneter H e p p das Wort , indem er
u . a . ausführte , daß der Landwirt wie kein an--
derer unter Risiken verschiedenster Art leide,
die zum guten Teil durch seine an die Natur
gebundene Arbeit bedingt feien . Er müsse da>-
her besonders die Gewißheit haben , auf dem
eigenen Boden den Betrieb fortführen zu kön «
nen und

vor Angrissen aus das Eigentumsrecht ge-
schützt sein.

Die Eutrechtungscefahr für den privaten Besitz,
insbesondere für den ländlichen , sei heute außer --
ordentlich groß , da der bodenreformische Wille
zum Glaubensbekenntnis für Massenbewegung
gen ausgenützt werde . Das Wohnheimstätten --
gesetz sei überflüssig , da kein verständiger Mensch
sich gegen den Gedanken wenden werde . Wohn --
Heimstätten , Nutzgärten und sonstige ähnliche
Anlagen zu fördern . Eines neuen Gesetzes be-
dürfe es auch nicht in bezug auf die

stäbtische Bodenvorratswirtschaft ,
da liach vorliegenden statistischen Daten ein um«
fassender Bodenvorrat für die Städte bereits
geschaffen sei .

Ganz unerträglich seien eine Reihe von Be°
Kimmungen in der Plan -feststellung und der Um>-
legung . da hier dem Eigentümer der Anspruch
aus rechtliches Gehör und jegliches Recht auf
eine Entschädigung entzogen werde . Ebenso
kämen in der im Bodenreformgesetzentwurf be-
absichtigten Landbeschafsml« eine Reihe von
Möglichkeiten der EigentumSbeschränkung und
der Enteignuna zum Ausdruck .

Diese Eingriffe müßte » zur Vernichtnna
des Realkredits für den ländlichen und

städtischen Besitz führen
Den Geist derEigetltumsfeindlichkeit atmet auch
das prenßifche Städtebaugesetz , das den sänk -
lichen Eigentnmsgedankeil bis ins Innerste
treffe .

Das Agrarprogramm der Sozialdemokrati -
schen Partei sehe die Zerschlagung des grS -

ßere « Besitzes vor .
um die Bauernschaft zu gewinnen , aber nicht
etwa mit dem Ziele , den Bauern oder den Land --
arbeitern mit einem ganz einwandfreien Ei? en-
tumsrecht an seiner Scholle auszustatten , viel -
mehr soll bei der Verivertung des als „reichs-
eigen " bezeichneten Bodens die Rechtssorm der
Erbpacht des Renteligutes oder des Erbbau -
rechts Anwendung finden . Gegen einen der-
artigen Staatssozialismus müsse man sich wen -
den , da er geneigt ist, die private Wirtschaft zum
Staatsinstrument zu machen. Die Eingriffe , die
der Staat in das seine Uhrwerk Privatwirtschaft --
licher Betätigung zn seinem eigenen Schaden
gemacht habe , sei als kalte S o z i a l i s i e --
rung zu kennzeichnen , die auf die öffentliche
Verstaatlichung hinauslanfe und zur Aufblä¬
hung des öffentlichen Apparates führe . Es »iüsfe
daher als eine der dringendsten Aufgaben der
nächste » Zeit angesehen werden , über den Weg
einer Regelung der Kompetenzen , der

klaren Teiluua der Aufgaben zwischen Staat
und Wirtschaft ,

sowie der zwischen Reich, Ländern und Gemein -
den zu einer wahrhaft produktiven Gestaltung
der gesamten öffentlichen Sand und in Zufam -
menhang damit zu einer Senkung der Ausgaben
für alle öffentlichen Zwecke zn kommen . Unsere
besonderen parlamentarischen Verhältnisse be-
dürften einer Aendernn <> etwa durch Selbst -
beschränkung des Parlaments und durch die
Stärkung der Stellung des Reichsfinanzmini -
sters , damit die Bewilligungsfreudigkeit der
Parlamente eingeschränkt werde . Man könne sich
auch fragen , ob nicht unser gesamtes Berfas -
sunfssystem , das sei » alleiniges Schwergewicht
in eine einzige politische nnpolitifierte Kammer
verlegt , ohne daß ein Korrektiv dieser vorhan --
den ist , ei» gut Teil Schuld an der Entwicklung
trage . In diesem Zusammenhang entstehe der
Gedanke einer

Erweiterung der Rechte des Reichöpräsideu -
ten und des Ausbaneö der Kompetenzen

de- ^ " - niirtschaftsrates .
In dem vorliegenden Gesetzentwurf über die
Errichtung des endgültigen Reichsivirtfchafts -
rates sei die Landwirtschaft übrigens in ihrer
zahlenmäßigen Bertretnna ungenügend berück¬
sichtigt. Gegenüber der neuen Regierung , so
fuhr Präsident Sepp fort , erheben wir die For -
dernna nach einer

Revision der auf Grund der Dawesgefetze
geregelte » außenpolitischen Berpfllchtnnge».

Die Ergebnisse der Jahre , die als soc-euannte
Schonfristen bezeichnet werden , ließen darauf
schließen , daß in den „Normaliahren die Vor --
ausset,ungen für die Abtraanngen der außen --
politische » Verpflichtungen erst recht nicht vor --
banden sein würden .
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\ aufSefls/ollm. Schonertfetken. Tftatratzen. Deckbetten. Hissen i
Wafenfreifentös/kfteflp-wi/ßawmdeckenfedernSammJchränke

KAMURUHB . Kaisers ** 16b . Nahe Post .
Zmms-

werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Herren -
strahe 4Sa , gegen bare
Zahlung im Bollftrek
kungSwege öffcntl . ver
steigern :

4 »Neider - , 1 Spiegel -
schrank , 2 Betten , zwei
Sofa . 1 Waschkommode ,
L Tische . 4 Schreibtische .
1 Bttrine , 1 itassenschrk .,
1 Spiegel mit Konsole ,1 Zierschräi '.kchen. 1 Gi -
tarre . sowie eine Partie
Tuch - und Kamelbaar -
schuhe . KinderschnaUen >
Mesel -c.

Karlsruhe , den S. Fe
brnar 1927.
« - L. Gerichtsvollzieher .

6 ° ! - . . .
mit 2 Aalion .

B Zimmer mit Bad und
Zubehör , 2 Mansarden ,im Zentr . der Stadt , in
ruhig . , freier Lage . Ge -
« ign . f . Arzt od . Rechts -
onwalt . Näheres

Frirdrichsvlati Ar . 7
( im L«de» ) .

Schön möbl . Zimmer
«n geb . Herrn zu verin .
Riivvnrrerstr . 14 , 4 . St .

Gnt möbl . ciimmer
sofort zu mieten gesucht .
PreiSangeb . u . Nr . 20 - 4
in s Tagb lattbüro erbet ."

Schön möbl . Zimmer
mit elektr . Licht f. 25 Jl
zu vermieten . Daselbst

MtiMiMtNiMN
>u verkaufen :
Gustav - Svechtstr . 11 , I .

Gesucht aus 1ö . März
oder 1 . April befchlag -
nahmesrete !> Zimmer -

« ohnnng mit Bad . An -
geb . mit Preisang , unt .Nr . 2006 ins Tagblattb .

Hochverztnsltche . beste
HWotbekenanlamn

erhalten Geldgeber
kostenfrei durch August
Schmitt . Bankkommifs .»
Geschäft , Karlsruh e,
Hirschftr . 48. Tel . 2117 .

ZDOO mark
gegen gute Sicherheit

von hiesigem Geschäfts -
mann aus H Jahr zu
leihen gesncht . Angeb . « .
Nr . 2067Jns Tagblattb .

Möbeliübnl!
G . m. b . H.,

welche auch Svezialarti -
kel siir Industriebedarf
in groben Mengen her -
stellt , u . sehr beoentende
Firmen der Grobindu -
strie zu ihren Kunden
zählt , fucöt
tätig . Eelelllchaster
welcher in der Lage ist,
sich mit einem Anteil
von 10 000 M zu betei¬
ligen . Gute Existenz für

Kaufmann od.

neu erbaut , in der W e st st a d t , beim
Richard -Wagner - lab . mit 4 bezw , 7
Zimmern u . rei • lichem Zubehör,Zen¬
tralheizung , Warmwasserbeieituna .Auto - Garage usw ., baldmöglichst zu
verkaufen , evtl . zu vermieten gesucht .

Näh . Anfragen erbeten an
PFEIFER & GRQSSMANN

Beliortstrasie 14 Televlion 532

Großer eleganter Laden
Friedrichsplatz 5 , mit vielen Nebenräumen ,
event Garage , ist auf 1. April zu vermieten
Auskunft Pianolager H . Maurer , Kaiserstr . 176

jCaufmannses ^
KM

Bedingung : Geordnete Familienverbältnisse . gute Schul¬
bildung , abgeschlossene kaufmännische od r technische
Lehre , einige Jahre Praxis . Befähigung zum Verkehr mit
Behörden und der Industrie . Ste ' lung dauernd bei alt¬
eingeführter Firma . Sitz Stuttgart . Angebote mit Zeugnis -
Abschr ., Lichtbild , Gahaltsan ' orderunq erbeten unter
S . W . 4 - 3 an die Invalidendank Ann .-Exped ., Stuttgart .

Mdloche
beginnend Freitag, 4 . Februar

Klelder -.SelilenstcffeUntlsDerVelvet
erstklassige Qualität größter Weltfirmen !

Gewaltige Preisermäßigung
nur im Kleinverkauf.

Zum sofortigen Eintritt eine
küchttge

Verkäuferin
zur Leitung einer Lebensmittel -' siliale gesucht !ttesleknert wird nur
auf eine wirklich tüchtige Krait . die
sich in ähnlichen Stell » bewährt hat
u . ame Z ugnisse besitzt Gegebenen -
fall « werden a .ch zwei verwandte
Berkäuferinne » eingestellt . Angeb .erbeten unt . Äir . LUS7 t. Tagblattb .

Ehrliches

MKDCrtEN
für alle Arbeiten für sofort
od , später gesucht bei guter
Behandlung . Hübschstr 5 p

StrMriemen - Fabrik
(Svez . Frz . Streichriemen .)

Tcht. Vertreter an Artseuie und Selbstver -
b - aucher stir Bezirk Baden gegen hohe Provision
geiucht . Angeb . unter Nr . Ältt4 tnS Tagblattbllro

Hoher üerdienst!

Lachmann , Tab Unter -
nebmen besteht seit über
80 Jahren und ist mit
Aufträgen gut versehen .
Gelegen in schöner , klei -
ner Stadt an der Berg -
strahe . Bahnlinie Darm -
stadt —Heidelberg .

Angebote unt . Nr . 2069
ins Tagblattbüro erbet .

Haushälterin.
Welche die Küche mit -
tibcrnimnlt , für allein -
stehenden Herrn sofort
gesucht . Mädchen vorh .

Sofie nstra be 23, X.

KrankeMspsr .
viele Jahre in Nerven -
Heilanstalt tätig , g» te
Zeugnisse , sucht Stelle ,
auch vorübergehend ,

Angebote u . Nr . 2049
ins Tagblattbüro erbet .

Gute und sichere Lebens - Existenz bietet sich ge-
eignetet » , ehrlichem , fleißigem Herrn durch Heber -
nähme der

General -Bertretung
»nd Vertrieb für Karlsruhe und Umgebung der
besten u . zugkräftigsten Wochenschrift , sowie Wer -
bung von Inseraten für dieselbe . Angebote unt .Nr . 2068 ins Tagblattbüro erbeten .

IBW WUilme
sucht eine erste

Leben5verWerung5 -EeIelWakt
lmit und ohne ärztliche Untersuchung )

für ihre

neue einzuführende Ueriidierungsart
mit

isötfientlicher Beitragszahlung .Die neue Versicherung ist das , was der kleinereMann zum Schnh seiner Familie sucht « . braucht ,daher leichtes Arbeiten und sehr gute « Verdieust .Nach kurzer Probezeit fefte Anstellung .Angebote unt , Nr . laai ) ins Tagblattbüro erbet .

Tüchtige Framn
unft Ummer

als Seisenverkäuser ges
Angebote unter Nr , 2072
ins Tagblattbüro erbet

Stellen -Gesiiche
Verarmte Rentner !«

besorgt Süiroreluignug
und Stnudenarbeit .

Angebote unt , Nr . 2065
ins Tagblattbüro erbet .

WWWWA
Empfehle mich im

Wetbnähen « . Flicken
in u . ander dem Hause .

Frau ftSiifc.
Waldhorustr ahe 51, IV .
TSR - Beschäftigt !« « im
Waschen sucht ige . Frau
von ausivärts . Näh . bei
Volk . Kaiserstr . 5, V.

lüöjt . eltMidmn
nimmt noch einige Kun -
den an in n . außer dem
Hause . Adresse tm Tag >
vlattbüro zu erfragen .

Häuser
ujjööcf rfiöfteo crmi tteltM .Btti att », verrenst r .88 .

SMenT
WnlZiRmer
in arSkter Auswahl

zu bedeutend
ermähiateu

Prelle «

Möbelgeschäft
Erborinzeuftrahe

Tiergarten-Restaurant
Karlsruhe ■ ■ ■ ■ i

Samstag , den 5 . Februar 1927
in den festlich geschmückten oberen Räumen

Großer Maskenball

Frühlings Erwachen
Beginn 8 Uhr abends Ende ? Uhr nachts
Zutritt nur in Masken oder im Gesellschaftsanzug

Eintritt Mk . 3 Es empfiehlt sich , Karten im Vorverkauf im Tier¬
garten - Restaurant zu lösen . Dortselbst werden auch Platzbestellungen
entgegengenommen , — Freundlichst ladet ein KARL Kl ST

FrOhjahrs- Neuheitsn
entzückende WaffelmustT
auch schwarz -weiß Mtr .

rühjahrs - Neuheiten
reizende schwarz - weiße
Strickmuster Vir .

Frühiahrs -Neuheifen
bildschöne glänzende Dia¬
mantmusterung Mtr.

Kammgarn-Stoffe
moderne Streiten , früher
bis 3 .ÖO jetzt

Eolienne ».1 ca . 100 cm breit
Wolle mit Seide , iiel c
Farben Mtr .

Schwarzer Velour
leine Edelwolle ftlr

Auf nicht ermäßigte Kleider ,
Seidenstoffe u Lindener Samt

Schotten u . Streifen
100 cm breit , reine Wolle
silbergrau u . Handfb . Mtr . 1

Karros u - Streifen
'

es . 105 cm , fst . Ed lwoüe i
silbergrau u . sandfb . Mtr .

VOII VOÜe ca . 115om
schwere Qualität

Meter

Lindwr Wasch -Samt
Indanthren , Licht -, Luft - i
und wascuecht Mtr . 3 .00 1

Manchester -Samt
für Anzüj/e , eisenfest

Meter .*{,50 1

ca . 130 cm , Sommer -QualitätMäntel und Capes Meter '

1.55
1 .95

195

107. Rabatt

Chaiselongue.
Plitent -Röstc 1«! ./f .
Wollmatratzen 40 M .

Bettstellen.
Kleiderschränke .

nur beste Schreinerware .
noch icbr billia .

E . Sfaifter,
Vnmenftrafie 51 ,

Maricuftiake 18 .

Sdilalzimmer.
Kiidien .

Oualitätsarb .. f . schöne
Modelle , äußerst billig
zu verk . sZablungserl .)

Cb . Sibl - r .
Möbelschreineret u . Lnger
Lndwta - Wilhelmstr . 17.

Zu verkaufen : Sofa
mit i Settel « , Schreib¬
tisch, 2 jitiichensckräuke .

Kitchentische u . a . An -
»uselicu Westendstr . 3 , l ,
10—12. S—5 Ubr .

Schönes Sofa 35 J /
" eu

lo
5

i
Stür . Schrank 80 M
itr . vol . Schrank 60 .U
neuer Kiichentisch 15 Jt
Flurgarderobe :!0 Jl
Trumeau 65 M
? ivl . - SchreIbtifch 55 M.
Nähtisch , neu 25 Jt
Blumenständer 6 M
Liegestühle , neu 25 M
« Ledersti -ble 90 M
neue Stllble . Stck . 5 M- - ■

20 M
50 Jl

Kommode
Ladeutbeke
weisse Waschkomm .

mit Svieaclnufs . 70 Jl
eifi ., 3t . Svlegel -
schrank 180 M

eintcil . Matrabeu 20 ji
Steil . Wollmatr . 35 Jl
Gasherd mit Tisch 10 ^
Gasherd m. Back -

ose» 40 Jl
bei Walter , Ludwig -
Wilbelnistr . 5 . Laden .

Herrenrad , wenig ge-
saliren . vcrk . M (iU.—

Schleifer . Rintheim .
Hauvtstrahe 100.

Sehr guter Kochherde
weih emaill .. mit Äoli -
lcnwaa . . Vackoseii . vcr -
nickelt . Kuvserschift , Tel -
lerwärmer weg . Unizug
stir 75 Ml au verlausen :

Bliicherstrake 1 .

Grob . Posten Schreib¬
tische und Stehpulte tu
verschieden . Ansfülirun -
leu . Stiick 25 Jl . 30 Jl .

von 5 >
bis 10 Jl das Stiick .

Kontorschemel
mit Etsenlvindel 5 Jl .

das Stiick , solange Vor -
rat reicht . Nie wieder -

kehrende Gelegenheit ,
Biirobedars in Möbeln
billigst einzudecken .
B . Seit, . Möbelgeschäft .

Karlsruhe .
Erbvrinzcnftratze 80._
Wegen Wea »ng billia

u verk . : 1 kl . Küchen -
rank . 1 gr . Arbeits -
ch. 1 oval . Tisch , ein

. ett und Schrank für
Tienftbotenzimm . u . ver -
schied. Sachen : Westend -
» ratze 37. II .

g

Köchen und
Wohnzimmer

beate Qualität
selbstverfeitlgt

aaSargawIbnlicli »Ulli I

Gebr. Klein
Durlacherstraße 97
ßttpparrerstrabe 14.

TVttlhiiWrlite
und Platten billigst

Kronenstratze IN.
Z « verlausen gut erb .~

WlnnlWine.
Softem Soft .

Waldhorustr . 14 , I . r .

Mit 10 Mk . Anzahiurg
und bequem , wöchentl . Rate

erhalten Sie

Fahrräderund
Sprech apparate
Platten und Zubeh rteiie.
Reparaturen fachgemäß

und billig .
Schill , Amalienstraße 28

Ecke WaldBtriße .

2t0. LaitvIMN .
Sabrikat Sein ,

in gutem Zustande , zu
verkaufen wegen An -
schassnng eines leichte -
ren Wagens .

H. Wassermann ,
Karlsruhe , Klosestr . 4 .

AllltUW ! Wslem !
Habe einen letchtver -

käuflichen , hoben Gc -
winn bringende » Ge -
branchsarttkel unt . sehr
günstigen Bedingungen
abzugeben . Bin au spre¬
chen Samstag , den 5 .
Februar , mittags von
är -7 Ubr : Klosterbräu .
schützenstrakie 2 .
16 i5in mm Rotts
1925 und 1926 Brut ,

weg Ausgabe der Zucht
»u verkauf . : Zähriuger -
strafte g (Ladens .

Junger , Äiäbr . Dackel
iu verkaufen . F . Metz ,
Sennebergftrahe 37 II .

Otto Lewin
Karlsrabe i . B ., KarUriedrichstr . 28 im Friedrichshof .
Beamtenschecka , auch vordatiert , werden in Zahlung genommen .

Nur echt in
diesem Original -

Karton

WARNUNGI
Durch unlautere Machenschaften wird von ver -

schiedenen Seiten versucht , an Stelle meineswe »tberiil,n,ten ,, -M 5a rc Iiittflcr " ,
. auch genannt . . Exiovänininderivertiae Präparate uluerznichie en . Wolle »atc echtes ..vrlevä » a " , haben , so nehmen Sie nur

^ as Praparat in nebenstehendem Oriainal - Karton
„ ÄO jiingcr "

. <aes >blich geschübts ,
« enä ^ t „ Exlepärsg

"
( Äe ? )

'̂ tbt grauen Haaren die Iugendfarbe wieder
■.'■in ? ahre jiinaer " erbten die Goldene Medaille
Leipzig , 9l3 . (£ 8 färbt » ach und nach also nnaui -ailig . ftei » gcwölinliÄ, ?« Haeirfiirbcmittcl .erfolg garantiert , , (5'x ! evä « a " ist wasserhel ».chmubt nicht und »äri ' t nicht ao . es fördert denSaarivnchs , isovon fl «i» ieüer Webr « u >t,er felbft»iver » e « aen kann . ouitänd g unschädlich . Tau¬fende ^) ankschleiben . Bon Aerzten . Prosessor . n usw .gebraucht und empsoblen . . .Er ' evanq " ist butdtemcoora oi dun Ciaensttiaften weltberühmt ,yrtis 7 «int Man nehme .für dunkle Haar, » undolche welche die ^ ar » e schiv r annehmen , . .Ertratart " . Preis 12 :ltiti Nachahmunge » weife mannrtick . 3n & rtfe « vnefef»., ariu > er ., Drog undl̂voihek . zu haben , wo im Sch « nfenster ausgestelli .!»o nicht , zu haben direkt vom alleinig . ,> abr kanten :

parfümer' efabrik Exlepäng
Serm » nn SchellenbergBerlin > «2. Bornholmerftr . 7

lirvort nach allen Weltteilen .

Fieäraüäsfe ffllel
kauft jederzeit D . Gut -
w _"

' 'li^ oliitrotie 12 .
Fast neuer , blauer
Kindemagen

geg . ebensolchen Svort -
wagen » nd Kiuderstuhlzu tauschen gesucht , evtl .

saufen . Georg - Hried -
Uchstrahe 26. IV . ltnks .

l ) 3lll < 8agung .
Für die herzliche Teilnahme und Blumenspendensowie die trostreichen Worte des Herrn StadtpfarrerSeufert beim Heimgang unserer lieben Tochter

und Schwester

Mathilde Mappus
sagen wir unserer verehrlichen Kundschaft , allen
Freunden und Bekannten herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1927.
Wilh . Mappas
Em lie Mappu ;, geb Klotz

und Kinder .

Todes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , SchwiegervaterBruder und Onkel

Carl Weisser
Kaulmann

ist heute mittag 5 Uhr, nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertra¬genem Leiden sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 3. Februar 1927.HirechstraBe 1.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Weisser , geb Lange .

Die Beerdigung findet Samstag , den 5 . Februar 1927, nachmittags3 1/« Uhr , von der Friedhofkapelle ans statt .

WW'MOWsWWWWWWWWDWW -

Bei « ns ist erschiene « :

Ernstes und Settms
aus meiner

MnStterlaufbMn
Von Sofie Spoel -Fritsch

Sonderabdruck a . d . Karlsruher Tagblatt
Preis in farbigem Umschlag SO Pf «.

Serner empfehlen wir :

ElinnetMgen
dir KowvkrMnMn

LWNne Fr edlem
lTagblatt - Tonderabdruck ) Preis 4g Pfg .

Ans der Aeaterwelt
Erlebnisse und Erfahrungen
von Eugen Kilian .

Geheftet RM . S. —, gebunden RM . 6.50
Su beziehen durch alle Buchhandlungen
Vei - la ^ L . ss IVIüI !ki -,Kai ' l8nukki . ö .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Der deutsche Außenhandel

feine Rede des prenhischen Handclsministers .

Das untenstehende Schaubild zeigt die Eni -
Wicklung des deutschen Außenhandels von 1013
bis 1926 in Millionen Reichsmark auf Grund
ber Vorkriegswerte :

j£ j557
Lintuhr»—

j
» Austufir

Geld und Sita | | I IIIiiiw■!1
6''1

91.1» 35,"t 38.6 36,0

ferWew -
Kehr ( insgsMrnf )

U»W I I 9000.9
'

3113,9

fertigeren ä«* in«,i

Roh5h)ffe und
lÄitigs Waren 687.1 1

7 |
IteÄlüsä
GelrdnKe <

28®.« 1 2105.1 27Ä6S 660.O"" ii lilic
m «6,1 ÄÄ TS 393,o

LeWeTiere
.ISA 65,? 12« 118,0
|Ü v,» 7,1

D.L.O. «SO 1913 1923 1924 1925 1926

Wir sehen an diesen Kurven , daß die Ausfuhr
von Fertigwaren trotz aller Schwierigkeilen in
oen letzten Jahren stark gesteigert werden
konnte , ohne ^

den Vorkriegsstand zu erreichen ,
wahrend die '

Lebensmitteleinsuhr diesem vedeu -
tend näher kommt . Auf diese Entwicklung ging
öer preußische Handelsminister Dr . Schrei -
ber in einer Rede anläßlich der Mitgliederver¬
sammlung des Langnamvereins näher ein , indem
er ausführte : Die Bedeutung des inneren Mark -
tes für unsere Wirtschaft läßt itcfj nur dahin rich¬
tig würdigen , ivenn man sich gleichzeitig die
Lage und die Möglichkeit unseres Außenhandels
vergegenwärtigt . Tie Exportselte unseres
Außenhandels hat sich in den letzten Jahren
leidlich entwickelt . Am 10 . Januar 1925 sind wir
von der Last der einseitigen Meistbegünstigung
befreit worden . Die Geltung Teutschlands in
der Welt ist infolge einer klaren und entschlösse -
nen Außenpolitik gestiegen . Das hat dem deut¬
schen Kaufmann manche Tür in der Welt wieder
geöffnet , di- der Haß des Krieges ihm verschlof -
sen hatte . Die deutsche Ausfuhr , die im Jahre
1921 6,5 Milliarden betrug , hat im Jahre 1923
8,8 Milliarden ausgemacht und ist im Jahre 1926
auf 9,9 Milliarden sGegcnwartswerte im Ge -
gensatz zu obigem Schaubild ) gestiegen , Dem¬
gegenüber betrug die deutsche Ausfuhr im Jahre
1912 v Milliarden und in dem wirtschaftlich be-
londers günstigen 1913 19 Milliarden . Diese Iah -
Jfcn geben ein leidlich befriedigendes Bild . Da¬
bei ist zu beachten , daß auf der einen Seite der
Geldwert gegenüber 1913 eine erhebliche
Aenderung erfahren hat , während auf der ande¬
ren Seit « das deutsche Wirtschaftsgebiet , das
eme Ausfuhr von 9,9 Milliarden erzielt hat ,
gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich verklei¬
nert ist , daß ferner unsere Handelsbeziehungen

- äu wichtigen Nachbarländern , wie Frankreich
und Polen , noch keineswegs normale sind und
^aß ferner in der erwähnten Zahl für 192« der
Wert der Sach l iefe run ge n in Höhe
« oit etwa 600 Million " n Mark nicht
berücksichtigt ist . Wenn hiernach unser
Exporthandel iu den letzten Jahren unziveifel -
bast Fortschritte gemacht hat , so kann doch die
weiundulig unseres Außenhandels keineswegs
^ digljch von der Exportscite herkommen . Die
Schwierigkeiten , die sich einem höheren Absatz
deutscher Waren entgegenstellen werden , dürfen
^ >cht unterschätzt werden . Immer zahlreichere
Länder sind bemüht , ihren Bedarf möglichst im
Eigenen Lande zu decken . Deshalb müssen
" u ch iu j i eine Verbesserung unserer
H a n d e l s b i l a n z a u ch a u f d e r E i n f u h r -
' e ite erstreben und uns im Veznge aller

Rohstoffe und Waren , die wir im eigenen
^ nde zu vernünftigen Bedingungen gewinnen
und herstellen können , unabhängig von der ans -
iutldischen Einfuhr machen . Die stärkere Ve -
^chäftigungsmöglichkeit für unser Volk , die sich
oarans ergibt , wird ihre Rückwirkung auf de»' nneren Markt nicht verfehlen . Für die Sen -
Ĵ »g der Einfuhr bietet sich npch ein weites

Zu denken ist dabei insbesondere an die
Entwicklung unserer Landwirtschaft , die durch
vermehrte Intensivierung sicherlich ihre Pro -
Auktion noch zu erhöhen vermag und deren Ge -
lamtleistnng durch Schutz vor Zerstörung durch
Überschwemmung , durch Meliorierung und
durch Gewinnung neuen Kulturlandes noch we -
Gütlich gesteigert werden kann . Daneben eröff -
nen die Fortschritte auf dem Gebiete der Che -
^ ie die Aussicht , daß wir uns allmählich von
^kr Einfuhr mineralischer Oele , die im Jahre
1026 noch über 200 Millionen Wert hatte und
v ° » der nickt unbedeutenden Einfuhr von Sei -
«enrohstoffeu mit anderen Rohprodukten immer
wehr freimachen .

Doch all diese Entwicklungen sind auf mehr
vder weniger lange Sicht gegeben . Wir müssen
? ? her zur möglichst raschen Belebung der deut -
Men Wirtschaft unser Augenmerk richten vor
Allein auf diejenigen Gebiete , bei denen in un -
lerem Laude selbst eine erhebliche ,
bisher ungedeckte 'Nachfrage vorhanden

_ Zu denken ist dabei besonders an die ichleu -
nigste Beseitigung der vorhandenen Woh -
uungt . no t . Während im allgemeinen aus den
weiften Wirtschaftsgebieten unsere Prodnktions -
Opazität nicht voll ausgenutzt wird , weil die
^ cichf -<,gx nach Waren der Leistungsfähigreit un -
lerer Anlagen nicht entspricht , steht auf dem Ge -
ölet des Wohnungswesens unzweikelhaft fest,
baß der natürliche Bedarf unseres Volkes we -

fentlich gröber ist als das , was zu einer Befrie¬
digung bisher geschaffen wurde . Hier bietet
uns also der Binnenmarkt eine
Chance , die zur Belebung unserer
Wirtschaft und damit zur Bekämp -
sung der Arbeitslosigkeit ausge -
nutzt werden mutz .

Der Kapitalmarkt hat sich so entwickelt ,
daß diese Frage in ein entscheidendes Stadium
getreten ist . Durch ein großzügiges , auf mehrere
Jahre hinaus festgelegtes Wohnungsbaupro¬
gramm sollte man der Bauwirtschaft die Mög ?
lichkeit zu langfristigen Dispositionen schaffen
und damit der Gesamtwirtschaft all die Anregun -
gen geben , die ein entwickeltes Bauwesen durch
seine Beziehungen zu den verschiedensten Wirt -
schaftszweigen seiner Natur nach mit sich bringt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Wohnungsbankredite . Der Verband deut -

scher öffentlich - rechtlicher Kredit -
a n st a l t e n hat zur Frage der Finanzierung
des Wohnungsneubaues auf Grund einer unter
Beteiligung der Preußischen Landespfandbrief -
anstatt u . der Preußischen Zentralstadtschaft statt -
gefundenen Besprechung den angeschlossenen
Grundkreditanstalten empfohlen , ihren Emis -
sionskredit soweit als möglich für den Woh -
nungsneul >au zur Verfügung zu stellen , und hat
folgende Richtlinien in Vorschlag gebracht :

Erhöhung der B c l e i h u ii g S g r e n z c für
erste Hypotheken mit Rücksicht auf den Rückaang der
Zinssätze grundsätzlich bis zu 40 Prozent des jetzigen
Bau - und Bodenwertes : Gewährung von zweiten
Hypotheken bis zu NN Prozent des Bau - und Voden -
wertes , sofern die Bürgschaft von einem Kommunal '
verband übernommen wird - lim den Kommunalve »
bänden diese Büroschaftsübernahme zu erleichtern ,
wird empfohlen , ans dem Aufkommen an HauS -
zinssteuern einen BürgschaftSficherungsf ^ nds bis
zur ööhe von IN Prozent der zu übernehmenden
Bürgschaften zu Gunsten der Komminialverbände zu
bilden . Zwecks Erleichterung und Ticherstellung der
ZinSzahlnng soll in Ergänzung der bisherigen Be *
stimmungen die Verwendung eines Teiles des HauS -
zinssteueraufkommens zur Gewährung von Ztnszu -

» schüssen für erste bczw . zweite Hypotheken zugelassen
werden . Die dadurch ermöglichte Inanspruchnahme
des Kapitalmarktes lasse eine Ermäßigung der zu
gewährenden Hauszinssteuerhypotheken und damit
eine Erweiterung des Bauprogramms zu .

Für ein B a u v r o g r a m m von 200 000 Woh -
nuilgen im Reichsgebiet würden hiernach benö -
tigt werden : 800 Millionen erste Hlwotheken ,
400 Millionen zweite Hypotheken , 600 Millionen
Hanszinssteuerhnpvtheken . 200 Millionen Eigcn -
kapital . Der Verband glaubt , daß die Aufbrin -
gung des erforderlichen Hvpothekarkredits keine
Schwierigkeiten bereiten werde .

Maschinenban - A . ^G . vorm . Beck & Henkel ,
Cassel . Die Verwaltung teilt der „Frks . Ztg .

"
auf Anfrage mit , daß die Gesellschaft in 1926 um
ca . 15—20 Prozent höhere Auftragseingänge zu
verzeichnen hatte als in 1925 . Der heutige Auf -
tragsbestaud entspreche einem Arbeitsbe -
darf von 5 Monaten , sei also normal zu be -
zeichnen .

Eine .Hollandgründung der G . M . Pfaff A . - G .,
Kaiserslautern . Die Akt .-Gcs . Pfaff . Nähmaschi¬
nenfabrik in Kaiserslautern hat 380 Stück von
400 begebenen Aktien einer jüngst mit h . fl .
2 Mill . genehmigten Rotterdamer Neugründung
Hollaudsche Naaimachinenhandel übernommen .

Die Sluünüvnn « der ruffische » Exportgarantie . Die
unter die ?luSfallgarantie des . gM - Mill . ' Kredits fal -
leudeii Bestellungen der Handelsvertretung der
A .D .T .S .R . erreichten bis Ende Januar eine Summe
von rund 172,2 Mill , Rm . In dieser Summe find
Bestellungen von rund ^ ii .g Mill . Rm . aus Grund der
müwdlicheu festen Vereinbarung einbegriffen . bei
denen noch nicht alle Formalitäten des Abschlusses er -
füllt find .

Eine bayerische Ztsawanlcihe llbiiefchlosfen . Wie das
Süddeutsche ttorrespondenzbürv aus zuverlässiger
Quelle erfährt , find die iu Berlin geführten Berhand -
lungen über ein« bayerische Staatsanleihe , wie man
hört , ',u günstigen Bedingungen abgeschlossen . Nähere
Einzelheiten der Bedingungen sind erst nach Zeichnung
der 500 Mill . Neichsanleihe „u erwarten .

Umwandlung bayerischen Staatsbesitzes in eine A .-G .
Im Plenum des bayerischen Landtages wurde gestern
nach mehnägiger Beratung die RegiernngSvorlage be-
treffend Umwandlung des staatlichen Hütten - und
Saline nbeiitzes in eine A .- G . mit den Stim -
men der Koalittonöparteien nnd der freien Bereinignug
in erster und zweiter Lesung angenommen .

Günstige Russichtc » der Rähmaschinensabrik Adolf
Knoch in Saatfeld a . d . Saale . Nach Informationen
einer Leipziger Korrespondenz ist der Geschäftsgang
im neuen Jahre , besonders in den drei letzte » Mo -
naten , noch günstiger gewesen , so daß sich die Gesamt -
läge der Bilanz gegenüber weiter verbessert hat . Der
augenblickliHe Auftragsbestand ist ein befriedigender .

Anleiheanfnahme statt Kapitalerhöhnng bei dem
R .W .E . In der Aufsichtsratsfitzung der Rheinisch -
Westfälischen Elektrizitäts - Werk A .-G ., Essen , wurde
der Plan einer Kapitalerhöhnng , fallen gelassen . Eni -
scheidend sür den Beschluß waren die Verhältnisse am
Geldmarkt . Dagegen wird eine Anleihe von SO Mill .
Rm . zum Zwecke von Neubauten und Erweiterungen
ausgenommen , die voraussichtlich im Inland aus -
gelegt werden wird . Hierzu wird von unterrichteter
Seite darauf hingewiesen , daß eiNe Kapitalerhöhnng
die Kommunen , die bekanntlich Hanptaktionäre des
R .W .E . sind , zu neuer Geldhergabe für den Bezug
der Aktien genötigt hätte . Dies scheinen die beteilig -
teu Kreise jedoch als nicht wünschenswert zu bct ^ach-
tcn . Außerdem mag sür die Aenderung der ur¬
sprünglichen Absicht maßacbend gewesen sein , daß
man die kommende Dividende auf 10 Prozent
liegen 8 Prozent schätzt und eine solche erhöhte Divi -
deude auf ein erhöhtes Kapital zu große Kapital -
Ansprüche an die Gesellschaft gestellt hätte .

Keine Dividende bei den Rheinischen Stahlwerken
A . -G ., Dnisbura -Meiderich . Die Gesellschaft ichlieftt
bekanntlich das am 80. Juni 1926 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr ohne Gewinn ab . ES wird ein Betriebs -
Überschuh von 3 500 SOI M . ausgewiesen . Dieser Be -
trag soll zu Abschreibungen verwendet werden ( I . B .
Reingewinn 7,6 Mill . Rm .) . Die Verwaltung erklärt
dieses ungünstige Ergebnis damit , das; der Zeitpunktdes 1 April 1926, zu dem die sämtlichen Eisenwerkeund Hanielseinrichtungen mit allen ihren Lager - nnd
sonstigen Vorräten , sowie dem sämtlichen Zubehör aufdie Vereinigten Stahlwerke übergingen ,bzw . iu Linuidatwn treten i» »fiten , so ziemlich in »
dem änf,ersten Tiefstand der deutscheu Eisen - und Kob -
lenwirtschast im Jahr 1926 zusammen solle .

In ber Bilanz erscheinen nur mehr die Kohlengruben
als Anlagewerte , da die übrigen Anlagen an den
Stahltrust übergegangen find . Sie stehen mit 78,27
Mill . »u Buch gegen 146.88 Mill . mit denen t . V .
die gesamten Anlagen bewertet waren . Den Gegen -
poften bilden die „Beteiligungen " , die sich entsprechend
von 10,22 aus 94,94 Mill . erhöbt haben . Di « Geschäfts -
läge im laufenden Jahre meist im Zusammenhang mit
dem Ruhrkohlenbergbau überhaupt eine B e s ch ä s -
tigungskonjunktur auf . Doch beeinträchtigte
starker Wagenmangel von Ende Oktober bis Mitte De -
zember die Versandmöglichkeit . Inzwischen ist die
Wagengestellnng besser geworden , und die Verwaltung
hofft , daß die flotte Beschäftigung noch einig « Zeit an -
halten wird . Bon einer Preis koninnktnr sei aller - '
dings keine Rebe .

Banken
Fusion Preußische Psandbriesbank - Lauduiirt -

schaftlichc Pfandbriesbauk . Die Aufsich ŝräte der
beiden Institute haben beschlossen , den am
2 . März stattfindenden Generalversammlungen
die Fusion der beiden Hypothekenbanken vorzn -
schlagen . Die Preußische Pfandbriefbank soll
für diesen Zweck das Vermögen der landwirtsch .
Pfandbriefbank lRoggenrenienbanks als ganzes
gegen Gewährung von Aktien der Preußischen
Pfandbriefbank unter Ausschluß der Liguidaiion
übernehmen . Die Aktionäre der Roggenrenten -
bank werden für ihre Aktien solche der Preußi -
scheu Pfandbriefbank im Verhältnis von 1 :1
mit Dividendenberechtigung ab 1 . Januar 1927
erhalten . Zu diesem Zweck wird vorgeschlagen ,das Kapital der Preußischen Pfandbriefbank von
7 Mill . Rm . um den gleiche » Betrag auf l4 Mill .
Rm . zu erhöhen . Gleichzeitig mit der Fusion
soll eine weitere Erhöhung des Kapi -
tals der Preußischen Pfandbriefbank abermals
um 7 Mill . Rm . auf 21 Mill . Rm . erfolgen . Die
neuen Aktien werben von einem Bankenkon -
sortium übernommen , das die neuen Aktien den
Aktionären der Preußischen Pfandbriefbank
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes
im Verhältnis von 2 : 1 zum Bezüge anbietet .
Im Zusammenhang mit dieser Transaktion geht
auch das bisher im Besitz der Roggenbank bc-
findliche Paket an Preußischen Pfandbriefbank -
aktien in den Besitz des Bankenkonsortiums
über .

In den Aussichtsratssitzungen wurde ferner
beschlossen , den Generalversammlungen eine
Dividende von 10 Prozent vorzuschlagen .

Diskontherabsetzung in Fraurreich . Die Bank
von Frankreich setzte den Wechseldiskont von
0,5 auf 5,5 Prozent und den Lombardsatz von
8,5 auf 8 Prozent herab .

Stand der Badischen Bank vom 81. Jan . ( in Mill .
Reichsmark ) : Aktiva : Goldbestand 8,12 , öeckungS -
sähige Devisen 8,00 , sonstige Wechsel ukd Schecks 82,21 ,
Noten anderer Banken 0,11 , Lombardfordernngcn
2,22 , Wertpapiere 9,02 , sonstige Aktiva 20,97 . Pas¬
siva : Betrag der umlausenden Noten 21,12 , son¬
stige täglich fällige Verbindlichkeiten 16,82 , an eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 18,S4,
Rentenbankdarlehen 8,88 , sonstige Passiva Ver¬
bindlichkeiten aus weiter begebenen im Inland « zahl -
baren Wechseln 1,55.

Württ . Notenbank . Der Anssichtsrat hat beschlossen ,
der ans 3 . März einzuberufenden G .B . nach entspre -
chenden Rückstellungen eine Dividende von 7 Prozent
auf das Kapital von 7 Mill . Rm . für das 3 « hr 1326
vorzuschlagen .

Der erste Abschluß einer reinen Kreditbank . Nach-
dem bereits einige Hypothekenbanken und die Reichs »
krcditgesellschaft ihren Abschluß veröffentlicht haben ,
legt nunmehr als erste reine Kreditbank die der
Deutschen Bank nahestehende Hildesheimer
Bank den Abschluß vor . In der Gewinnrechnung
ist das Ertragnis ans Zinsen nnd Wechseln mit
598 764 lim Vorjahr 688 080 ) , das aus Provisionen
mit 484 105 (579 426 ) , das aus Effekten mit 325 438 (0)
ausgewiesen , einschließlich kleineren Posten anS
Vortrag , Torten und Mieten ergeben sich brutto 1,49
( 1,34 ) Mill . Andererseits beanspruchen die Verwal -
tnngskoste » 8^ >800 (814 292) Rm . iiild Stenern 188 628
(119 * 741 Rm *

so daß ein R e i n g e iv i n n von
470 953 ( i . V . 410 529 ) Jim . ausgewiesen wird . Dar -
ans werden 8 Prozent Dividende ( i . V . 7 , 1924
8 Prozent ) vorgeschlagen .

Die Bank schreibt , daß das Bankgewerde seine
Funktion nur erfüllen könne , wenn es Geld n . Kredit
zur Verfügung stellen kann . Der Zufluß an Mitteln
fei aber unterbunden , solange der Zinsfuß für An -
leihen , Pfandbriefe und sonstige Wertpapiere weit
über dem liege , den Banken selbst sür langfristige
Einlagen zahlen können . Banken an Börsenplätzen
oder mit großen Emissionsgeschäften fänden eher
einen Ausgleich für die Ausfälle an Zinsen , als die
Provinzbanken , die im wesentlichen ans das Konto -
korrent angewiesen seien . Eine weitere Ver -
r i n g e r n n g der Unkosten sei trotz M e -
chanisiernng nicht mehr möglich , solange
die unproduktive Ausmertungsarbeit das Gewerbe
belaste . Das ProvisionS - und Zinsenkonto hat einen
großen Ausfall gebracht , der nur durch befriedigende
Einnahmen aus Effektenkonto ausgeglichen wurde .

Da das Eiaenkapital nicht mehr im richtigen Ver -
hältnis zum Geschäktsnmsang steht , so wird der G .-V .,
die am 26. Februar stattfindet , die Erhöhung
des Grundkapitals von 4 auf 6 Millionen
vorgeschlagen .

Märkte .
Berlin , 3 . Februar . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark sc Tonne lWeizen -
und Roggenniehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 269— 278, März 293 .50—202.50,
Mai 285 n . Geld , Juli 285 .50 u . Geld . Märki ' cher
Roggen 254— 257, März 267 .50 u . Brief , Mai 285 .50,
Juli 252 Geld . Sommergerste 217—245, Wintergerste
194—207 . Märkischer Hafer 190—200, Mai 211 .50,
Juli 217 Bs . MaiS , loko Berlin 190— 192.

Weizenmehl 85.25—88 . Roggeumehl 85— 87.25. Set »
zenkleie 15.25 . Rongenkleie 15 .50.

Für 100 Kg . in Rm . ab ilbladestationen : Viktoria -
erbsen 50—66, kleine Speiseerbsen 88—88, Futter -
erbsen 22—25, Peluschken 22—28, Wicken 23—24 .50,
blaue Lupinen 15 .25—16 .50 , gelbe Lupinen 17 .75 bis
18 .25, Seradella , neue 27.50—80, Rapskuchen 10 .50,
Leinkuchen 21—21.50, Trockenschnitzcl , prompt 11 .80
bis 12.10, Soja 20.10—20.50, Kartoffelstöcken 29.80
bis 80.20.

Kartoffel : weiße 8.80—8.50, rote 4—4.20, gelb -
fleifchi <>c außer Nieren 4 .20 —4 .60, Industrie 4 .61—5,
großfall . über Notiz : Fabrikkartoffel 17,50—10 Pfg .
pro Stärkeprozent .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 8. Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle snlln
middling eolour 2tf mm Staple loko 14 .78 DollarceutS
per englisches Pfund .

Welteeireidemarkt
Unveränderte Preise .

Schon im vorigen Bericht hatten wir das Ge -
rücht erwähnt , daß Argentinien eine Million
Tonnen Getreide einzulagern , also eine Art
Revalorisierung , ähnlich dem brasilianischen
Borbild beim Kaffee , vorzunehmen beabsichtige .
Wir hatten sofort auf die praktische Unmöglich -
feit hingewiesen , derartige Riesenmcugen in
Argentinien einzulagern . Auch die englischen
Fachblätter bestätigen jetzt diesen unser « Ein -
wand . An den großen nordamerikanischen Bör -
sen übertrug sich wahrend der Berichtswoche die
Festigkeit des Roggens , sür den nach
wie vor die weltstatistische Lage sehr günstig
bleibt , auch auf den Weizenpreis . Der Spiel -
räum für eine weitere Manipulierung des Rog -
genpreifes ist drüben noch recht groß . Beträgt
doch in Chicago die Preisdifferenz zwischen Rog -
gen und Weizen , auf Mark und Tonne umge -
rechnet , noch immer etwas über 50 Jl , während
sie in Berlin sloko ) bekanntlich bereits aus 15 M
pro Tonne zusammengeschrumpft ist . Fm übri -
gen geht die Preisentwicklung in Chicago aus
nachstehender Zusammenstellung hervor :

Chicago :
Mai -Weizen 142—143—142—141 —142—142
Juli - Weizeu 133— 133— 133 —132—133—133
Mai - Roggen 108—109— 108—108—108- 10«
Juli - Roggen 103—104— 104—104—104— 106

Trotzdem sich also die Berichtsperlode durch eine
relative Preisstabilität auszeichnete , sind wtr nicht
unbedingt der Ansicht , daß die Zeit der starken
Schwankungen und der Ueberraschnngen schon un¬
bedingt vorüber ist . Bor allen Dingen auch deshalb
nicht , weil die Weltmarkttendenz noch außerordentlich
verschieden beurteilt wird . Während der europäische
Handel , vor allen Dingen die stets sehr gut unter -
richteten englischen Mühlen nur sehr vorsichtig kaufen
und damit deutlich ihre noch immer recht baissegün -
stige Meinung zeigen , werden Aenßerungcn aus
Amerika bekannt , die schon in kürzester Frist mit
höheren Weizeupreisen rechnen . Es ist also damit zu
rechnen , daß die Chicagoer Spekulation gelegentlich
mal wieder auch einen Hanssevorstoß riskiert . Wir
sind jedoch der Ansicht , daß vorläufig bei der gegen -
« ärtigen statistischen Lage derartige Hanssevorstoßc
niäst besonders erfolgreich fein werden . Auch die
sensationelle Roggenhauffe aus dem Weltmarkt , über
die wir schon berichteten , setzte sich während der Be -
richtswoche nicht fort .

Sehr widersprechende Meldungen wurden während
der BerichtSwoche aus Kanada bekannt . Während
einmal behauptet wurde , daß infolge der schlechten
Qualität der Erportüberschuß diese ? Landes trotz der
guantitativ recht großen Ernte recht bescheiden .us »
fallen dürste , überraschen setzt die sehr hohen Ga -
rantiegewichte , die diesen pessimistischen Meldungen
direkt widersprechen . Amerikanische Zeitungen ma -
chen eine hanssegünstigc Berechnung aus , wonach der
sür den Export zur Verfügung ftehende Weizenüber -
schuß dieses Landes nur noch außerordentlich gering
aus etwa 48 Mill . Bushel bei einem Gesamtüberschuß »
bestand von etwa 188 Mill . Bushel geschätzt wurde .
Die übrigen 95 Millionen Bushel sollen nun ans
qualitativen Gründen nicht mehr sür den Export in
Frage kommen . Mau wird jedoch diese Berechnungen
vorläufig noch sehr skeptisch betrachten müßen .

Die Verschisfunastätigkeit in Argentinien
kommt allmählich stärker in Gang . In * rr letzten
Januar - Woche wurden 50 000 Tonnen Weizen nach
Europa auf den Weg gebracht . Der erste Dampfer
wird schon iu den nächsten acht Tagen an der deut -
schen Küste erwartet . Während der Berichtsrot ' chc
setzte auch die Börse in Buenos - Aires ihren Weizen -
preis neuerlich , und zwar von 11 .40 auf 11 .85 Pesos
für 100 Kg . herab . Die Verschiffungen nach Europa
bleiben weiterhin vergleichsweise sehr groß . In der
dritten Januarwoche wurden rund 450 000 Tonnen
Weizen und Weizenmehl gegen 440 000 in der Vor¬
woche und nur 247 000 in derselben Zeit des Vor -
jahres auf den Weg gebracht . Ueberraschend ist diese
Entwicklung keineswegs . Auch wir hatten ja schon
immer aus die Tatsache hingewiesen , daß aus i' er -
schiedenen Gründen der europäische Handel und die
Mühlen in diesem Erntemirtschastsjahr in der Laaer -
haltung besondere Zurückhaltung geübt haben und
infolgedessen auch laufend zu größeren Ankäufen —
aber fast nie über den regelmäßigen Bedarf hinaus —
gezwungen sinb . Dazu kommt ferner , daß die Ernte
in verschiedenen kontinental - europäischen Gebieten ,
neben anderen auch in Frankreich , Deutschland und
Polen , sehr wesentlich überschätzt worden ist . In die -
sen Ländern macht sich , infolge mangelnden iuläudi -
schen Angebots verstärkte Importnachsrage bemerk -
bar . Frankreich hat beispielsweise seit dein 1. Au -
gust bis Mitte Januar 3,2 Millionen Quarters Ge¬
treide gegen nur 1 .7 in derselbe » Zeit deS Vorjahres
importiert . Mitteleuropa bezog in derselben Zeit
dieses ErntewirtichaftSiahreS 8,4 gegen 2,4 Millionen
Tonnen in derselben Zeit des Vorjahres .

In Deutschland machte — ziemlich unabhängig
von der Weltmarktteudenz — die Auswärtsbewegung
weitere Fortschritte . Zeltweise aber wurde diesmal
wieder der Weizen bevorzugt , während Roggen am
Donnerstag nachgab . Am Berliner Terminmurkt
wurden notiert ( in Rm . je Tonne ) :

März - Weizen 280—290— 298—298.
Mai - Weizen 288—283—285—285.
März - Roggen 267—269—269—267,
Mai - Roggen 265—267—267—265.

Das inländische Angebot ist nach wie vor außer -
ordentlich gering . Da während der Berichtswoche der
Weizenpreis etwas stärker als der NoggenpreiS ge¬
steigert wurde , hat sich die Preisdiskerenz zwischen
Siogaen und Weizen beim März - 7ermin von 22 auf
24 Mk . pro Tonne vergrößert . Diese Preisdifferenz
ist anormal gering , da sie, wie eingangs erwähnt ,
zurzeit aus dem Weltmarkt noch etwa 50 Mk . pro
Tonne beträgt . Die Meinung , daß die NoggenpreiS »
steigernng aber schließlich einmal ihre Grenzen beim
Weizenpreis finden müsite , erscheint nicht unbedingt
zuverlässig , denn wir haben schon 1924 Zeiten gehabt ,
wo — allerdings nur immer kurze Zeit — sich der
NoggenpreiS höher als der Weizenpreis stellte . Die
geringwertigen Weizenmehle stellen sich ietzt iedenialls
schon vielfach billiger als gutes Roggeumehl .

Am Donnerstag trat der Beirat der Deut -
scheu Getreide Handelsgesellschaft mlt
dem Verwaltungsrat zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen . In dieser Sitzung wurden die Lage und
bu Verhältnisse aus dem deutschen Metreidemark , in
eingehender Weise erörtert . ES wurde festgestellt ,
daß zwar die Druicheraebnifse Insbesondere für Rog¬
gen hinter den Erwartungen zurückgeblieben sind ,
dah jedoch von einer wirklichen Roggen »
not nicht die Rede sein könne .
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frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 3 Februar 1927

P*rit ! Krankft Goldmark Paxit .
^

Frankft . <* >ldmark

Welsen Aett . ;
Boggen (inländ .)
Sommer *Gerste
Hafer (Inländ .)

nd .

29 .50 - 29 .75
2700 - 27 25
26 00 27 "
2125 - 221

Weizenmehl 40 25 40 75
KoggenmehJ 38 25 - 38 75
Kleie . . . . 13 50
Erbsen . . .Heu . .Stroh
Bi^rtrebet
ßiertreber ohne 8ack . Weizen

Hafer (ausl .'ini_ .
Mais (gelb ) 16 50 - 1875
liais <Mexed) —

' ) (Getreide, Hülsenfrüchte u, .» wucueMehl , Itoggenmebl und Kleie ohne Sack .
Tendenz fester

Hamburger Warenmärkte vom 3. Febr . Reis :
Tendenz ruhig bei unveränderten Preisen . Burma -
reis loko 14/G sh , dito per März —April 14 j &, Valen¬
cia 000 loko 19/9 sh , Siam 000 loko 20—23 sh , Bruch¬
reis A I loko 14/8 sh , dilo per März —April 18/3 sh,Patnareis 000 loko 29/8 sh , Monlmein 000 loko
10/10 ^ sh , dito per April — Mai 19/6 sh , Bassin
17/7/4 sh , Raiten Blnerose 12 .50 Dollar eis . , Scree¬
nings faq bis chois 5 .75—6 .80 Dollar eis . — AuS -
l a n d S z u ck e r : Tendenz ruhig bei geringen Um -
läsen . Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Aare
18/7 ^ sh, dito per März 18/G sh , dito per Mai 18/6
bis 18/6K sh. Deutscher Kristallzucker , prompte Ware
18I2X sh , dito per März 18/3 ^ sh . — K a s s e e :
Brasilofferten lagen meist unverändert und bis
ti Pence niedriger . Am Lokomarkt war die Stim¬
mung ruhig . Vereinzelt waren gute , alte , groß -
bohnige , feinröstende TantoS -Kassees vom Jnlande
gesucht . In geivaschenin KasseeS kam es nur z » klci -
nen Umsätzen . Preise unverändert . Extra Prima
0 .97— 1.14 , Prima 0.90— 0.97, Santoö « Uperior 0.86
biS 0 .90, (» oods 0.84—0 .86 , Regulars 0.82— 0.84, Rio -
Kaffee 0.75—0 .85, Viktoria -Kaffee 0.71 —0.78 , Sul de
Minus 0.82—0 .92 ; gewaschener zcntralamcrik . Kasfee :
Salvador 1 .20— 1.44, Guatemala 1 .20— 1.60 , Coftari ' a
1 .50—2.—, Maragogype 1.90 bis 2.30. — Schmalz :
Tendenz kaum stetig . Amerik . Stcamlard 31 .25 Dol -
lar . Trans . Purelard in Tterees , div . Standmarken
32—32K Dollar . In Firkins je 50 Kg . netto % Dol¬
lar teurer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer .
Hamburger Schmalz in Drittcltonnen , Marke Kceuz
37 .50 Dollar . — Kakao : Tendenz stetig bei un -
veränderten Preisen mit Ausnahme von Plantati .' n
Trinidad . Hierkür schwanken die Preise je nach Sicht
und Marke zwischen 72—74/6 sh cusr . — Hülsen -
flüchte : Preise vollkommen unverändert .

Mannheimer ProduktenbSrse vom 3. s^ebr . Wei -
zen , inländ . 30, ausländ . 30. 75— 32 .50, Roggen , inl .
27—27.25, auSl . 27.50—28, Hafer , inl . 21 — 22 , Brau¬
gerste 20 —80.50, Futtergerstc 21 .50—22.50 , Mais , gel¬
ber , mit Sack 19— 19 .25, Weizenmehl , Spezial ? ! ull ,
mit Sack 40—40.25, Wcizenbrotmchl , füdd . , mit Sack
20—80.25, Roggenmehl mit Sack 87.50—39, Weizen -
kleie , feine 18 .50, Trockenireber 16 .75— 17.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 8 . Februar .
Gemahlene Mehlis : Prompt 34.25, März 34.25 , Jnni
35 .50, Sept . 36.25. Tendenz ruhig .

Hamburger Zuikertcrminnotierungen vom 3 . Febr .
Februar 18 .40 B ., 18 . 10 G . ; März 18 .20 B . , 18 . 15 0) . ;
April 18.30 B . . 18 .20 Mai 18.30 B . , 18.25
Juni 18 .35 B . , 18 .25 G . I Juli 18 .85 B ., 18.80 G . :
August 18 .40 B .. 18 .40 © . ; Sept . 18 .30 B . , 18 .11' 05. ;
Oktober 16 .95 B . , 16 .75 © . ; Nov . 16 .45 B . , 16 .30 ® . ;
Dezbr . 16 .45 B . 16.85 © . ; Oktober —Dezbr . 16.65 B ..
16 .05 ® . ; Januar 1928 : 16 .65 B ., 16 .45 G . Tendenz
ruhig .

Schweinemarkt in Bruchsal am 2. Febr . Angesah -
ren 106 Milchfchweine und 73 Läufer . Verkauft 90
lytilchfchweine und 50 Läufer . Höchster Preis per
Paar Milchfchweine 55 .Ä , häufigster Preis 50 M ,
niedrigster Preis 40 .H. Höchster Preis per Paar
Läuser 6S M , häufigster Preis 60 M , niedrigster Preis
45 M .

Rieh - u » d Schweinemarkt in Schopsbeim am 2.
Februar . Der Vieh - und Schiveinemarkt war besah -
ren mit 83 Stück Ochsen und Farren , 46 Kühen und
Kalbinnen , 17 Stück Kleinvieh , 55 Ferkel - und 220
Läuserschweinen . Der Verkehr und Handel auf dem
Viehmarkt war etwas flau und es wurden nur ein -

zelne Tiere verkauft . Für Schlachtochsen wurde pro
Psund Lebendgewicht 52—54 Psg . , für Kühe und Kal -
binnen 460—600 M pr5 Stück und für Kleinvieh 150
bis 250 ,H pro Stück bezahlt . Der Verkehr und Han -
del ans dem Schweine markt war recht lebhaft .
Ferkel kosteten 82— 46 M , Läufer oO—90 M und grö¬
ßere Schweine bis zu 120 M je Paar . Ueberftand an
Schweinen 20 Stück .

Schweinemarkt in Mülheim am 28 . Jon . Der
Markt war mit 80 Milchschweinen und 46 Gansern
befahren - Für Milchfchweine wurden 15—22 M , für
Läuser 86—80 .H sür das Stück bezahlt . Bei mittel -
mäßigem Handel fanden nicht alle Tiere Absatz .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 8 . Febr . iMit »
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A . - G .> Ein Kilo Feingold 2800 M.
Geld , 2820 .M Brief ; ein Gramm Platin 12.56 M
Geld , 18 .50 M Brief : ein Kilo Feinsilbcr 82 .90 M
Geld , 83 .90 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 8. Febr . Elektrolyt -
kupfer 124.25, Remelted - Plattenzink 56.25—57.25, Ori¬
ginalhüttenaluminium 210 , dito 99 Proz . 214 , Sicin «
Nickel 340—350 , Antilnon -Ncgulus 130—125, Silber -
Barren 88— 84.

Berliner Metallterminnotierungen vom 8. Febr .
Kupfer : Februar 118.75 B . , 113.75 G . i März
113.50 B ., 118.25 © . ; April 113.75 B ., 113.50 © . ;
Mai 114 bez . , 114.25 B ., 114 Jnni 114.50 B ..114.25 © . ; Juli 114.50 bez . , 114.75 B . , 114.50 G . :
August 113 .25 B . , 113.25 ® . ; Septbr . 113.50 SB. ,113.50 G . : Oktober 113.75 B . , 118 .75 ® . ; Nov . 114 B .,114 G . : Dez . 114.25—114.50 bez .. 114.50 B . , 114.25 G . :
Januar 1928 : 114.75 B .. 114.50 G . Tendenz fchawach .— Blei : Februar 57.75 B ., 52 G . : März 52 .50 B .,52.25 G . ; April 52.50 bez ., 52.50 B ., 52.25 G . ) Mai
52 .75 B ., 52.50 G . : Juni 53 bez . , 53 B ., 52.75 G . :
Juli 53 B -. 52.75 (■>) . ; August 53.25 bez .. 53.25 B „58.35 © . ; Sept . 53 .25 bez ., 58.50 SB. , 53 .25 Ok¬
tober 53 .50 B ., 58.25 G . : Nov . 53.50 SB. , 53.50
Dezbr . 58.50 bez ., 53.50 SB., 53.25 © . ; Januar 1928 :
58 .75 B ., 53.50 G . Tendenz schwächer .

Börsen

Frankfurt a . M ., 3. Febr . Am heutigen Zahltag
war die Tendenz durchaus uneinheitlich
und die Geschäftslage ruhig . Es verstimmte , daß
Rhein . Elektr . - Wcrke keine KapitalSerhöhnng vor -
nehmen . Auf der anderen Seite trat wiederum eine
günstige Beurteilung des Geldmarktes ein . welcher
bekanntlich die Stütze der freundlichen Börse ist.
Auch traten die alten Jntcresseukäufe wieder hervor ,
wozu neuerdings wieder Kombinationen zwischen
Harpener und Rheinbraunkohlen traten . In diesen
Werten kam es erneut zur Hausse , wobei auch Man -
nesmann , daneben Harpener , Rheiiibrannkohlen ,
Ilse Bergbau und vor allem Bau - und Zementwerte
stärker hervortraten . Den Rekord schlugen Mannes -
mann mit 14 Prozent Ansangsgewinn , Harpener und
Ilse Bergbau mit 7 , Wayß u . Frentag mit S, Holz -
mann mit 5 Prozent . Schwächer setzten Luxembnr -
ger , BuderuS und ManSfelder mit 2prozentig ?n Ver -
lusten ein . Auch die Farbeuaktie war wieder 1 Pro -
zent schwächer in Nachwirknng des CominuniquSS .
Rheinstahl waren gut behauptet . Elektro - und Zell -
stofswerte mäßig befestigt . Auch die Metallbankgruppe
konnte sich wieder 1—1,50 Prozent befestigen . Auto -
werte schwächer . N .S .U . minus 3, Daimler min . 1,
dagegen Kleyer Tn Erwartung einer Dividende 2 Pro -
zent höher . Am Anleihemarkt erholten sich deutsche
Renten . Kriegsanleihe 0,855 bis 0,865 , Schutzgebieie
15,?5. Türken schwächer .

Am Geldmarkt wurde die Lage leichter . TageS -
geld hYt—6 Prozent , die übrigen Sätze unverändert .

Ter Devisenmarkt zeigte keine besonderen
Veränderungen . London gegen Paris 123.10, gegen
Nenyork 4 .8505 , Dollar gegen Mark 4 .22, Pfund gegen
Mark 20.4675.

Der weitere Verlauf der Börse war ruhiger
und unterlag mehrfachen Schwankungen , Spczial -
werte blieben fest .

Frankfurter Abendbörse vom 3. Febr . An der
Abendbörse war das Geschäst sast nii »schlickllch aus
dem Montanmarkt konzentriert . Den Rekord er -

reichten wieder Ilse Stamm , die weitere 28 Pro -
zent gewinnen konnten . Auch Genüsse konnten wei -
tere 20 Prozent anziehen . Rhein . Braunkohlen plus
4 Proz ., Gclsenkirchen plus 4 , Luxemburger plus 6.
Klöcknerwerke besonders lebhast , plus 6. Kaliaktien
sehr fest . AscherSleben plus 6,50 . Banken nur mäßig
höher . Farbenindustrie konnten 2 Proz . anziehen .
Elektro - » nd Schiffahrtswerte waren vernachlässigt .
Von Einheitswerten Germania Linoleum plus 15,
Junghans pluS 3,75 , Wanß u . Freytag plus 2, Holz -
mann plus 4 , Rückforth plus 7 Prozent . Anleihen
waren still und leicht erholt . Kriegsanleihe 0,87.
Die Abendbörse schloß lebhast und fest . — Bo¬
chumer 204 , Deutfch -Lux . 204, Gclsenkirchen 206, Har¬
pener 238, alles per medio ; Kali Wefteregeln 207 .5,
Kali Aschersleben 208 , Ilse Bergbau 360 , MauneS -
mann 250 , ManSfelder 169, Phönix 146, Braunkohle
224,75 , Rheinstahl 226,5 , Klöcknerwerke 203 , Riebeck
191, Commerzban ! 216 , Darmstädter 213,5 , Deutsche
Bank 207 , Diskonto 196, Dresdener 192, Metallbank
188,5 , Laurahütte 110,25 , Adea 190,5 , Barmer Bank¬
verein 188, Badischer Zucker 159, Frankenthaler 131 ,
Offstein 206 , JunghanS 188,75 , Nordd . Lloyd medio
157,5 , A .C .8 . 175, Bergmann 194,5 , beides per medio :
J .-G . Farben 326,75 , Schlickert medio 184,5 , Siemens
u . Halske medio 220,75 , Erdöl medio 212 , Heidelber -
ger Zement 178, Rheinstahl 159, Holzverkohlnng 98.

Berlin , 3 . Febr . Mit Ausnahme einiger beion -
deren Werte lieh sich die Aktienbörse außer -
ordentlich lustlos und zurückhaltend
an DaS Knrsntveau zeigte im allgemeinen eine
schwächere Tendenz , da neuerdings weitere Gewinn -
mitnahmen stattfanden . Die abwartende Stellung -
nähme wurde teilweise aus innerpolitische Erwägnn -
gen zurückgeführt . Die Lage des offenen
Geldmarktes fand dagegen eine günstigere
Beurteilung , da die Nachfrage nach knrzfrifti -
gen Mitteln nachgelassen hat und der Satz sür TageS -
geld eine kleine Entspannung aus 5 'A —7 Prozent
zeigte . Die Platzspekulatlon wandte sich ausschließ¬
lich einigen Sonderwerten zn , in denen sofort bei
Beginn der Börse zu haussierenden Kursen große
Umsätze zustande kamen . Berger Tiefbau setzte bei
starker Beachtung 16 Proz . höher ein . Am Monian -
aktlenmarkt drängte sich das Interesse ans Kohlen -
werte zusammen , von denen Harpener in großen Be -
trägen ihre Besitzer wechselten und etwa 5 Prozent
höher bezahlt wurden . Ilse Bergbau plus 8 Proz . :
ferner lenkte Mannesmann nach einigen ruhigeren
Tagen die Aufmerksamkeit wieder auf sich , um bei
regerer Geschäftstätigkeit zunächst 11 Prozent zu ge-
Winnen . Ebenfalls bemerkenswert fester lagen Tex -
tilwerte unter Hiniveis auf die bekanntlich .lünltige -
ren Absatzverhältnisse dieser Industrie . Unter Ma¬
schinenfabriken fielen Augsburg - Nürnberger mit
einer 5prvzcntigen Bcscstignna ans .

Am Devisenmarkt stellte sich der Dollar in
Berlin ans 4.2197 , in London auf 4 .8502 , d. h. etwa
aus die gestrige Höhe . Die spanische Währung konnte
ihre Befestigung nicht roll ausrecht erhalten . Von -
don —Madrid 28.98, auch Oslo eine Kleinigkeit slliwä -
cher , 18 .79 . London —Paris unverändert 12825 , Lon -
don —Mailand 113.50.

Berliner Nachbörse vom 3. Febr . (Eig . Draht -
meldg . s Ter Schluß der Börse blieb fest . Auch
weiterhin standen Montanaktien im Vordergrund des
Interesses . Auffallend war die Kurssteigerung von
Ilse Bergbau , die mit 343 gehandelt wurden .
Rheinische Braunkohle 223, Harpener 236,37 , Man -
nesmann 248,75 , Klöckner 195, Hoesch 219,50 , Köln -
Renessen 230.

Mannheim , 3. Februar . >Eig . Drahtmeldg .1 Bei
dauernd fester Grundstimmnng blieben heute Ver -
sichernngswerte , Brauereien und eine Reihe Spezial -
werte gefragt . Hypothekenbanken waren angeboten .
Von festverzinslichen Werten hatten VorkriegSpfand -
briefe scs!c Tendenz . Es notierten : Badische Bank
195 , Pfälzische Hypothekenbank 270, Rheinische Hypo¬
theken 242 .50, Süddeutsche Diskonto 182, Farben¬
industrie 824, Rhenania 71 , Durlacher Hof 162, Lud »
wigshasener Mtienbrauerei 195, Frankonia 220, Ba -
difche Assekuranz 310 , Eontinentale Versicherung 117,
Mannheimer Versicherung 153, Oberrheinische Ver -
sichernng 208 , Württembergifche Transport 57, Seil -
indnsirie Wolff 91,50 , Benz 106, Maikammer 70 , Gebr .
Fahr 47, Fuchs Waggon 0.58, Germania Linoleum

296 , Karlsruher Maschinen 50, Knorr 178, Mannhei »
mer Gummi 95. Mez Söhn - 97. N .S .U . 138, Pfäl -
zische Mühleuwerke 165, Zement Heidelberg 17S ,
Rheinelektra 188 , Rheinmühlen 120, Salzwerk Heil -
bronn 170, Freiburger Ziegel 24, Wayß u . Freytag
210 , Wefteregeln 197, Zellstoff Waldhos 281 , Zucker¬
fabrik Frankenthal ISO , Waghänsel 160, alte Rhein .
Hypothekenbankpfandbriese 15,45 , Kriegsanleihe 0,670 .

Devisen .
w Berlin , 3 Februar

%U8Chl8ff
I . Briefk .

Buenos -Alres 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Ja van 1 Yen .
Kou .utantiooDel 1 törk Pf .
London
New -York
Rio de JaDciro
Uruguay
Ainsterd - Rotterd
Athen 100
IJriiss . -Antwerp .
Danzie
Helsinefor »
Italien
•Iticoslavien
Kopenhagen
Lissab -Onorto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Storkb .-Gotbentv
Wien 100
Budapest

1 Pf
1 D .

I Milreis
t Peso
100 G .

Drai -hm .
100 BelK »
100 « » Id .

100 finn . M
INN Lira

100 Dinar
100 Kr .

100 Bkcik IO
100 Kr .

100 Frrs .
100 Kr .

100 Fros
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Schilling
100 Pen eö

Geldkurs Geidkurt
2 2 3 2.
1 740
4 -207

1 . 745
4 .207

2 -058 2 -057
2 179 2 -170

20 .437 2f 438
4 -2145 4 -214

u 496 0 -496
4 -245 4 235

168 -40 168 45
5 54 5 54

58 -615 £ 8 60
81 37 61 -33

10603 10 602
17 -96 18 015

7 -41 747
112 31 112 34
21 -545 21 545
108 99 108 2o
16 585 16 585
12 -476 1 / 475

81 07 81 055
3 045 3045
70 01 7062

112 .42 112 40
59 .41 S9 40
73 71 73 68

+ ' .004
+ 0 .016
: OT
+ 0 .05
+ 0 .01
+ r .rz
4 O.Ol
+ 1 .42 •
+ 0 .0?
+ 0 .14
+ C.20
+ 0 .04
+ 0.04
+ C.02
+ 0 . 28
+ r .05
+ r .24
+ 0 -C4
f 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ C.16
+ n .28
♦ 0 .14
+ r .02

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 3. Febr .1 Mitgeteilt von der Basler Handels -
bank . s Paris 20.46^ . — Berlin 123.20 . — London
25.21V,. — Mailand 22.21% . — Brüssel 72.3254 . —
Holland 207.75. — Neuyork : Kabel 5. 19 % ; Scheck
5 . 19 % . — Canada 5.19K . — Argentinien 2.14 . —
Madrid und Barcelona 87.45. — Oslo 134.30. — Ko -
penhagen 138.50. — Stockholm 138. 70. — Belgrad 9. 15.— Bukarest 2.82^ . — Budapest 90.80. — Wien 78 .30.— Warschau 58.—. — Prag 15 .40. — Sofia 3.75.

Berlin , 8 . Februar . Ostdevisen : Danzig 81.33
bis 81 .53, Bukarest 2.335—2.355 , Warschin 47 .18—47.42,Renal 1. 122—1 .128, Kowno 41 .845—41 .555 . — Noten :
Polen , große 47.02—47.48, kleine 46.86—47.34.

Amuriltamsch « Getreidenotierungen
Schlußnotierungen (Eigener Funkdienst )

Cliieago .
Welsen T .stetig

Mai
.' uli . . .
September .
Dezember . .

MalsT .: k .stetig
Mai . . . .
Juli
September .
Dezember .

ßafe T : k .stetig
Mai
./uli
September
Dezember

3 Februar
3 .

142 3;
133 ' /,
130V.

1$86V,

80 '/»
84 %
86 "/.

47 »/, 47
47 ' /. 477 ,
46V. 46

Bo ? enT . willig
Mai . . .
•lall
September .
Dezember .

2 .
l r 9V,
104 %
100

3 .
108V,
109V,

f .98 ■/

Sfen .vork . 3 Februar
ffclicn Dornest.

Mai . . . .Juli . . . .
September
Oenentbei .

Weiten , Bonded
Mai . . . .
lull . . . .

Tendenz • ruhig .

2
145 s/s
138 ",

144'/,

145 V,
138 ' /.

144'/.

Unnosiertce Werte .

Karlsruhe , 3 Februar
Mitgeteilt von Baerfc Elend , Bankgeschäft Karlsruhe

Alles zirka
Adler Kali
Badenia Druckerei . .Brown Boverie . . .Deutsohe Lastauto . .Deutsche Petroleum .Gasolin
Grindler Zigarren . .Itterkraftwerke . . .Rali -Industrie . . . .

*) G . = gesucht .

80
12o
166

20

180

Kamraerkir8ch ' 40Karlsr . l .ehensveraichei . 1 90Krü ^ershall
Moninger Brauerei
Rastatter Waggon . .Rodi & Wienonberger
Spinnerei Kollnau .
Spinnerei ^ ffenburg
Zuckenvaren Speck .

1170
150

m
, G *

FraikfnNer Kur $ bcridif .

0860
0 -850

O.öB
0 84

Deutsche Stantspapfere
Zwangsanieiiie —
6% Reiche .-Ani 0 865
ho/o do . 0850
4% B Anl .v .1901 -

üto . 1U08-0J# —
dto . 1919 .

S1/» o/() Bad Anl.
v . 1^7;>-80 . . 0 920 0 -8 ^ 0

3V« % abgest . . —
31904 -Ofi . —
4°/üBay .E :B.An. —
3V2°/oßy .E .B.A. 0852
3<>,V <ay .E B .An . —
40/0 Hes8 . v . 1899
40/0 dto . Reihe . —
3Va % H .abgest . — 0 835

Hessen . —
30/̂ , nasser . . . 0 850 —
» 0/0 WUrttemb . — . —
£%% v . 1881-W —
81/» von Jf*v —

1% Sacheische 2. 2 .
Staatsanleihe —

t®/nSich ? .Rente — . —
Sachwerte

Bad . Kohle — . —
5% Hess .Braun > — . —
5°/o Pr . Kalianl . - -
60/yPr .Rogg .An . 9 50
5% Säch .Braun . — . —
I0/Odto . Braunk . — . —
*°/o dto . Braunk . — . —

Pfandbriefe
Pfaiz .Hyp .Pidb ~
Rhein . 1515

Fremde Werte
»o/. Rumän 19011 —
5°/oBos . u . Herz . 44 . —'>% Mexik . am .

innere fSilb ^

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
2 . 2 B 2

43 75 48 253. 2.

14 .20
8 -
5 -
9 50

HS

>°/r,Mexik .konv
auss . (Gold)

<°/n Mexikaner
konv . innere

4V3% Mexikan .
Irrig . Anl . .

4 % Türk v 1911
4Vaty0 Anat S I
4'Wo Annt .S .II
Bagdadbahn 1
Bagdadbahn II
Salonik -Monas .
5% Tehuantepec

ab 1914 . . .

3687
18 .1?
32 25
3U 76
2 ^ .75
2337
27 60

32 -
30 . -

22 35
27 .75

32 25
Versicherungs -Aktien

Erst . An Vers 173 — 183 —
FrankoniaVers 125 — 132 ~

Transport werte
. . . im 170 - 170 -
Lloyd 40 155 50 156 .50

Baltim u OnioP 1Ö2 — 101 50

Banken
2. 2

U1 P . Kredit . * 187 25Bad. Bank . 10. 195 . —
/Oarmst . Bk . IOC ^ 95 .
Disch . Bank NX. 209 50
Disconto -G . 15t) 197 35
Dresd . Bank 80 193 87
Metall Bank 160 185 -
Oest . Creditanst 10 25
Rh . Creditb . 40 3 70 —
Reichsbank JOtk-193 . —
Sad .Disk -G 10 182 —

3. 2
19050

291 5 ">
207 -75
196 75.
1 ^1 50
183 50

1030
165 . -
191 -
182 . -

Industriewerte
Bochum.Guts/uu 198 50 197 50
Buderus Eis . 200 143 2 ' 143 —
Ds£b .Lux .Bg700 201. 50 198 . —
Gelsenk . Bg. 7oo 201 . 202 —
Harpen .Bg 1000 229 50 237 - -
KallAschersl 50 195 201 50
Kall Salzdet . 160 250 — 257 . —
Kali Wester . 150 iy6 — 201 . —
Klftcknerw . 600 1V2 .50 195 . —
Mnnn TMh» 240 25 243 . —

.' ansf . Bgb. WJhönix Bgb . Txh

.k . Braunk . 000
:h . Stahlw 300
iiebeckMon .40t'ellus Bergb . 20
laurahütte . 10
<rau . WuJle 12(
UH Gebr . . 50
Adler &Opp. 250
Vdlerw erke . 40
V.EG . . . . . 50
Vsch Zellst .40
>ad . Weinh . 16
^ .Msch. Dur .200
!H. lihr . Furt . 4<K)
Bergmann . 20«
'em . Heidel . 301
JaimlerMot , 60
0 G . u .Ssch 144
)yck . & Wld . 6*

Eis . Kaisersl . 40
-'1.Licht uKrtt '

16450
1 350
311 .
525 75
186

113 - -
16125

67 . --

128
' -

175 -
194 25

140
"
—

3890
194 75

Ui -
266 50

53 . , a
61 -

199 50

3 !>.
164 -
144 90
316 50
22 "S. —
200 . —
124 -
10 J 75
156 . -
65 —

129 .50
174 25
192 . -

142 -
Ü7.9C

193 10
?? H5 !7
10s 25
267 . -

55 -
t-62 -
196 -

11. Bd:Wolle 100 58 -
Cülin . Msch. 10( 92 —

rtttlg Spinnerei 220 -
Kaber & Schi . Hl 111 . —
rarbenind . I .G 327 . —
: 'nl!r (Jcbr . l 'Xi 47 -—
feinjfcletter 130 — . —
.•r .l 'i)kcr &WlO<' 106 25
Kuchs Wagg . -iö 0 -590
Germ . I .inol . 100 , —
^olriHchmidt- fK1 170 -
Jrltzi » M«ch :«* 134 87
Ji-Un & Hilf lüt _ . _
-laid & Neu 30t.
lanfw .FOss 200

Kirsel) Kupf . IM
floch -u Tiefb .S
Bolzmann
lolzver .-lnd S(J

mag Erlang . 20
lungh .Gebr . 14'
Kamm Kaie IS

63 50
140 -
125 -
150 -

loa -

127 50
186 50

3 2
58 50
91 -

220 . -
111 50
325 25

48 -
122 50
107 -75

0 - 85
3 5 —
170 . —
13 -
190 -

61 .50
138 50
12 50
153 -
192 50

98 75
83 -12

130 - -
190 -

. :u lar Mach . 5t>
vi . Seil . & B 8t
<norr Heilb . So
( oii * Braun Ii
<rauULokoK>..'V

2. 2. -!
49 - 49 -12

118 - 115 -
180 -

80 - - --

ijahmeyer . Yx 168 50 168 75f̂ rh . Äussb 250 14t ' 50 141 50
'.oder Spich . « -1 3110 — . -
Unoleuinw . IÄ 228 . — 22t EO
Lud . W'alzm ä« 133 - 134 76
Hsink .HOch .Hi 13850139 . -
Hetollg. Krkf .60 216 - 217 . —
ttOnnsStnmm .'!! 80 50 80ilot Oberiu 2o 7975 76 fO

137 - - 136 90
138 - 138 -

70 - 69 87
140 -
186 - 185 . -

99 - 99 -
68 25 71 -75
11 - - --

lecK Fahrz . 10t ;
'elers l 'nion in'l.llz .N .Kays 60
teln ..O .(fc8ch .8(
.'b .EI .Mann ! >
Uto Vorz . 40 '

.hena . Aach 80
loiibprv ll.ir fiO

((Wer Uarm . 1
ttDtgerswer . 1-'
Sehn .Krank . 10
Schlickert IC1.70
ichf . BerneiF 41-
Siem ÄHaia .TO-
Sttdd . Metall tCi
Lhren .Furtw 40
Vo.& H.Mf . SIL '"

Wayll &I 'reyt .4<
Zell . Wld .St . lOr
^ucki . Wagh . 4i
do . Frankth . 4;
do Heilbr . 40
do . Offstein M
do . Stuttg . 4

158 . -
154 .
115 -
182 . -

81 75
182

8175
33 .10

168 25
203 -
282 50
158 -
129 25
158

3 2.
155 --
152 50
121, -
182 -50
81 . -

219 . -
93 . -
3310

1 ' 7 -
203 . -
279 50
159 . -
13
15b 50

158 . - 167 -

variabel
Benz Klotor. uo — . — —
Osch.Fetrol . 160 —
GroBk.WBrtt .2i
' Irsch KrdniJO 209 - 206 —

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent - Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft , ist neben deren Namen angegeben ,

ßeichsbankdiscont 5 ü/n. — Reichsbanklombardsatz 7 °/<>.
FestverziKSHvIic Werte

50/0 L .-E . Kohle - . - 14 50
60/, Pr . Kali . 6 36 6 40
Goldanleihe . . -- 101 75
6V2°/o Kchspost — . — 100 30
47, Schatz . IV-V 0 > 87 0 855
Ablös . - Anieihr 366 -25 366 50
50/0 D. Reichsau Q.Q65 0 86 /
4°/o .. -

>>
4°lo Schutzgeb .
Sp .-Pr .amienan .
4°/o Pr . Consolt
8V.°/o
5'Vo Mexikaner .
4V, Oest . ^ch . 14
4 ->/ Oest . Goldr
4% Oest . Kronr
4°/0 Türk . adm .

2b 40

15 12
25 50
lb -12
17 60
30
t8 20

3 10
^8 —

27 50
3 -

■ 16 50
4 >/0 T . Hagd. S . l 26 40+5ÖTHrk. v . l9(» 16 bO
4->;c T . Zoll 1911 18 . -
4U/0T .400 F .Lose
40/1 Ung . Goldr 29
4°/o Ung . Kronr . 3 60
6°/n Tenuantep — -
4Vt'y- ..

Pfandbriefe
«0/0 Reil Uo . 98 25 98 10
8» „ Berlin . 11vp . . „ . .

QoldPl . e . S. ' b0 105 50
8°/o l>.Koni .Gok 105 1U0
80/0Frankf .Pfbr .

bnk Km . U . — • — — •
8°/0 Goth . Grkr ^ „

fioldmk .rf .A-' 105 - lC4 -7o
6»/o do , Abt i V8 - -
8°/oMannh.Stadl 102 — 10 ^
8B/0 Mein , llpbk

Uoldpf . Em . " 106 - - 106 —
8o;„Mitteld . l5od

Kred .-Gpf . K 1 102 - 102 40
5% Neckar A .G ^ 3 60 93 26
8»/oNordd. Grdk

Goldpl Em . 1 105 -10 106 50
e»;0 Narnb .Stadl — — . —

2 . 2. S. 2 .
<0/0 Pr.Bodenkr _ _

Goldpf . Eni . j 103 -50 •—
t l' r . lldkr .E .» — •— — •—

i0% Fr . Centr
rtod .Goldpfbr III 75 110 75

io;„ do 105 50 iOo 50
do 94 — i4 . —

Fr . Hypbk .
Goldpt . S . 4 -

i0",'o Pr .PIandbr .
105 - 105 -

Göldhyp . E . 40 109 - 109 50
° 'oFreuü Zentr
Stadtficli .ri .3, - 105 - 10 ) -

101 80 10180
^ Hogg- Rtbk

ft/o do . R. 4 u
{OjQSächs . Bod.-

Kredit R . 5 .■<o/0 Sil dd .Boden-
Kredit R. 5 .

lOO/0 westd .Bod
Kredit Km. t

fih\ Kogg.-Rtbk
1—11

109 50 104 !
105 75 105 !

106 50 106 50
10960 10850

917 908
Einen bahn - Aktien

A.-Ö . f .Yerk. cuo 239 — 236 50
[{ochbahn . 500 104 — 104 -
Süd . EiPenb . 800 1/0 50 —
Baltimore . 10125 —
Luxemb . P .H .B . — . — —
Schantung . . . 10 .75 —
Canada -Pacific 87 — 85 —

SehiiTatirts -Aktie »
D. Austral . buo 169 - 169 —
tlapag . B00 170 . — 170 75
Hamb . Süd . 300 231 25 22i -
Hansa . . . 5u 228 . - ^2 ^ . 75
Kosmos . . 200 1/0 — 169 -
N'ord -IJoyd . 40 1 56 25 1 66 -
Verein Elbe 40 94 oO 91 75

Bank - Aktien
Bk t . Brau -In . 2t 262 - 273 _
Barm . B . Ver . 20 189 . - 186 5'
tta,y . ü . tt .Wb .au 252 25 24 ) 5'

Berl.Han G . 100
Commerzbk . 60
Dann st . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Lcipz .Cred .A .2ü
Mitt . Credit.b . 20
Oest . Credit . .Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . NVestf.

Bd .C'r .Bk 100
Wiener Bankv

288
2 IC
295 -
20955
140 -

i fc

1
1005

193 37
168 -

237 -
6 -90

3. 2 .
287 -
215 50
291 . —
20 ;-! . -
139 75
195 75
191 -

197
'
-

10 10
192 50
164 -

705
Ilrauerol - A ktl « n

Engelhard . soo 220 75 218 . -
Schöfferh -B .260 352 357 -
Schulteis -Pa . 20 340 - 339 25

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 — . - —
Accumulat 6Q0 176 50 174
Adler & Opp. 290 — . — —
Adierh Glaa20n 156 50 165
Adlwerke . . 40 128 75 129
AlIg.Elek .G . fto 175 37 175
Ammendt . P . 60 £65 2öb
Angl .Con .G . 100 175 50 136
Anna Stein 300 y3 . - * 93
AnnenerGuB 150 2i —
Asch . Zellst 30o 194 -
Angs.Nrb .M 200 142 50
llalcke Masch . - . -

133 .
87 10«

60 - - 84

m

Berg Evekiu .400
Herger Tiefb . 60 349
Rl . Anh M. IOO 7i,

Barop .Walz . 140 134 - 133 -75
Basalt A .-G. 20 1C8 87 10« »7
Bay -̂ piegelg .CO 80 — 84 -
J P . Bembg . aoo 4^ 0, - 42b -

9725
377 -

Bergin .E .W 200 1 9b -
BI .Karl . In 100» 117 .7z 121 . -
dl . .Maschin . 100 149 - lökf 50
Bing Nürnb . 50 52 .12 Öl . -
ßocnum . GuööO 199 25
Gebr . Böhler 100 — . -
Braun . Brik . 500 £ 29 229 25
Brsch .Kohle 150 235 . - 239 -
Breitenbg .Ze .80 176 . - 178 —
Brem . Linol .250 24g - 248
Hreni.Vuik. 1(XX) löO - 151 . -
.. Woilka . 1000 1 ^0 . - 190 . -

2. 2 . 8. 2.
Brown Bov . & C. « I7 , -n=Buderus . . 200 J46 75
Busch Wagg . 80 115 —

€ apito & Kl . . . . —I
Oharl . W'ass . 120 140 - —
(̂ hm . Buckaus 161 - —
„ Heyden . 40 134 25

Gelsenk . 1000 130 -
„ Albert . 30(J 190 -

Conc. Chem . 400 120 - -
Cont . Cautch . 40 129 —

141 - —
115 -

142 -
lo2 . —
134 -
13 ' 75
189 -
119 -
130 -

Oaimier . . 60
Belm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch At .Tel . 150
„ Luxembg . 100
Dsch .Eb .Sig 80
„ Krdül . . 400
„ GufJstahl 60
„ Kaliw . 200

„ Wolle . . 80
Eisenhdig . 80

, ,MaBchin . 100
Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met. 1000
Dürkonp . . 150
Düss.Lisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn Nobel 120
Bintr . Brk . 600
Kisen. Kraft 250
Kiek . Liefer . 200
. . Lichtu . Kr .60

iCl. Bd . Woll . iä »
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Ernetnann . 50
Eschw Bg 600
Kss. Steint : . 700

106 50 104 50
- 241 25

219 75 218 25
122 50 122 -
199 50 199 25

209 50 205 . -
144 —
146 - 148 -

93 87 . 94 -
174 751/4 -

6 ^ 50 133 - -
119 - 117 . -
13 133 . -
143 . - 146 -

- . - 140 25
105 - 109 -

53
162

74 75
53 - -

158 -
232 -

ie150
232

93 -
187 - 5 . .
195 25 195

59 - 58 -
66 69 -
- -- . 96 .25

75 75 7 ^ 25

218 - 222 - -

^ aberBleist .UO 145 146
f.-G Pari » In .100 326 - - 32b 25
l 'eldm Pan 60 ^ - 236 25
Feit & GuilJ 500 175 - 178 75
Krankt .Zuck . 40 - . - 137 -
Frankonia . 100 21 — 23 - -
Friedrichsh JiOOJ43 _ 145 -
R . 1 rister . 11g .75 1 t8 75
Puchs Wagg . . 0 .6O 0 -5/5

fwaggen .Eis .100
Geb .&König 400
3elsen .Bgw . 400
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gorresh Gtas400
Ges .f . e . Unt . 100
I .Ginn es &C .100
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300

flacketh . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer öp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
Harburgw .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hofl 'm .Stärke 60
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch ScC.180
Hotelb .-Ges .700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Lud. Hupfeld SO
C. M. Hutsch . 80

2 . 3 3 2 .
61 50 61 . -

^ ~ m *
1650

105 - 104 -75
215 50 216 -

231 -2 22750
-- 58 50

13975 135
170 - 169 50

28 - 27 50
28 87 27 50

18 : - 192
133 - 132 75
137 - 132 -

168 - 174
'
-

139 - 138 -75
59 -12 60 50

105 -7o 106 50
64 75

230 - 237 -
56 -75 58 -

162 -— ll9 -
- 90 60
79 78 . -

125 75 125 50
214 - 215
126 - 126

31 . - 30 .25
190 75 191 -
122 123 .50
186 -25 1B5 12

64 -^ 63 -
'
^

75 50 74 - -

Jlse Bergb . 200 301 — — ■—
JeeerlohAspb .40 •• — 178 -
H .Jade ! & Co . (SO178 50179 75
Jungh .Gebr . 140 130 - 131 —

Kahla Porz 100 142 - 143 50
Kahlbaum . 20 260 252
Kali Aschers Ä« 195 50 200 50
Karlsr Mscli . fi*1 * 0 5175
Kliicknerw 600 191 - 195 , —
Kohlm .Stärk CO 138 . — 145 —
Kolb&Schül . lOO -
Küln-.Neucea «0 222 25 223 25

2 . 2. 3 . 2 .

168 -
112 75
165 25
198 -
223 25

m ::
16025
12d - —

167 .25
109 -
165 --
193 - -
223 -
' 35 -—
7Ol 75
320 50
158 25
12512

Köln-Rottw . 140 . ^ j-ä
Kosth . Cell . 80 130 - 132 .50
Krauss & Cie . 5*j . Zv SO 90 -
Krönpr .Met. 150 14 ^ - Ii/ -
Kytfh . Hütte 20 / 5 ~

l âhmeyer 150
l^iurahütte 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke HofFm 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Lüdensch . M. 60

.11agdebg . M. 80
C . D . Magirus 50
Mannesm. . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .Breuer 100
Maximilians .120
Mch .Wb. Lin. 40
M.Web .Zitt . IOo
Metallbank 160
Miag . . . . 2(>
Mix & GenestlOO
Motor.veut .zl50
Mülh .Bergw .700

142 50 147 -
91 - 88 -

238 - 247 -50
162 - 16287

93 75 92 -

217 - 220
12 ( 75 129 87r !« •'

93 .50 D SÖ
I/o - 176 -

eck .Fahre . 100 136 75 136 75
Nieder .Kohl 300 224 76 - -
Nordd . Ltgt . 600 - - ■

Wollkamni 6(XJ 203 . — 225 -
Nord. Kraft 100 118 75 121 12
Ntlrnb Herk 80 65 - 84 -

Obersch .Ebt . 60 127 25 132 —
„ Kokawerk .400 1 5 / / s 155 12
Oeking -St . 600 58 - 58 70
Orenatein . 200 lo3 50 154 —
Pan/ .erA .-G .200 131 75 130 -
Phon .Bergb .300 143 50 143 25
Inl . Pintech 600 166 165
Pttti .Werkz . 120 164 164 —
Rathg .Wag . KKi 115 - 115 -
RavcnBb.Sp . 200 — — . —
IteiclieltMet . lOO 110 - 110 -
KeisholzPap .120 294 - 310 -
Rh . itraunk . 300 31275 318 - -

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nasa . Bg. 10U
, , Siilegelgl .300

Rh \V.Klkw .30u
Rhenania t h . 20
Hheydl, elekt . .
IMebeckMon.tOO
.1. 1>. Riedel . 40
Rock.& Hch .lOOO
Roddergrube4'»
Rombach H 300
Uoaent.Porz .300
lilltgersw . 100

Sachaenwerk 20
äächs . ThUring

Porti . Zern. 160
Sachs Wagg . 60
Säch« Webst .40
Salzdetfurth I-;u

angerh IL CO
Sarotti . . . 20
SchäferBlechOO
Scheldeman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H . Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off, ICO
Schub &öalz .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Sienien8Gla3200
Siemens Hal .700
Sinner . . . 100
Staüfnrt Ch . 100
Stett . Cham 300
„ Vulkan 120

Stnhr & Cle. 250
StoewerNäh .200
Stoib Zink 100
Stral -Sptelli .Cuu

2. 2.
185 -
2257 5

142 -
7050

186 50
119/5

640 -
13 12

156 -
154 -

143 75 142 37

223 50
89

161 -
256 75
160 - -
237 -50

38
'
75

232 -75
Ib -j -fcO
85 -

117 . -

3 2 .
183 50
224 .aO

200 50
149 . . 0

72 . -

189 .
'
f5

118 . -
97 . -

640 -
1312

155 25
149 87

183 25

73 -

21750
72 75
83

110 -

{ 7X -
°

ä $ 25
263 -75

284 .50
182 .
65 .75
73 7J

190 -
218 75

73 -
84 -

HO . -
114 -
178 . Ü
8b 75

260 -
2c 3 -

Tafelglas . . 00 — 140 -
Tecklenburg . . 38 - 38 50erlin60 122 12 101 "

l ' nion ch .Pr .150
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr .Gum 40
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz Elb .800
V. Mt. Haller220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw 1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch 40

Ttlllfab 14»
Vor.Biei .8p . 180
Wand .-Wk . 100
Warst,. Grube 60
Weg . Iin-Ru8s40
Weg .&Hübn 1(K»
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wti.D . Hamm50
WÜ. Eis Ijg . 25()
Westf . Kupf. 100
Wiek . Zern . 500
Wühelmsh .E .40
Witten Gull 200

ttkop Tfb .140
ß . Wolff . . 80
Zeitz . Msch 100
Zellstoff -Ver . 50
Zellet Wald 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma 20

2 . 2 .
95 -

1Z6 75
105 50
187 -
56950
110 75

81 . -
160 25

106 -
130 .75
106 -

/ o 25

265 25 264 50
186 - - 185 . -
140 PO 140 -
130 -50 133 -

38 - 38 -
197 - 20 -

9 - - 94 75

3. 2.
9725

144 -
107 . -
187 . -
571 . -
llt . -

106 75
13 12
108 -—

66 75

40 50

65 7o
194 -

91
'
50

5375
182 -

7950
193 50
153 25
28 ? - -

10 -12
40 --

121 -7
50

Telefonllerl
Terra A .^J . . 60 52 . —
Thale Eisen 200 - .Thome , Kr 400 29 50 12 ? 50Transradio 160 158 12 156 50l'Ullf . Floha 200 119 87 119 75

Kolonialwertr
Dtsch .Ostatr . 60 264 276 —
Neu -Guinea . 2Ul4Ö0 - 1430 --
Otavi -Minen 12 12 42 . —

\ Ichtnmrl . Votlernngro
Usch .Petrol . 160 101 - 100 —
Sloman -Salpet . 85 - 80 —

iririliitungii . Knrtie
Brem - Besig 20 86 25 82 . —
l^.Sehachtb . 600 - ^ - —
Eein .I»t . Sp . loo 140 -75 13 ^ 50
Krün & Bill ISO 184 - 18ö 50
Knorr . . . . 60 172 -5C 180 - -
Koll .&.lourdLfiO III - 110 . —
Mot Mannh 100 4t - — 40 . —
Schuht . Herz 60 80 — 0 —
Wieal . Ton auo 126 50 135 .—
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